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Das . vorlegende Werk Darstellung 
der Venaen des mens.chlicli.eii KßT* 
pers oft&eh. . ihrer StructUr, VtarS 
theiluhg* und Verlauf etc. eijc," t*elf 
ehern vier; find, vierzig Abbildungen m& 
«wanäig Kupfertafeln beigefügt wördeft 
sind, ist; die FortsetoTÜig der allgemei-) 
nen En^clepädie der Abatömie, wekh* 
bisher, aum TKeil nach dein Englische*! 
4es Ri*** Bsiii bearbeitet; von dem Herrn 
l>r. ' XWbü ^herausgegeben wurde, : : und 
badet den : föftftwi Band derselben. ., , . 
Wem* ich die Venen im Vergbioh 
mit deto vorher erschienenen Abtheihmgm 
dieser Encyclopädie vollständiger darge- 

■ 

Stellt, habe* so liegt die Ursache darin; 
dafe die i Venen hiahef, selbst in den 
netielten* ^hr schatzbaren Werken, so 



wohl in der bildlichen Darstellung, als 
auch in .der topttgraphtscfregi Beschrei- 
bung derselben, sehr stiefmütterlich und 



*+«•■»«*•* 



unvollständig behandelt worden sind, 
iudexti xtihTi immer au sehr auf den Vei> 
lauf der Arteirien hin gewieis enihat^ und 
weichen die Venen lirul allen ihren 
i, itaihre» Stxuctui^ VettheiJ 
Jung und Verlauf fftc. so wesentlich von 

■ 

den Arterien ab^ wie die ersten Blätter 
dieses Werkes lehren* Selbst die tiefen 
Venen (der oberflächlichen Venen, denen 
keine Arterien entepreohen, nicht zu 
gedenkeii) welche regeknafsiget mit d*n 
Arterien verlaufen, sind sowohl in ; ihre* 
Verzweigung als in der Bildung ihrer 
y selbst oft Jen Namen nach 



verschieden. Es ist' daher dem AnfW 
ger bei dem Studium der Venen ^ekh 
schwer, sich dabei sogleich den Verlauf 
der- Arteigen und das Verhältnifs der 
Venen zu diesen, zu denken; daher 



£nx^ man immer die gröfste Unkennt- 
nifs von den Venen, nicht nur bei den 
Studirende^ sondern auch bei den Aerz* 
ten und Chirurgen, wie wohl sie diesen 
lacht mir in physiologischer, sondern 
auch in therapeutischer und chirurgi* 
acher Hinsicht, indem die Venen man* 
cherlei Krankheiten unterworfen . sind, 

« 

wie die chirurgischen \mä therapeutU 
sehen Handbücher, besonders im letz* 
tern ' Falle, da6 schätzbare Werk des 
Herrn Prof* Dr. Pucbelt über die Krank* 
heiten des Venensystems etc. etc. lehren, 
rdn gitofser Wichtigkeit sind« 

Sodann wünschte ich auch,, indem 
ich zunächst die Saugadern und viel* 
leicht späterhin auch die Arterien auf 
eine ähnliche Weise bearbeiten werde, da- 
durch eine vollständigere bildliche Gefäfs- 
lehte, nach ihren ganzen Umfange zum 
Studium oder zur Repetition für den an- 
gehenden Arzt und Wundarzt zu liefern. 
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Etie^vittttuu) \tieraig -Abbüdut*^n} 
welche auf zwanzig Kupfertafeln >dargb* 
eteHt sind, 1 si»d theils 'nach l*obn*g 
A±>bild ungen , theüg nach der Natura von 
de©i , Herrn > Sxm^öTBR £ : ! 4e£' i sich • dlarch 
6eine Geschicklichkeit in. ^ der Dauitek 
lung. anatomischer Gegenstäiüiei sehr bQs> ' 
rühmt igeüiaüht hat/ gezeichnete und g&> 
6t3ochen worden, und es sind >nrafet nur 
die^ Beratern iura Theil verbessert,*: 
dem auch durch die letzern 
nbuef Ansichten 2u den Abbildungen f&ki 
Yeneit geliefert worden; '•««'•'.-> , J ; ■ ; [ 

* 

Die Abbildungen^ der/ dritten, icter 
*iei>ten r Fig. g., : der sechsten-, '^er sie* 
beuten, Fig. 3*; der' achten, der neuni 
ten, <Jer eilften, der dreizehnten, dei 
fünfzehnten, der sechs zehnten, der sie* 
ben zehnten, der achtzehnten und dar 
neunzehnten Tafel Fig- - 1. sind aus/toi- 
nw*s , und die der . vierzehnten Tafel 
Fig. l. aus RosEKMtiLLERS anatomischen 
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entlehnt, und wo diese Zeicht 
nungen nicht, mit der Natur überein- 
stimmten ^ sind sie verbessert* worden^ 
TL B. : Taf* IX. die Hautvene * des Dau<* 
mes und .des. kleinen JFingeus (n, 12.);; 
dk(» oberflächliche Schulterblattrene (3) 
ete. Von den Abbildungen der Venen der: 
sechsteilt Tafel, sind wegen der Gröfse 
des Original», und wegen Mangel an A 
Raum, nur der obere und der untere. 
Theil dargestellt worden. Die Abbil- 
dung der neunten, der eüften, der drei-! 
zehnten und der sechszehnten Tafel sind' 
von den in Lobers Tafeln enthaltenen^ 
garaen Figureh entnommen wordeä* 

Die Abbildungen, dbr ersten., der. 
zweiten, der vierten, Fig: 1 und *•> ^ E 
fünften, der siebenten, »Fig. 1 und *•; 
der zehnten, der zwölften , ; der vierzehn- 
ten, Fig» &.; der neunzehnten, Fig. &., 
und der Zwanzigsten Tafel sind theils, 
nach injicirten, theils nach frischen nicht 
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injicirten Präparaten dargestellt worden; 
so ward die Abbildung der zehqten Ta- 
fel von einem . Körper genommen, an 
welchem die Hautvenen in Folge der: 
anfangenden Fäulnifs desselben alsgrau- 
rö thliche , su ggillirte Streifen , an > der* 
Oberfläche des Körpers Sichtbar war* 
den; theils sind sie von inehreren Prä- 
paraten zusammengesetzt und einladet 
angepafst worden, indem einem Jedem,' 
wer sich nur einigermaf sen mit In jicireri 
beschäftiget, bekannt ist, dafs eine voll- 
komxnene Injection der Venen unmög- 
lich ist» 

Um allen Vorwürfen zuvor zu kom* 

* 

<men, mufs ich hier noch erwähnen.: dafs 
wegen der Kleinheit der Tafeln y und: 

4 

der Gröfse der Gefäfse, die Abbildungen 
nicht in einem gleichen Mafsstabe gegen 
einander dargestellt weärde» könnten,, 
daher der Maßstab mancher Figuren^ 
kleiner, mancher gröfser ist, je nachdem' 



die ' Kleinheit' der Gefäfse es 
Auch, konnte das Verhältnifs der Venea 
zu der Figur nicht immer genau , beo- 
bachtet werden — es ist ja hier um den 
richtigen Verlauf der Gefäfse zu thun* 
Eben so wenig konnten obiger Ursachen 
wegen, die' Arterien überall mit in Ver- 
bindung, gebracht werden, weil sorist 
Wegen des IUuminirens der Gefäfse der 
Raum zu klein geworden wäre. 

Ich habe mit der Erklärung der Ab* 
Bildungen, eine kurze Beschreibung der 

Venen, ohne blos auf den: Verlauf der 

» 

Arterien hinzuweisen, zu vereinigen ge- 

• « 

sucht, üöd da, wo diese durch die Ab- 
bildungen wiederholt werden mufsten, 
auf die Beschreibung derselben zurück- 
gewiesen. Wegen der Benutzung, des 

i 

Raumes und um die Tafeln nicht zu 
sehr zu vermehren, konnten diese nicht 
so gestellt werden, dafs ich die topb- 
graphische Beschreibung der Venen in 
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der gewünschten Ordnung verfolgen 
konnte ; um daher nur einigermafsen 
dieses zu können, erhielten die Tafeln 
die gegenwärtige Stellung , ' allein ich 
fühle dennoch: dafs es vielleicht zweck- 
mässiger gewesen wäre, wenn sich an 
die siebente und achte Tafel, die drei- 
alehnte , vierzehnte und sechszehnte, in- 

9 
I 

dem sie ebenfalls Venen des imiexn und 
äufsern Beckens enthalten, angeschlossen 
hätten; .allein, eis war wegen der frühem 
Bezeichnung der Tafeln schon zu spät, 

diese Anordnung zu treffen. 

. • • » 

Leipzig, den 10. Juni i8*5« 
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jLjvl den Blutadern {Vasa sknguifera) ge- 
hören im weitern Sinne , auch die Pulsadern, 
allein im engern Sinne versteht «man von jeher 
hierunter, die nicht pulsirendeny häutigen) cy~ 
lindrischen Kanäle, die Venen',« indem die 
Alten , denen' > die Girculaiioo de* Blutes durch 
den Korper -unbekannt war , blos diese eine Art 
von Adern kannten, nämlich diejenigen, weicht 
man noch jetzt als Venen (Vena*) oder Blut- 
adern von den pulsir enden Arterren (Art*+ 
riae) oder Pulsadern unterscheidet, • 

Beide Arten von Geftften ; hätfgen dutch 
ihre Stamme unmittelbar mit dem Herzen (Tab, f. 
Fig. s und 5) zusammen, von wo aus sie sich 
baumartig durch den ganzen Körper verzweigen, 
und daher: Stämme, Aeste, Zweige, Reiser etc. 
unterschieden werden , welche sich meistens un- 
ter spitzigen, zum Theil unter stumpfen und 
rechten Winkeln iheilen. So wie in den Arte- 
rien das Blut von dem Herzen in die Stämme, 
von diesen, in die Aeste und in die Zweige 

fliefst, *° fließ* es in den Venen, von den 

i 
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Zweigen in die Aeste, aus diesen in die Stämme 
und in das Herz zurück. 

Man unterscheidet auch die Körperge- 
fäfse, hesser Gefäfse des grofseo Kreis- 
laufes, (zu welchen ebenfalls die Bronchial- 
oder kleinen Lupgengefäfse geboren), und die 
Jutingertgefäfse, die Gefäfse des kleinst 
Kreislaufes* auch die groifeen Lungen-* 
gefäfse, nämlich die Lungenarterie und Ve- 
gftn. ♦ Djä Arterien des • größten' Kreislaufes " fuh+ 
fen rothe*, aus den Ludgen gekommenem oxy-r 
dirtes Blut zu, allen Theilen des »Körpers hm$ 
jdieVjeuen desselben dagegen von allen Thei* 
lc&, /ein schwärzeres,, kohlenstoffiges Blut zur 
»^elften £U*piM»lftft zurück. Die Arterien des 
kleinen Kreislaufes (Pulmonalarterien) führen das 
jbit den Lymphe und Chylu* vermiichte Venen- 
JtUft, in. die Lungen; und die Lungen venen, 
arurieUe^jrjothes^ in den Lungen frisch oxydir- 
;tes Blut in dje linke fterehälfte zurück« : In 
Beziehung der Structur sind diese beiden Ar- 
.ten, von Gefä&en nicht wesentlich verschieden, 
fau* die Lungenarterien haben, etwas dünnere 
Häute als die des grofsen Kreislaufes. 

Schon aus dem Yorkergehenden: der eat-*- 
gegengesetzten Richtung des Blutstro- 
mes und der Beschaffenheit des Blutes 



* 

selbst > welches die Venen des, greisen Kreis-» 
lautes führen, ergieht sich; dajs sie sich we**- 
festlich von den Arterien, so wie noch durch 
mehrere andere besondere Eigenschäften voa 
diesen unterscheiden, welche wir hier betrach- 
ten wollen. . 

Die Venen haben äufserlich .eine 
dunkle bläulich ~ graue Farbe,, welche 
sie, wegen der durchsichtigen Beschaffenheit 
ihrer Häute, von dem schwärzlich -bläulichen, 
kohlenstoffigen Blute , welches feie fuhren , er4 
halten. Sie ist hei Kindern mehr hellblau* 
röthlichblau , eben so bei zarter constituirtob 
Körpern. «SchwärzliohJdaju \k$i Aller« Subjecten, 
bei atrabilarischer , arthritischer fkörpfcrconstitu*. 
tion , und verschieden bei verschiedenen andern 
Krankheiten. Heller ist die Farbe an den klei- 
nem Anfangszweigen , und verschieden nach 
Verschiedenheit der Organe r von welchen die 
Venen ihren Ursprung nehmen. 

Die Venen sind in gröfserer An- s 
zahl vorhanden und weiter als die Arte- 
rien, indem theils mehrere tiefe die Arterien 
begleitende Venen doppelt sind, theils an vie*- 
len Stellen aus dem Haargefäfssysteme andere 
entstehen , welche sich nach aufsen begeben 
und, unmittelbar unter der Haut verlaufend, 



4 

sehr ansehnliche Stimme bilden , die oft 
tiefern an Gröfse übertreffen und den Namen 
Hautvenen erhalten, welchen keine Arterien 
entsprechen ; dies ist besonders der Fall an den 
Extremitäten. ' An manchen Stellen findet sich 
nur eine gleiche Anzahl von Venen und Arte-f 

pien z. B. an dem Magen, dem Darmkanal, der 

» » 

Milz, den Nieren, den Hoden und den Ovarien. 
In manchen Gegenden entspricht sogar eine 
Vene «wei Arterien z. B» an der fiuthe, dem 
Kitzler, im Nabelstrange; in diesem Falle aber, 
and die Venen immer weiter als die doppelten 
Arterien. 

Nur im Allgemeinen begleiten die 
Venen die Arterien und sind eng an sie 
angeheftet, indem beide an derselben Stelle aus 
und zu den Organen treten; außerdem, dals 
an mehrern Stellen oberflächliche Venen ohne 
'Arterien verlaufen , verlaufen Venen und Arte- 
rien mancher Organe ganz von einander ge- 
trennt, und treten an ''ganz entgegengesetzten 
-Stellen aus und zu den Organen, t. B. die des 
(Gehirnes, der Leber etc. Auch entsprechen 
den unpaarigen Venen keine Arterien. 

Die Venen liegen im Allgemeinen 
wehr nach aufsen, weniger geschützt als 
die Arterien , ; wie die* grofsen oberflächlichen 
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itamme;. salbst > die die tiefecir Ahd* 
riea begleitenden Veeeti, Hegen auf diesen bder 
ofaejsßacUicher. an einer oder, der ändert Seifce 
der Arterien z. B. die ^ der Nieren, des Qiebtitö*; 
iaden die letztetn gHöIstenü>€^s diohtm^^deai 
ä&hädeldache r »die iA*terien aaohr>iu 4? r Tiefe* 
verlaufen; udd da&er ; den äufsecn tehädlifche* 
Einwirkungen *nehr ausgesetzt osindtun JXur, an 
einfcdlneii Stellen v liegen; -die Veno* weniger frfli 
als die Arterien >*. B>' im Betkon 'die Hüft'vferT 
iieii et«. *) i ? 4i.* J . .. ."' •;*:.. .!• 1» •!«,!» ,*.,»*! ~i 
-r Düe V^nenl Verlaufen , in iWßit.;g:e r'a TT 
derer Rielituil^ ils; die Anetten^ wodjiwidbt 
der Fortgang des Blüte*. in ihnen. l*eg uns* i*t 
gtet "Wird. Sie verästeln sich, wie die Arterien j 

* 

nur 4ind ihre Zweige jund Aeste; atn Yeriältni& 
zu den Stämmen > lureitex* -als lim : Arteriensjwtem/ 
indem sich die V^nen* des^ganim Jwipers «ife 
ml einer so geringen j&nsahl von Stiunmen . x&m 
einigen , als die , .woraus dief Jkcterien . enisprm-n 
gen. Die Aorta : udd die' Ltbgenarfcerie< . ienv-t 
springen als einzelne Stämme aus den Herzkam-K 
mern, dagegen senken sieh der <er$ternj.epiget* 
gengesetzt: drei Stämme, die obere und untenfe 
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^VPieses ist. bei chirurgischen Operationen beiat 
Aulräcbca von. Arterien besonder* zu ber\ick*icluigen. 



Hohlvene . »od die grofse Herz vene : in die rechte 
Vorkammer ein; die obere- HohJvene nimmt 
noch kutfe vor ihrer Einrenkung, einen eignen 
{tarnt*, .die Azygosvene au£< Vier bis förif 
Efunge»ten*ustänrme , -welche der Lungenanerie 
entgegengesetzt sind, senkte eich in die Jinka 
Torkammer des Herzens ein. An der SteHe 
einer Armarterie befinden sich vier große Ve- 
Äenstämme. Vereinzelung 1 ist also der Cha- .. 
rakter der Anordnung der Venen, Concea- 
tration der der Arterien. Aufser diesen er-* 
Wähnten Stämmen , bildet sieb in dem Bauch- 
fellsacke aus den Venen der Verdauungsorgane, 
welche mit allen Arterien derselben anastomosi- 
ren, ein eigner •/ Venenstamm , die P fort arder, 
die das empfangene Bim nur mittelbat* in die 
untere Hohlvene führt , ' indem dieselbe sieb, 
den LeberVeiten gegenüber in die Leber erat 
rerweigt und dann dureb ihre Zweige mit ib^ 
nen mündet, tpdehe das fiint von der Leber 
in die untere Hohlvetae bringen; Es bildet 
dieser Stamm mit : seinen Aesten ein eignes Sy- 
stem^ das Pfe rt ade r system, ^welches gleich- 
sam dem Systeme des gro&en Kreislaufes ein** 
geschoben ist, und beim Foetus die Nabelvene 
noch aufnimmt > 

Die Anastomosen, fteite und Ge- 






) 

f J ec h t e dfe r VJe ne n sind, weit« * zahlreichem 
und allgemeiner als bei den Arterien, und firW 
den nicht allein in den kleirteren Zweigen, 
sondern: selbst sswischen gröfsern Aesten uüd 
Stämmen .statt, welches durch die geringere' 
Conoentration der Venön Jiothweädig *ward; ' Die? 
oberflächlichen Venen anastomosirfcn nicht alleil? 
äu&cr&t zahlreich) unter sieh; sondern auch- mit 
den uefeü Venen, zwischen welchen eine b^— 
sündige Cominuaicafcioti *iatt filmet 2. B. zwi- 
söhen den Vöneri des Kopfes und 1 den in der* 

Seb&delhöhle . veH aufenden* : ßlutltihern {Sinns)] 

» 

den oberflächlichen; und » liefen Venen des BaR 
set* des Gliedmalöenj eto. Selbst die- ob^re-üftd 
UBteitt/ ftohlvene .vereinigen 1sieh< 'durch 'diiitf 
grofse Anastomose, durch die. unpaarige Veri^ 
(Z 7 *. axygos); daher kann der Umlauf des ßlu- 
yil> selbst bei be4eufce«deb : Hindernisse 'Öeste- 
ben.*) Purch die : :*ßJrireiebenic AmsOtttlo^ 
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*dmm*m . . ,, ^. m »• >*»» 



» •• r I t .f. 



. . / *) Wird dahej de? Fertga»g 4e* 81«** ia^ de» 
fiantyenen d$s Schenkels oder Armes längere, ^ieU.durql^ 
coxnprimirende Bandagen bei. Knqchenbrüchen u» dgk 
gehindert, so wird der Rückfluß desselben durch, di£ 
tiefem Venen unterhalten; eben so durch die Azygos. 
Vene, wenn die untere Hohlvene dtrrch Ariscnwellung 
der Leber da, wo sie hinter ihr heraufsteigt, .ge- 
drückt wird« ; • * . 



Verden lo zuaammtengesetate Gfeflechie gebildet, 
da/s man kaum die Richtung, der* Venen mit 
Bestimmtheit angeben, kann« Nicht nur die 
Hautvenen bilden unter der ganzen Haut fast 
fin einziges zusammenhangendes Net*, sondern 
auch die -liefen Venen bilden dergleichen- au 
lpehrern S(eUen, namentlich längs der Wirbel^ 
tfuje, .und in der- Oberflache mehrer inoern 
Organe» . Durch.: die grofsen und Zahlreichen 
Anastomosen und Geflechte, wird der trägere 
JJlutstrom durch .die Venen Leichter y mnd da 
sich demselben leichter und häufiger Hrodtt»-» 
nisse entgegensetzen, so wird der Fortgang des 
Vegenblutes, wenn et auf dem einen Wege er- 
schwert wird, auf einem andern Wege weder 
erleichtert. .„'..: f - ' ■»' - 

r » *' 

^ . i . ( * *.' . • • . • .._»♦.- 

• i 

In , Hinsicht der ■ Textur unterscheiden siel* 
die Venen von: den Arterien > im Allgemein*» 
durch Diinnheit und Ausdehnbarkeit der Häute,' 
daher selbst in den Hauptstämmen das Blut 
durchschimmert, und lassen >ich leichter als 

i 

die Häute der Arterien durch Maceration in 
Zellstoff auflösen. — Die aufs er e oder Zell-» 
haut der Venen ist rauh, feinflockig,, yio-> 
durch sie mit den benachbarten Theilen zusamt 
meubängeq ; von ihr gehen Verlängerungen in 



die Faserbaut über; den Venen des Gehirnes 
fehlt diese Haut; • — Die: e ige nthüm lichte* 
oder Faserhaut der Venen ist im Verhält-; 
nifs zu der* der Arterien sehr dünn; und daher 
der Unterschied zwischen beiden Systemen in 
dieser Hinsicht- noch bedeutender ; -sie ist nicht 
überall gleich, und in den kleinem Venen gar 
nicht ku erkennen; in dem Systeme der unten* 
Hohlvene, ist sie im Verhältuifs dicker als tat 
dem der ober« Hohlvene., so wie in den Haut-» 
venen stärker als in den tiefer liegenden« h» 
einigen Gegenden fehlt diese Haut ganz z. B; 
in* den «tischen den Platte« * der festen Hinw r 
baut verlaufenden Stämmen der > Hirnvenen, und 
den BlqUeiterm Sie besteht Mos ans. Längen^ 
fesern, vtelche röthliehe^y weicher un4 ausddbn«* 
barer sipd, als die der, Arterien, die nur aus 

Querfasern besteht. — Die innere Haut der 

• » •■> •» .1 

enen ist ebenfalb dünner, zarter, aber aus- 
dehnbarer, -weniger brüchig als in den Arterien, 
und im Alter nicht zur Verknöcherung geneigt, 
wie diese , inden* diese Erscheinung in den Ve~ 
nen zu den allerseltensten gehört, da sie im AI- 
ter in den Arterien fast normaler Zustand isu*J 



*> Bemerken»wertb ist: dsfs 1 nicbt nur die Venen« 
sondern- auob die Lungettartetfe nicht, sondern Wosdiar 



Sie, bUdtt iü dfixx Veoefa häufig baib'roondfär- 
»ige^;p*arige JUftpptfu (Tab. L Eig. 1.) welch* 
mit 4inttn an 4er Ventfhwand .festsitzenden ge~ 
ir&bted» und einem freien, etwa* ausgehöhlten 
Bind versehen sind, und mit d£m Theil der 
Yt»e, woran. sie befestiget sind, Säcke bilden, 
die einen etwas gröfseto Umfang, als die be- 
Dachgarten Theile der Vene haben.; sie sind 
mit; ihrem freien Aa&d und der Höhlung ihres- 
Sackt* nach dem Herzen hingerichtet, sq daik 
aii durch das aus den Stimmen gegen die Aaste 
tretende Blut ausgedehnt, durch das zu densel- 
ben und dem Hqrzen strömende Blut an r die 
Wand* der Venen angedrückt werden , wodurch 
der; »tätige Forlgang des Blutes htigüftlttgcit 
wird,*) Sie finden, sieh nicht überall > fohlen 



*»« . «« 
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linke Herzkammer und das aus ihr entspringende Aor- 
tensystem die Neigung zur Verknöcherung haben. 



* . i 



*}.,Wird durch Unterbindung oder. Druck der ve- 
nös* Blutstrom gegen das Herz hin, unterbrochen, so 
schwillt daher die Vene nicht oberhalb der Ligatur, 

■ * i * * ' 

zwischen dieser und dem Herzen, sondern unterhalb 
flef selben gegen die dünnern Zweige hin an. Daher 
bat man bei Eröffnung einer Vene (Vcnaesection) ober- 
halb der Stalle, wo utan dieselbe machen will, einen 
Pruck, durch das Umlegen, eines Bandes, ananbrü* 



beständig in dem PFortaderaysteme, den Xum» 
genvenen, ,;<fer Nabelv^ne , dem Summe Zä- 
unten* Hohlvene,, den Venen des Gehirne^ da* 
Vertebralvene^ den Aübktamarksyenen,. den Herz- 
venen., den. Venen der Nieren* der GdbänmulK 
ter. La den Verbindungsästen fehlen sie öden 
Mod in geringer Zahl *;'B. in der Mediativtne 
des Armes; and in der Azygiosvene. Auch iä 
den Venen, wo steh Klappen finden, ist ihra 
Zähl sehr verschieden, am zahlreichsten Undefr 
sie sieh in Venen mittlerer Gröüe , . verschfrin« 
den in den kleinsten Zweigen ganz} häufiger 
sind sie in den oberflächlichen als ia den fie* 
fe» Veueo; s Meiste«, stehen «• p»rw*<, «k 
weilen dreifach» vorzüglich in den, grölseefc 
Stammen und Aesten , in den kleinen Gefäfseb 
kommen sie einfach vor , so wie vor der • Mxm*+ 
dang . der < grofsen Herzvene i und der untern 
Hoblvene in der rechten Vaikanmjer. Wir 
findet! sie gewöhnlich, wo sich ein untergtord- 
neter Ast in einen grö&em einmündet, jeflocH 
fehlen sie auch, hier zuweilen. Auch die Grätati 
derselben varürt, indem sie sich zuweilen ■ Ha* 
als einen kleinen Yorsprung oder Rudiment 
derselben darstellen. Zuweilen sind sie gegen 

«■■■^■■NMNm 

gen f wobei die Vene an der b'u eröffnenden Gegtenct 
sieh deutiiebtt erbebt tmd anschwillt. 



. r 
den freien Rand unte^rochfen^ *ae> das bei cfer 

Tbebesischeh häufig, -und der ^Eustachische** 

Klappe gewöhnlich vorkommt. • ■ . i 

. Die . Venenhätae erhalten , wegen ihrer ge- 
ringern Dicke, wenigere Gefäfse {Vota vena-t 
rum) zu ihrer ' Ernährung, als die der Arterien, 
"Vielehe iaiis den benachbarten oder . entferntireo 
Stammeil und Aesten lommea^ und sidbtriri ihre 
ZeHhaui und •. Faserhpüt . ver breiten. , . Vermöge 
ihrer Gefafse sind, die Veneahäute auch h&nfig 
der JShtsunduog ausgesetzt - 7 . wobei /die Faserhaut 
und salbst \ die iijnere Haut sieht statk röthen 
und öfters in Eiternog übergeheni Sie besitzen 
aber f viel wenigere Nerven als die Arterien, 
doch werden sie, wie diese, vou Nervenfiad- 
ehen des Qangtien - und des Gerebralsyetemeb 
begleitet, »und haben daher, wegen ihnen W3~i 
nigera Nervenreichthum einen noch viel » g^rjn- 
gern Grad von. Reizbarkeit als, die (Arterien. ,. 

. Die. Venen sind ungeachtet ihrer dünnem 
Beschaffenheit der Häute in einem weit höhern 
Grade, ausdehnbar als die. Arterien, welche, 
wenn sie nur einiger mafsen bedeutend ausge-^ 
dehnt werden, leichter, die Venen aber wei* 
schwerer zerreißen. Bei einem Hindernils de* 
Blutlayfes, erweitern sich daher die Venen, be- 
sonders aber der. Quere nach, und in der Ge~ 
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gend der Klappen, oft betrachtlich, z. &. bei 
Varicositaieo. Weniger ausdehnbar sind sie 
nach der Läage und besitzen eine geringere 
Elastücttät als. die Arterien. 

Dia Venen haben keinen Pulsschlag, au»«* 
genommen bei einigen seltenen und ungewöhn- 
lichen Einflüssen.*) Das Blut flielst in ihnen 



«> • * 

*) Wenn sich eine Verjetzung der Arterie mit einer 

der Vene vergesellschaftet, wodurch Einmündung bei* 
der Gefalle in einander hervorgebracht wird , und das 
in die Vene eindringende arterielle' dem venösen Blute; 
den Stofs mittheilet, wobei die Vene allmählig ausge* 
dehnt wird, so entsteht die sogenannte blutadrige 
Pulsadergesch walst (Aneurysma varicosum f Vor 
rix aneurysmaticus)» Es: pulsiren auch die Venen bei 
aneurysmatischer Anastomose mit Arterien» Der Ue- 
bergang feiner Endigungen von Arterien in feine An- 
fange von Venen ist nicht selten: schon bei Entzündun- 
gen nehmen die feinen Anfänge der Venen mehr ßlasti* 
sehe -Stoffe aus dem arteriellen Blnte auf, daher die 
stärkere Gerinnung , die Entzündungshaut auf gelaase* 
neu Venenblute; das Gefühl eines, stärkern Klopfens in 
entzündeten Tbeilen, an welchem wahrscheinlich die 
Arterien nicht allein , sondern auch die Venen einigen 
Antheil haben. Üiese Anastomosen von Arterien und 
Venen erweitern sich bisweilen sehr stark und es bildet 
sich<ein Netz von erweiterten Gefafsen, in welchem die 
Arterien unmittelbar in Venen mit weiteren Mündan» 
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langsamer, . stätiger als; in den ^nerien, ' inderq 
easiti» grö&teniheils gegen seine eigne Schwere 
»iB- <Ues Blut des untern Hohlvenensystemea, 
gegen das Herz hin bewegen maus« Durch die 
Mhbreichera und weitem Venenstamme aber 

* 

-ward es möglich;, daß der rechten Herzhälfte 
in 4er. nämlichen* Zeit eine ziemlich/ gleiche 
Quantität Venenblut zugeführt, als von der lin- 
ket} Herzhöhle in die Aorta übergetrieben wird. 

» 

Zur Fortbewegung * des Blutes in den Venen 
Tnrirken mehrere Ursachen zusammen: 1) die 
einsaugende Thätigkeit* der feinsten 
Apfänge der Venen; denn es ist nicl^t denk-* 
hat, wegen der verschiedenartige^ Endigungen 
3er Arterien, bei den seltneren anastomosiren- 
den Verbindungen der feinen Arterienenden mit 
deji feinen Anfängen der Venen, dafs blos 
$}ipcb den Impuls vom ßerzen, her, das arte-* 
ngUe Blut nur mechanisch von den erstem in 
<$ie letstern übergetrieben werden sollte. — - a) 
Die weitere Fortleitung in den Zwei- 
ten und Aesten, durch Elasticität und 
Cbntraciilität der Häute derselben und 
durch den auf sie einwirkenden Druck 
der umgebenden Theile, vorzüglich der 

gen übergehen ; dabei nehmen die Venen selbst pulsi- 
nsnde Eigenschaften an. 
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m der NaKe liegenden Muskeln; Dafs'die Y** 
neu eibe belebte Jfusamraeöaiehung besitzen, 
dafür sprechen die Versuche, dafs bei ange^ 
brachten Reizmitteln sieh dieselben offenbar zu*» 
aamtnCBBtehea; besonder* siod ditf ifrit sichtbar 
ren .Fasern versehenen gröfserit Stumme deyt* 
lieh irritabeL Dafs durch Druck die Fortbe- 
wegung gegen die weiten Aeste befördert werde, 
läfst sich aus der Lage und Beschaffenheit der 
Venen leicht, schliefsen; eben so kann die be- 
ständige Pulsation der stärkern Arterien auf die 
ihnen anliegenden tiefen Venen wirken. Bei 
den Hautvenen , - wo diese Einflüsse geringer 
oder gar nicht wirken , geht ' der Bludauf träger 
vor sich, und es entstehen häufige Stockungen 
Und varicöse Ausdehnungen in ihnen. *) * — • 
3) Der gehinderte Rückflufs durch, die 
Anordnung der Klappen. — 4) Der 
Wechsel der Ausdehnung und Zusam- 
menziehung der rechten venösen Var~ 
kammer und Herzkammer, wodurch, in- 
dem ein leerer Raum entsteht, der Uebergang 



*) Durch künstlich angebrachten Druck, durch 
Bandagen und Einwickelungen können daher auch sol- 
che ausgedehnte Venen allmählig wieder auf ihr normales 
Verhältmls zurückgeführt werden^ y 
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-des* Vtoenblutes aus den grofsern Venenslam- 
meo in die . Herzhöhlen befördert -wird Bei 
Mißverhältnissen , * Schwächungen , Unterdräk- 
luufgen dieser wirkenden Ursachen , entstehen 
Jäher, auch verschiedene Hindernisse und Un- 
regelmäßigkeiten im Laufe des Yenenblutes. 
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BESCHREIBUNG 



DER 



RÜPFERTAFEIN, 
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BESCHREIBUNG 
DER ERSTEN KUPFERTAFEL, 



Auf dieser ist das Herz mit den aus ihm ent-* 
springeiiden Gefäfsstämmen , seinen ernährenden 
Gefäßen in der vordem und hintern Ansicht, 
und ein Theil einer Vene, mit den Klappen 
dargestellt worden. 

F i e. I. 

Ein Stückchen aufgeschnittene Schenkelvene^ 

i 

an welchem man Klappen und Mündungen 
von sich hier einsenkenden Venen sieht. 

\ 

o. a* a. Die Mündungen von den Venenästen» 

b. b. Zwei Paar Klappen in dem Venenstamm« 

c. Ein sich mit dem Summe vereinigende* 
abgeschnittener Ast, und 

d. Die darin enthaltenen Klappen, nahe att 

der Einmündung desselben« 
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F i g. II. 

Die vordere Ansicht des Herzens mit seinen 

Gefäfsen. 

« 

A. Der arteriöse Theil des Herzens, in -wel- 
chem die eigentlichen Herzkammern ent- 
halten sind. 

& Die rechte Vorkammer oder Hohlvenen- 
kammer (Atrium dextrum, s. venarum 
cavarum.) 

* 

a. Pas rechte Herzohr (Auricula dextrd). 

b. Das linke Herzohr (Auricula ßnistra). 

c. Die aufsteigende Aorta (Aorta as- 
cendens) ; 

d. Die aus ihrem Bogen hervorkommende un- 

genannte Arterie (Arteria anonyma). 

e. Die abgeschnittene x l i n k e Carotis (Carotis 

sinistra). 

JF. Die abgeschnittene linke Schlüsselkno- 
chenarterie (Art. subclavia sinistra). 

g. Die unten hervortretende und abgeschnit- 
tene absteigende Aorta (Aorta des* 
cendens). 

h. Die Lungenarterie CArt. pulmonalis), 

i. Der linke Ast derselben, und 

k. k. Zweige derselben, -welche sich in 4eu 
, Lungen verzweigen« 



r 
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7. Der rechte Ast der Lungtnarterie 
(Ramus dexter artkriae pulmonalis) , wel- 
cher hinter der obern Hohlyeoe hervor- 
kommt; dessen oberer Ast abgeschnitten ist j 

TW . ' ' 

nu m. Zweige desselben. 

n. n. Zweige der rechten Kranzarterie 

des Herzens. s 

o* Der Fordere oder absteigende A*t 

der linken Kranzarterie. 
p. Die obere Hohlvene {Vena cava su± 

perior.) 
q. Die abgeschnittene untere Hohlvene {V % 

cava inferior)* 

VENEN. 

l. i« Die zwei rechten Lungenvenen 

Vena* pulmonales d$xtrae) ; 
s. a% A e s t e derselben, 

3. 3* Die linken Lungenvenen, {Vertae 

pulmonales sinistrae) mit itueu Ae&teq und 
Zweigen. j 

4. Der vordere aufsteigende Ast der 
grofsen Herzvene {Rflm. anterior vc~ 
nae magnae cordis). 

5. 5« Kleine vordere Herzvenen {Venae 

anteriores minores cardis). 

6. 6. Kleinste Herivcuen {Venae miuimac}. 



Fi«. III. 

i 

Die hintere Ansicht des Herzens mit den Ge- 
fäfsenj die letztern sind etwas auseinander 

gezogen worden. 

A. A. Der arteriöse Theil des Herzens. 

B. Die rechte Vor- oder Höhlvinenkammer. 
C Die linke Vorkammer oder Lungenvenen- 

k.amnier. (Mtrium sinistrwn $. venarum 
pultnönalium.) 

a. a. Die abgeschnittene Aorta* 

b: Die Luogenarterie {Art. pulmonalis s. 
Vena arteriosa). 

e, c. c. c. Zweige der linken Kranzarterie, 
welche von der grofsen Herzvene be- 
deckt ist. 

d. Die obere oder absteigende Hohl- 

vene {V. cava descendens). 

e. Die untere oder aufsteigende Hohl* 

i 

vene (Vena cava adscendens.) 

' V E N E N. 

i* i. Die zwei linken Pulmonalvenen- 

stämme, und 
2. 2. 9. Die drei rechten Stamme der 

Lungen venen, an welchen die Zweige 

abgeschnitten worden. 



j 
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5. Di« gfofse Kranzvene des Herzen« 
{Vena coronaria maxima cordis); 

4. Stelle, wo sich dieselbe von hinten in die 

Hohlvenenkammer einsenkt. 
5* 5. 5. Hintere Aeste der grofsen Herzvene. 

6. Die mittlere oder die kleine Herzvene 

V 

{V. media cordis). 
j. Ast, welcher sich zur erstem vordem Herz* 

vene (Fig. st. 5.) begiebu 

Die Lungenvenen (Venae pulmonales 
s. Arteriae venosae) (Fig. a. i. i. 3. 5. Fig. 3. 
l.i* a. 2. 9.) entstehen mit ihren feinsten Zwei- 
gen aus den, die Lungenzellen umgebenden 
sehr feinen Arteriennetzen; indem sich diese zu 
grölsern Zweigen , und diese wieder zu Aesten 
bilden, dann an den Arterien* und Luftröh- 
renzweigen nach außen gehen, und sich in zwei 
Stämme vereinigen, einen obern und un- 
tern, welche aus ihrer Lunge heraustreten, 
und sich in die Winkel der linken Vorkammer 
(Fig. 3.) einsenken. In der rechten Lunge 
vereinigen sich die Aeste oft in drei Stämme 
(Fig. 3. 6. a. a. a.), indem sich noch ein klei- 
nerer mittlerer, von dem mittlem Lungenlap- 
pen, besonders in die Lungen venenkammer ergießt. 
Sie sind zusammen etwas enger als die Pulmo- 
nalarterien , und ohne Klappen , und führen das 
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durah den Respiratiönsproceß in arterielles 7 Blut 
verwandelte Venenblut zur linken Vorkammer 
de« Herzens zurück. 

Die Herz venen fuhren das Blut, wel- 
ches die beiden Kranzarterien der Substanz des 
Herzens zuführten, aus derselben unmittelbar 
zur rechten Vorkammer (Fig. 3 und 3. ß.) zu- 
rück. Sie sind; eine große beständigere Vene, 
der erste Venenstamm des großen Kreislaufes, 
die grofse Kranzvene (Vena coronaria ma- 
xima s. magna cordis (Fig. 5. 5«) und mehrere 
kleine unbeständige Venen. — Die erste ent- 
steht zunächst mit einem vordem Aste 
(Fig. 9. 4.) welcher an der Spitze des Herzens 
anfängt , und in der vordem Längenfurche des 
Herzens, neben dem absteigenden Aste der lin- 
ken Coronararterie t bis unter das linke Herz- 
ohr (Fig. 3. b.) heraufsteigt, sich nun als Stamm 
nach hinten in die Kreisfurche, zwischen der 
haken Vorkammer und Herzkammer wendet, in 
dieser verläuft, und sich hinten in die Hohl- 
venenkamroer (Fig. 5. JB. 4.) einsenkt, in wel- 
cher sie mit der Thebesischen Klappe (Valvula 
Thebew) versehen ist. Sie nimmt in diesem' 
Verlauf drei bis vier ansehnliche Aeste, von 
der hintern Wand der Aortenkammer, kleinere 
ton der Luugeuvenenkaj^mer (Fig, 3 r 3. 5. 5.5.), 
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und die «mittlere. Kranzvene auf. — Die 
kleine oder mittlere Kranzvene (V< co~ 
ronaria minor s. media) (Fig. 5. 6.) entsteht 
hinten an der Spitze des Herzens steigt, in der 
hintern JLängenfnrche, von beiden Herzkammern 
Zweige aufnehmend , gegen die Basis des Her- 
zens herauf, und senkt sich ' gewöhnlich in die 
vorige , dicht hinter ihrer Mundung ein ; * zu~ 
weilen aber, mit dieser zugleich in die Hohl- 
venenkammer. — Die kleinen vordem Herz- 
venen (Venae anteriores minores) (Fig. s. 
5. 6.) entstehen an dem vordem Umfange von 
der Spitze des Herzens, verlaufen gegen die 
Basis desselben, und senken sich in die Kreis- 
furche tretend, getrennt, in die Hohlveüeakam- 
merein, -— Die kleinsten Herzvenen (Ve- 
nae minimae) (Fig. a. 6. 6.) an Zahl unbe- 
stimmt, entstehen überall von .dem vordem 
Umfange des Herzens, und ergießen sich selbst 
in die linke Vorkammer, die meisten aber jn 
die rechte, durch offene Thebesische Mündungen. 



■■»■*■ 
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BESCHREIBUNG 

DER ZWEITEN KUPFERTAFEL. 



dtellt die obere Körperbälfte mit geqflheter 
Brusthöhle dar, an welcher» die obero Extre- 
mitäten unter der Achsel, die vordem Halsmus- 
keln bis auf den. Kehlkopf und die Schilddrüse, 
und die Lungen, weggenommen worden sind. 
Sie zeigt vorzüglich den Verlauf der oberfläch- 
lichen Venen des Kopfes und des Halses, und 
die Bildung des zweiten Venenstammes des gro- 
fsen Kreislaufes. * 

A. A. A. A. Die «durchsägten Rippen. 
JB. 'Der Herzbeutel (Pericardium). 

C. Die Thymusdrüse. 

D. Di$ Schilddrüse (Glandula Thyreoidea). 
JE» Die Gegend des Zungenknochens. 

a. Die Luftröhre; 

b. Der rechte Ast derselben (Bronchus dexter). 

c. Der Frontalmuskel. 

d. Der Occipitalmuskel. 

e. Der Aufheber' des Ohres {Attollcns), 

f m Die beiden Jochmuskeln (Muse, zygomatici). 
g. Der Herabzieher des Mundwinkels (De— 
pressor anguli oris). 



* ' 
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h. Der Herabzieher der untern Lippe (Qua- 
dratus mentiJ) ' 

u Der Kaumuskel (Masseter). 

k. Die Ohrspeicheldrüse (Parotis)^ 

l. Der Subscapularmuskel. 

m. Der zurückgelegte kleine PectoralrauskeL 

n* Die oberflächlichen Nackenmuskeln. 

o* Die etwas zurückgezogene Submaxillardrüse, 

p. Ein Theil des Aortenbogens. 

q. Die ungenannte Arterie {Art. anonyma). 

r. Die rechte Carotis. 

s. Die linke Carotis, 

t. Die linke Schlüsselknochenarterie (Art. sub- 
clavia}. 

u. Die linke Lungenarterie. 



VENEN. 

Es werden auf jeder Seite durch den Zu- 
sammenflufs der sämmtlichen oberflächlichen und 
tiefen Venen des Kopfes, des. Halses und der 
obern Gliedmaßen, drei Stamme: die äufsere 
(2) und die innere Dro&elyene (46) und 
die Schlüsselknochenvene (56) gebildet. 
Diese drei Stamme vereinigen (60) sich am Ein- 
gange det Brusthöhle zu der gemeinschaft- 
lichen Drosselvene (61. '62), und beide in 
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der Brusthöhle zur obern Hohlvene (68), 
welche noch die unpaarige Vene (6g) auf- 
nimmt. Die oberflächlichen oder Hautvenen 
gehen zunächst aus Netzen, welche sich über-* 
*11 in der Fetthaut bilden, hervor, und verei- 
nigen sich mit den tiefern Venen zu den ge- 
nannten Stammen. 

l. i. i. Das Kopfhautgeflecht (Plexus 
venosus s* subcutaneus capitis), befindet 
sich in der behaarten Haut des Kopfes; 
aus ihm entstehen auf jeder Seite meh- 
< rere Aeste, und bilden die Anfängb für 
Venen, 
s. 2. Die äufsere Drossel - oder Hals- 
vene {Vena jugularis externa) nimmt ei« 
gentlich ihren Anfang (3) in der Gegend 
dqs Winkels des Unterkiefers, entweder 
aus der hintern Facialv$ne oder der innern 
Jugularvene unter der Parotis hervortre- 
tend, oder sie ist eine unmittelbare Fort- 
setzung der hintern Fäcialvene. Von hier 
steigt sie senkrecht, zwischen dem breiten 
Halsmuskel und dem Kopfnicker , die Aeste 
des oberflächlichen Hals - unji des Nacken« 
geflecbtes aufnehmend, herab, tritt unten 
hinter dem Kopfuicker mehr in die Tiefe, 
und senkt sich als ein kurzer dicker Stamm, 
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entweder in den Winkel der innern Jogu-. 
lar- und Subclavicularvene, oder i{i letztere 
allein (4) ein» 
5. Der Anfang der äufsern Jugularvene. 

4. Das Ende derselben. 

« 

5. 5. Quere Aeste, und 

■ 

6. 6. herabsteigende A e s t e des oberfläch- 

lichen Halsgeflechtes {V. subcutanea* colli) 
welche zum Theil unter dem breiten Hals— 
muskel verlaufen. 

7. Die kleine untere Lippenvene (JF. 
labii inferioris minor) welche aus dem 
Kinnhautgeflecht entsieht. 

Diese letztern Aeste (5. 6. 7.) bilden ei-* 
gentlich am vordem Umfange ' des Halses, ein 
aus starken Aesten bestehendes Geflecht, das 
oberflächliche oder Hautgeflechte des 
Halses (Plexus subcutanea s. superficialis 
colli) 9 welches von der Gegend des Lingual- 
knochens bis über die Schlüsselknochen , wo es 
aus zwei, von zwei Seiten zusammenlaufenden 
queren Halsvenen begränzt wird, heranreicht, 

8* Die oberflächliche .Hinterhauptvene 
{V. superficialis occipitis), /welche ans dem 
Kopfhautgeflechte entsteht und in den 
Stamm der äufsern Jugularvene übergeht* 
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g. 9. Oberflächliche Nackenvenen (Vi- 

1 

nae Subcutaneme cervicis) 

10. Die oberflächliche Schulterblatt- 
vene {V. superficialis scapulae.) 

< Diese Aeste (8. 9. 10), welche hier nur 
zum Theil zu sehen , sind , bilden , indem sie 
sich unter einander verbinden, unter der Haut 
des Nackens, das Nacken hautgeflechte 
(Plexus superficialis cervicis) , welches oben mit 
dem Kopfhautgeflechte zusammen hängt, und 
unten durch lange Queräste, die oberflächlichen 
Schulterblattvenen (s. Tab. IX. 3.) begränzt wird ; 
es nimmt Zweige aus den oberflächlichen Mus- 
keln auf, und anastomosirt mit dem tiefen Nak- 
kengefflechte. 

11. Die linke äufsere Jugularvene, 
Die gemeinschaftliche Kopfvene 

oder intiero Drosselvene (F. cephalica com- 
munis s. jugularis interna) (46) entsteht in der 
Gegebd des Lingualknochens durch den Zusam- 
menflufs der vordem (44) und der hintern 

■ 

oder innern Kopfvene (45). Die vordere 
wird wieder aus oberflächlichen und tiefen Ve- 
nen zusammengesetzt, die erstem bilden in der 
Haut des Antlitzes eigentlich ein zusammenhän- 
gendes Netz, dessen Zweige aber zarter sind, 
als die des Kopfhautgeflechts , mit welchem es 
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verbunden ist. / Man kann eben so viel« Netze 
als sich besondere Theiie im Autlitze darbieten, 
annehmen, nämlich: das Netz des öbern 
und des untern Augenlides, der Nase; 
der obern und untern Lippe, welcihe am 
Mundwinkel zusammenhängen, des Kinnes, 
all» aber stehen mit. dem Backengeflechte 
in Verbindung« Aus diesen Geflechten entste- 
hen kurze oberflächliche Aeste, welche sich in 
zwei Stämme sammeln: in die vordere (3a) 
und die hintere Antlitzvene (45. 43), die 
dann die tiefern Aeste von - hinten und innen 
aufnehmen. * 

12. Die Stirnvene {V* frontalis) welche in 
dem vordem Theil des Kopfhautgeflech- 
tes, gewöhnlich für beide Seiten nur ein- 
fach, entsteht, steigt in der Mitte der Stirn 
gegen die Nasenwurzel herab, theilt sich 
hier rechts und links, um sich mit der 
folgenden Vene zu vereinigen. 
* Theilupgsstelje der Frontalvqne. 
i5. Die oberste oder erste Rückenvene 
der Nase {V. dorsalis nasi superior% 
welche aus dem Nasengeflechte kömmt, 
i4. Stelle, wo die Augen-Hirnvene (Tab. 
V. Fig. l. 9.) hinter dem Qrbioularrauskel 
der Augenlider aus der Orbita tritt, und 
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mit den vorigen (19. i3.) den eigentlichen 
Anfang der vordem Facialvene bildet; 
diese nimmt noch folgende Venen anf: 
i5. Die obere innere Augenlidvene, (f. 
palpebralis interna superior) welche aus 
dem ober d, und 

16. Die untere innere Augenlidvene 
{JP. palpebr. interna inferior) die aus dem 
untern Augenlidnetz entsteht. 

17. Die untere Nasenrückenvene (J^ 
dorsalisnasi inferior). 

18. Die obere und 

19. Die untere Nasenflügelvene (P*. alo 
ris nasi superiot et inferior) kommen aas 
dem Venennetze, das über der ganzen äus- 
sern Nase ausgebreitet ist» 

so. Die grofse und . 

£1» Die kleine Oberlippenvene (f. tabii 
superioris major et minor), entstehen aus 
dem obern Lippengeflechte , und hängen 
mit dem vorigen zusammen» 

22. Die absteigende Augenlidervene 
{V. palpebralis descendens) geht von dem 
äufsern Umfange des untern Augenlides 
vor dem Malarknochen herab, und senkt 
sich hinter den Jochmuskeln in die vordere 
Facialvene ein. 



> Den* tiefen Ast der 1&r4(&Vti Radial- 
vene oder die obere itmei*ö ttief erVene« 
-welche ufctei 4 dem Jochbogeii ibt* dter vordem 
Facialvene aufgenommen wird, »•< Tab. IIA Fig. 
i. 10. üüd Tal* V. Fig. i.'ia. ♦ 

25. Die mittlere Lippenvene (^ labia- 
lis media) entstebt an dem Mundwinkel 
'-' von dem pbern und urfterü Lißptbgeßechte« 

s4/ Die obere, und' 

t 'Kl'"'' 

s5. Die untere t/nterlippenveae (^. Za- 
biiinferioris superior et inferior) entstehen 
aus dem Unterlippen- una f dem Kinnge- 

flechte. . . r 

• { i»u v. " t # ; »v •■/; •• : .' » .« \ *» .. '. ; 

aß. Die obere .und 

??•. ..#£ untere; Backenyen^ (J^, Jntfprffa 
,. \^VerioT,ep inferior) kopmei? aup dem 3*-« 
. ; «kengeflechie ujnd d<p. Backpnmu»liel ; , 
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^3p » : Die /i np er.e , « », *, , - . % <> ' j 

29. die mittlere, .irad^ 

3oO 'die äufsere Kaumuskelvetie (V.tnai- 
- setericä interna , fnediait ttotetna)- entste- 
i • • - fieo aus dem^Backengeflecbte und dem Kau- 
muskel, and attaatomositfen teit Aeaten der 
- ' hintern Fftefailvenjs« 
3i. Die Uüterkinoveue (r. siAmetitalis) 

Jbgt am untern Rand« der UäfermuiUc, 

3 
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i 

und erhalt ihre Zweige aus 4er Haut und 

den Muskeln unter dem Kinne. 
3a. Stamm der vordem Facialvene (F % 

facialis anterior), welche noch Aeste von 

der Submaxillardruse (Rami glanduläres) 
1 aufnimmt, und mit : den Hautvenen des 

Halses anastemosirk 

Die hintere Antlitzvene (V. facialis 
posterior) 45. 43), welche ebenfalls aus ober- 
flächlichen und tiefen Aesten entsteht» und 
zunächst , hinten uüd gleich über der Wurzel 
des Jochbogeos, durch den Zusammenflufs der 
oberflächlichen (55) und der tiefen Tem- 
poralvene (35) gebildet wird, steigt dann vor 
dem Ohre an der äußern Carotis durch die 
Karotis bis \ untir tferi Wihkel der Untermaxille 
herab, und flföfst mit der iohtern Facialvene 
(5a) fcu einem kürzen Stamm, der gemein- 
schaftlichen Facialvene- 3 öder vordem 
Kopfvene (44) zusambren. 
53.. Die oberflächlich* Schläfenvene 
; >(#"• twipor aus superficialis) Entsteht ip der 

Tem^tfrelgegend aus dem Kopfbautgeflechte 
. (i),y steigt zinschen der; Haut und der 

Aponeurose des Temporalmuskels und vor 
• dem Ohre herab, und nimmt: 
54. die obere Ohrvene (V. auriculqajs su- 
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perior) von dem Hsulgeftecbbe dds ijufsern 
Ohres auf. - . . 'r 

35. Die tiefe Schläfenvene (F. tetnporalis 
profunda), entsteht aus > einem lusaaunen- 
gedrängten f und dicken Geflechte, .; . . ; , , ; ' > 

56*« den Sohl ä f t n gef lech t e (Plexus *ero- 
poralis) y wfelcbes wpebea der Apöneurose 
und (km. TepipQrtdmuiW liegt, und- •••*!• 

37. eine obere und . . ; / V : «r 

58w • untere -aufsehe Augenlid vene (y # 
palpebralis entern* superior et inferior) 
ahs dea Augeoliderneaenl auibimmr. l » 

3g. Die värdftre Ohrvend (V. aurkularis 
anterior)^ kommt vorn apa dem ßfarnetze 
uod ist, zuweilen doppelt Und dreilach. 

4o, Die hiptere Ohrvebie (l 7 ", miHcularis 
.posterior) entsteht binum > ans denn Ohr*- 
netae und den Üuekwär Ufeieke -Muskeln des 
Ohres y upid »gebt zuweilen > ia die atifsere 
Jugulamue über« " • , ..; . r ■ . 

4k Die vordere GeJenkveroe-. (/?"• arueula- 
ris . anterior) , kommt • . vorn - 'und - aufiien aus 
dem Venennetze Ftac. veuoeus artidutaris) 
das sich um das Kiefergdenk bildet, und 
mit den benachbarten Venen aoastomosirt. 

4s. Die quere Antlitzvene {V> transversa 
facialis) f nimmt Zweige von dem Backet»- 
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in - > "gefieeht* ^ den J^dAnmtke\n^ dem Messet er, 
der Parotis und dem Ste tonischen ' Gaug 

fj.u Auiseivtetti nimmt die hintere Facialvene: 
OhrspeicKeldrüfseove^en von innep und 
-uiü£nz4iizs 'Äfcr Pdroiis«, nnd ' dieMitiaetftf; un- 
siene K, lef eirvttriey *.'*udbt 'den . ti«fotit Ast 
der biat^rn Fteci^lveö« ^^T«bti IV; Fig. 1. 
18 und Tab. V. Fig. 1. ig;) *&*'*> *'-- : >-* 
.43. 45r Stcun»t*>rfer hinkam Pacialvene, 
rt-/r\. belebe aicbMfui der» $af4et^*iFäciVfre£ie zur 
44. ' gemein^ckaftliehiii F^rtffvett^ oder 
vs ordern Kiop(yeneo\f^ ifticialli com- 
lüms s. eephalica an&rioi st wtemrf) ver- 
.i! .einigen, die noch ?eredu*dfcaili*fr: die 
v\ : T t>b«re Bcfelönd köpft enej idteZingeo- 
-•;;KJ und!, die oiberd Schild <Jv«£$e^v e ue 
..-I) ii'i(&^«Tab. T.iFigi 'iJ *a& "*&. ^7^) aufnimmt, 
»• ' oder die» eine oder dUe jintateiie fieser Venen 
senkt sich unmittelbar kl 1 die gem&nsdbafili- 
/ r «fa* Ko|>ftretffev(&6^ Iäb? wtfcke aas Akir vdr- 
e • » » > • dem und hiiu*irn Kopftene 'entsteht.« ' « 
(45^ Die»hi«tere oder füttere Köpifvene 
J > < (&4 xfyhati&t -posterior M-irilernti),' wird 
.1 ü . .auehals dasi obere Ende de* lofiem Drossel- 
vene angesehn. (s. Tab/V.*Fig. 1; 58.) 
-46. Die gemeinschaftliche Kopflveue 
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oder innere Jugulacvene (F. ctphalir. 
ca communis .*. jugularis intepiß), welche 
a^? den beiden vorige t V$94o Ifi4}_ *5-X 
zusammengesetzt wir<J, stp^gt. a# .üVsr aus- 
$ern ; S$ite der genatiüscljafjJteJiqn. Qiroap 
herab, und nijnnnv {j^vöhnhch t folgende. 
Venen" noch auf:, . 

^ ( ' • « r - \ < . • » « #*»* 

, • • ' ■ I , * \ « , \ , » ' .. . ifc . . J 

47. Die obere Schilddrüsen vene(^, thy- ' 

I I »Vf(v»<wJ « > . . 

reoidea supenor)) zuteilen, f 

48. Eine mittlere Seh ilddrüseu vene, 
'und bestandig,;, ,'...' 

4q. Die untere Schild rüsen vene C/^. 

** i r * - • • * ' i ^ 

■ Thyreoidea inferior). D lese d re^i Venen ' 
kommen aus einem , sich ' an ' der Ober-« 
«§che der iSc*9ddKVs^ hildeuden' Gefi^chtfe, 
dem SchilddrusengöPTtefcüfce ^Plexus 
. '. vtnostu '■ thyrecid#u$)\ * diel * erkie r e* ' «teigl* 
an der gleichnamigen Arterie, die- obere 
*') Schkfödfcppfrgie oft aitfne&ipeu4,i in diaf 
Wöbe; ^iöiletztern gßh^n)aU K«rte Aesie 
quer vor, )der Carotis i zur geiMfin*<}hiftli- 
qhen Kopfveoe h^rubbr., ., \ , . ,^ 

49**?Die. ah^eschnitteoe ( Sjpeichemhau.t^ene 

(f^. cephalica) s. Tab- X. i. r.i,: 

5p... I}ie abgeB^it^^reclÄifi BWenbojeqr?. 
." !>W«|I ■(?■ *<"#>«) i.A : ;Tab.j & 6. 
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5i. Die abgeschnittene rechte Arrtivene {V\ 
brachialis) s. Tab. XII. Fig. i. 2 5. 

52, * Aeufsefe Brustkastenvenen (Venae 
thoracieae extcrnac.) 

RS. Die linke Axillarvene {JP\ axillaris.) 

65; ; Die rechte Axillarvene« 

55, Die quere Schalterblattvene (V. 

» ■ 

transversa scapulae) (s. Tab, XI. 26.) 

56« Die Schlüsselknochenvene (V. sub~> 
clavia) als der dritte Stamm zur Bildung 
der gemeinschaftlichen Drosselvene (61, 62,) 

57« Die abgeschnittene linke Ellenbogen- 
hautvene. 

5& Die abgeschnittene linke quere SchuN 
- terblattvene*.. 

%* Die linke abgeschnittene innere Brust- 
t ••■ veno* * 

Go. Stelle , Wo sieh die drei Stämme, die 
aufsere (a; ».) und die innere Jugu- 
larveue (46.) und die Subclavicular- 
vene (56.) zu der gemeinschaftlichen Ju- 

* gularvene oder ungenannten Vene verei- 
nigen« 

Gl; Die rechte ungenannte öder gemein- 

• : achaftliche Drosselvene (^. awny- 

ma hjugularis communis dextra) * senkt sich 
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in der Brusthöhle , beinahe senkrecht herab, 
und vereinigt sich mit der 1 folgenden« 

6a. Die linke ungenannte Vene, wel- 
che länger ist, indem sie von der lin- 
ken Seite, schief vor den Aesten des Aor- 
tenhogens zur rechten Seite herubergeht, 
und mit der erstem den Anfang der obero 
Hohlvene (68) bildet Sie nimmt folgende 
Venen auf: 

65. Die absteigende oder unterste Schilde 
drtrsenrene (J^ Thyreoidea descendens. 
s. ima) entsteht aus dem ' Venenpetze des 
untern Umfanges der Schilddrüse, die un- 
tere Kehlkopfvene aufnehmend;' zu- 
•weilen senkt sie sich in die rechte tmge- 
' nannte Vene ein und ist auch doppelt', wo 
dann bisweilen die eine in die rechte, die 
andere in die linke ungenannte Veqe über- 

geht. v 

* Eine zweite absteigende Schiiddru- 
senvene. 
64, Die Brustdrüsenvene (V.thymica) \sl 
hier doppelt, aber oft einfach,' entsteht 
aus den beiden Hälften der Thymusdrüse, 
tiüd endet in die linke ufagenannte Vene; 
zuweilen, besonders wenn sie doppelt sind, 1 
gehen sie in die innere Brustvene über. 
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$5. Die abgeschnittene rechte ipnere Brust- 
yen ? {V. majnmaria interna d extra).. Sie 
•wird ans den doppelten, Veqenweigen ge- 
bildet^ jffelcbq ans dem ohern Theüe der 
Abdominalis ^Isln , dem Zwergfelle, dea 
Pectoral -und Intercost^Jmuskeln (s.Tab. 
JV, pig. 5,) d$ m iqittlem T^e^l dos ßrust- 
ha ungerechtes (Tab. 2£. i5) kommen, und 
genau den Aesten der gleichnamigen Ar- 
terien .entsprechen ., worauf, sowohl diese, 
als auch <Jie liqke innere. Brustvene, die 
auf ähnliche Weise entsteht, 

% 

66f die vordere Herzbeutelvene (JpT, pe~ 
ricardiaca anterior $ f suprerpa) und 

67. die obere Zw.ergfeliyene (^. peri- 
* cardiaco pl\renica) aufnimmt, welche zuwei- 

Jen in die ungenannte Vene übergehen- 
* Die pberfte Intercostalvene, so wie 
die Vertebralvene, sind zuweilen eben- 
falls Aeste 4er ungenannte*) . Yeue. (s. Tab, 
V. Fig. 1. 35. u. 38.) 

f>8. Die obere oder abqteigep.de Hohl^ 
vene(r. cqva superiors. faxenden*) welche 
in der Gegend des zweiten rectyeq Rippen- 
knorpels etwas .über dem Aortepjjogeft zu- 
nächst durch den Zusammenflufs der heiden 
ungepauutcu Venen (6 1 . 62) gebildet wird ; sie 



\ 



steigt dfß*? lachte; n*ben dfr zusteigenden 
Aorta (s. Tab. 1. Fig. a. p. c), ziemlich 
senkrefcht, «die unpaarig^ Verte ; (fcg) 
aufnehmend herab, und mündet in der 

_ i 

rechten Vorkammer des Herzens der untyu 

Hohlven* gegen über. (Tab. i. FigL 41*. 9.7 
69* 69« Bi$ grofse unpaarige Vepo (^Vi 

axygos) und - - *- ♦'• « « 

70. 70. 70. die Intercostalvenen, weichein 

diese übergehn. (s. Tab. Y. Fig. 1. 46, 48«) 
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BESCHREIBUNG 



DER DRITTEN KUPFERTAFEL. 



V J ' 



< ' t > - - t 



J%thält besonders . die Beschreibung der Venen 
des Augapfels und der in der Augenhöhle lie- 
genden Theile. 

.7 • 

F I G. I. 

I • • • 

• t 

Stellt ein Segment des Kopfes dar) an wel- 
chem die rechte Augenhöhle durch Wegnahme 
der obern und äüfsern Wand so geöffnet ist, 
dafs man den Augapfel mit seinen Muskeln, 
"welche zum Theil durchschnitten sind, so wie 
die Thränendrüse, die herabgelegt worden, sieht 
A- Der mittlere untere Theil des Frontal- 
knochens« 

a. Die Stirnhöhle. 

B. Der Körper des Sphenoidalknophens. 

b. Der obere durchsägte Theil des Flügel- 
gaumfortsatzes desselben. 

c. Die von dem Sphenoidalknoehen zurückge- 

legte feste ' Hirnhaut. 

d. d. Die hintern Keilknochenhöcker (Proces- 

sus clinoidei posteriores). 

C. Der durchsagte Wangenknochen. 
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e. Der Augapfel 

/. Der Sehnerv. 

g. g. Das durch die Conjuüctiva mit dem Aug- 
apfel verbundene und hervorgezogene ohere' 
Augenlid. 

h. Ä. . Der durchschnittene ohere ÄugenUdheber. 

i. z\ Der TrochlearmuskeL 

h. Der obere gerade Augapfelmuskel. ' r 

l. L Der durchschnittene äufsere gerade Aug- 
apfelmuskeL 

rtu Der untere gerade Augenmuskel, welcher 
vorn von dem Augapfel abgeschnitten und 
herabgelegt worden ist 

n. Der innere gerade Augenmuskel. 

Om Der untere schiefe Augapfelmuskel. 

p. Die herabgelegte Thranendrüse. 

q 9 Der Zellblutleiter der festen Hirn- 

i 

haut ndben dem Sattel' des Spheaoidai- 
knochens. 

VENEN. , 

t 

In der Orbita befinden sich zwei Venen- 

< * 

stamme: die Gehirnaugenvene (i. 1.) und 
die Gesichtsaugen vene (12. 12.) welche 
die mit den Arterien gleichnamigen Aeste auf- 
nehmen , die nur im Allgemeinen in ihren Ver- 
laufe übereinstimmen. Die erste re (£) tritt 
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aus dem Zellsinus (Sinus cavernosus) (g.) durch 
die obere Orbitalfifsur in die Orbita, geht, mit 
einigen. Kr ii^ni yqge a , über den $ehi?enr$n weg, 
yan -der Aug^enarterje bp^iiet , nach inpeq vor- 
wärts zum innern Augenwinkel, und Riefst hier 
mjt der Stkn/-, upd^q börsten, J^ei?rimkenY*ne 
(Tab. IL i4. und Tab. V. Fig ,i v Q.^2^m| An- 
fang der vordem, 'Facialv/gne, sysajnroen,, ? 
i. j. Die G.eh.ir.fc--.Aiig.ei}ve>ifce. (#V opfc- 

thalmica cerebralis). .•!/..," 

2i,, Stelle, 'wo dieselbe aj^s, d^m <jayer,nösei| Si- 
. . nu$, durch die ober? Qrbuajßfjsur ii> die 
Orbita tritt., und da,nn io dem angegebnen 
Verlaufe, nachdem» si$ sinen, rnit der Ge 7 
sichts - Augen vene .qnastoraosir^jiden Ast ( 1 6) 
aufgenommen bat, noch folgende Vqnen 
, aufnimmt. 
3. Zweig, welcher aus den^LevaLOf de^qbern 
Augenlides, dem Tr ochlearmüskel ijpd ;dera 
obern geraden Augenmuskel entsteht y über 
den Augapfel* herabläuft, und in die La- 
. Pry^W^PSI (fi) übergebt i, 
4t 4. Z w ei g,e .{/f tpa* . wwtfflr«*); au $ Af&> 
L^va^Qr des. obern, Apgeij^d^i up&ydesiii. 
It innern geraden Augennp^kel ; , .;_., 
5. /^die ThF i änep;4riisejQv^ T Ti^. i (^;^na , ^i|- 



/ 

< au» ^fer oBerö^.^M^Htiitirt'Tlirtin^i. 

drüse entsteht, den Muskelzweig 3 attf»- 

• »iii)mt$ **nd jpkrder dbdro i€ittanfe*e (8) 

fr. , die AnakomosB. z^wi^ete/derlua^iAäl^ «»d 

..♦. der;.cü>e*ni:Cffliar*exlftp', :,ji » : .v,t ■ .:) .-.«> » 

'7.-7^ .A'&t££ , welche .J»sn:c^& ^iirSomnivii^ 

i 
. perior) entsteht wie die^hrigep; QJUfcveneu 

- ,;„ W d^^ch«%in4gßn f V5^*derQ^irsh ?¥ t 

des Augapfels (s. Fig. i^) ^«uwt, .^weipe 

. . von der Conjunctiva» und einen .Zweig von 

Äem oberq geraden < Augenmuskel auf . ana- 

stomosirt mit der Lqcrymalvene, und senkt 

, , sich in die Gehirn- Augenvene ein. r 

n. Ein absteigender Ast , der Gehirn- Augenvene; 

welcher sicji an der innern Seite de$ Seb- 

nervens herabbiegt, und. mit .einem ihm 

entgegen kommenden Ast .der Gesichts - 

' Aufienvene»(i8) zusammenfliefst. -\ 
• .n^HTF a:/.)/r n.r.w.* Jnr, laii.}..: o.i 

Nachdem die Gehirn - Aitgenvene r diese' 

Venen aufgenommen hat, wendet sie sich zum 

inuero Wih&l' &r ; WxYffl^iM 'Jimiiit: Ü& 

f 
vordere Ethmoidalven^/ Welche auÄ der 

r 

4 Schleimhaut der Nase enutAt^ Vt&en aascUt* 
Thranensacke) innere Augenlidvewen, und 
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die Supraorbitalvene (* Tab. V, Fig. ia 
auf. 

Die Gesicht» - Augenvene (ia. 12 
als der zweite Venenstamm der Augenhöhb 
(Orbita) ist ein 'Ast der hintern obera Kiefer- 
vene, (10) welche noch die hintere innere K* 
senvene (11)' auftimmt. (s* Tab. V. Fig. 1. iS 

10. Die hintere obere innere Kiefer- 
vene oder'tier tiefe A8t der vor den 
Antlitzvene» 

11. Die itinere hintere Nasenvene, ab 
geschnitten. * 

%2. 12. Die Gesichts - Augenvene (F. 
Ophthalmien facialis) entsteht eigentlich ais 
dem cavernösen Sinus (q) unter der Ge- 
hirn - Augen vene, geht hinten in der Or 
hita mit einigen Krümmungen herab und 

durch die untere Orbitalfifsur heraus , und 

« * 

« ■ 

vereiniget sich mit der innern Nasenveoe 
(11) zu der obern innern Kiefervene (12), 
Sie nimmt auf diesen Wegen folgende 
Venen auf: 

i3. eine kleine Vene, welche aus der Kiefer- 
höhle kommt: 

' ' W • - 

1 

i4. Die untere Augenhöhlvene (J^. in- 
fraorbitalis) welche in dem Infraorbatalka- 
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' nal verläuft • und bei s 7. mir der vordem 
Facialveneanastöwosir*;. .:. 
i5. einen Ast, -welcher diß, ä ufsar Gün- 
tere- Ciliar Vene, aufnimmt:* ? . 

16. , einen Ast, welcher 19k der Äugeln- Ge- 

hirnvene verbunden ist ,; und ■ . . , 

1 7. eine ä u f s e r e Cil i a r ven e (V. tiltims an* 
terior) von, dem Augqpfel, mit ; welcher 
sich Zweige , des aufsein geraden Augen- 
muskels ; vereinigen , aufnimmt ; " , , 

18. den aufsteigenden Ast, welcher wt dem 

absteigenden der Gehim ^ Augenveöe ($) 

zusammenfließt, und durch 
ig. einen ^weig mit der äußern Ciliarvene 

(17) verbunden ist... j 

so. Die Netzhautvene {TT. centralis retinae 

€ ♦ * 

entsteht in der Netzhaut oder Markhaut 

;des Augb p Gels, mit drei Aesten (Fig. 5. i. i.), 

verläuft neben der Arterie durch den 8eiw 

* her von, nimmt: ; , - -.» .' ..••• 

si. einen Zvreig, von dem Sehnerven •• «ujy 

und geht entweder in den kavernösen ißi* 

* « 

nus oder in die Gesicht* - Augenvene über. 
33. Stelle, wo die Gesichu- Augen vene, hin- 
ter dem hintern zurückgelegten Ende« de* 
äußern geraden Augenmuskels, ans dem 
cavernösen Sinus hervortritt, und 
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*ft f -' &a€ä ZMtäg von dem uotern geraden Au- 

genmuskel, der mit der Central teoe in Ver- 

: " WflÄdög steht, abnimmt; ; 

24. Die hintefe Siebknoebenvene (JP*. 

,:W *&fööJdaTi l s ptotericfr), Wo -sie aus deni 

hintern EÜimoidalloch hervortritt , dann ge- 

- * tt&fetagelt Unter dein SehiWVen und auf 

>d«n ; Boden der Orlrtta irtcÜ aillsten und 

-"33«töeder ; 'iü 'die 1 Höhe steigend, Ca5) Verläuft, 

und sieb bähe Ate Ursprtmge 'der Gesfchts- 

6i5) mü' : fittf4ere n Eode der hJntern Eibmoi- 

dalvene. u " l '' JI '■' * 

*0?^Dite ; abgesehtiittenö Fron*alv.fen*V ; 

37. Die vordere Fatsialverie; 1 ' ' 
•iniuiv? iVuvivm»> . •) 









r Li .Der Augapfel,» 'ab welcheto dje Horbhaut 
iwbder festen Augenha&t (&2efti£ura}' «tivixekge- 
legt worden, und die Venen deruGef^shautt und 

LfÄto. Diebin vier Lappe» idbgiäkgelegte 

Z^iibl k> JDie Hornhaut; ~^' >•.■<».' r : ;\ .^ 

d** Ä -Die , aufgeschnittene tuid : guroc&gtothla-* 
gene Scheide desselben« 



»|0| 
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e. Die zerschnittene und zuruckgäerfhlageü^ 

Regenbogenhaut (im). '....,.> 

/. Die Sehe fPupilld). 

g. g. Die Löcher tum Durchgang der Ciliar— 

venen. 

, ...•},■ . . 

■ * * • • % * 

• V l E N' E N. '' * !r 

1 . Die Markhautvene (V, cen tr*lif nfinae) 
in dem Sehnerven liegend. 

Die Ciliarvenen unter sehe j dpa sje^ von 

V 

dten Cili^rarterien <Jurch aqsehnl^cjie Gräfte und 
Verlauf. Sie entstehen ,m$J*r .**V 4er Qberftäche 
der Gefäfshaut aus bogenförmigen ode? büsqhel- 
förmigen Zweigen , den Wirbelgefäfseu 
(Vasa vorticosa) welche Veneij von 4 er I™ 
(6. 6.) aufnehmen, und sich ungefähr lti der 
Mitte der Sclerotica am Umfange herum ? in 
vier bis fünf Stämmchen, die hintern gröfsern 
nnd kleinern Ciliarvenen (a^ 2. 45.) verei- 
nigen. Außerdem entstehen noch aus der Jris; 
die langen Ciliarvenen, (7) welehe kein** 
Zweige aus der Gefafsbaut aufnehmen , und hin- 
ten aus der Geßfshaut, mehr gerade verlau- 
fende kleinere Venen (5. 5.) Alle diese Vene» 
durchbohren die Sclerotica in* schiefer Rich- 
tung, treten an der hiptern Hälfte des Augapfels 
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hervor und gehen ]u die beiden Augeuvenen- 
stämme (Fig. i. 1 und 19.) über. 

a. 9. Zwei grofse Ciliarvenen, Wflcke 

besonders aus den Wirbel* oder Strudel- 

gefäfsen entstehen. 
» » 

3. S. Einige kleine Venen, welche sich mit 

den Strudelgefäfsen verbinden, und neben 
den Ciliararterien dicht an dem Sehnerven, 

K ' die Scleroüca durchbohren. 

4. Eine kleine Ciliarvene, welche zwischen 

den Strudelgefäfsen entsteht, von der Iris 
Zweige aufnimmt, und mit der langen Ci- 
liarvene (7) anastomosirt. » 

* - 

5. Eine kleine Ciliarvene, welche aus klei- 

nern Strudelgefäfsen zusammen gesetzt wird. 

6/ 6. Venen der Iris, welche in die Strudel- 
gefäfse übergehen. 

7. Eine lange Ciliarvene, welche aus Ve- 
nen der Iris entsteht, und gewöhnlich von 

8. einem Ciliarnerven begleitet wird. 

9; Zwei abgeschnittene vordere Ciliarvenen, 
welche ' aus der Iris entstehen und vorn 
die Selerotica durchbohren. 

*o, Venen der Iris, welche scblangenförmig 
und parallel neben einander in die lange 
Ciliarvene und die Strudelgefälse übergehen. 
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F i g. III, 



Das vergrößerte Auge eines zweijährigen 

* * . . 

Kindes, nach Walthers Tafeln, weiches so 

geöffnet ist, dafs man die innere Flache der 
ausgebreiteten Markbaut, und zum Theil der' 
Gefafshaut mit der Iris übersieht, der Glaskör- 
per ist nach vorne übergelegt, so dafs stein vor* 
derer Umfang nach unten liegt. 
a. a. Die aufgeschnittene" und zurückgelegt* 

Scheide des Sehnervens. 
h. Der aufgeschnittene Sehnerv f worin man 

die Centralvene (2) sieht« 

c. c. Die ausgebreitete Mark - oder Netzhaut, 

welche zum .Theil mit dem Glaskörper 
noch zusaünnenhäqgt. 

d. Der Glaskörper. 

e. e. Die Gefafshaut (Choroided). 
/. /. Der Ciliarkörper derselben, 

g. g. Die Regenbogenhaut (Iris). " > 



V E % N E N.- 

i. l. Die drei Venenäste, welche ans den 
Zweigen der Markhaut entstehen, und an 
dem Eintritt der Sehnervenfitden : 

2. den Summ der Netzvene (V. centralis 
retinae) bilden. Diese dringt an der Cen- 



tralarterie durch den Sehnerven und seil 
sich, wie Fig. 1. do. 21. angegeben ii 
in die Gesichte - Augen veqe oder den o 
veraasen Sinus ein. 

5. 5. Die Venen der innern Fläche de 
Gefäfshaut, welche mehr in parallel^ 
Richtung verlaufen und si<jh mit: 

4. 4. den Venen des CiliarHörpera ver- 
einigen und mit Venen der, Iris in keine 
Verbindung stehen. 
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BESGHAEJßitFN G « ;r * 



DER VIERTEN KUPFERTAFEL. 

.1! tf'Mi ) *f.'* I Vt 



■ > 



E* " *" * 

Dthält besonders die Darstellung der ßlutlei- 

ter der harten j^in^iayf, ^er/iDnern Venen des 
Gehirnes,, ur^d der Bauchdecteav^nea mit ib- 

i W^l t \;iL!:: DJC!]"^' t% \ "J'TJO Oilt .1.1 

reo Verbindqngen. 

-* , Fig. L r 

. Ein tferyeofüiOliiv Dürefcscbültbdt» Kopfes, 
_4B t Nrektafn rea.&nnm die Bhulejttf c^ die, mitt- 
ilöMÄÜn^UVrl^nd die *itter*. : ianere> Kiefer vene 

dargestellt sind. 

«-:: Au D* Mcb**;H*lffe d^rStbädahehk, mit 
..< r> .cWhJferten- .'Jiirfehtoit' ausgekleidet. \: M*r\i?. ) 

J^iDatf^ctuaft d^S*kak«fch*n**' ; ,,■/ [ 

^ > . V-t r-^ < tle» Ethj^oidriUidcbens.' - 

-43T aib-r.i rrru «i4WoÄphÄbQidiÄAOchenÄ . ) .1 , 

* Der Flügelfortsat* >4e$ttU&n« * .71 < .:» wi 
>, 4i c; Dufechfc&im* da« Qcfc^it£jkmidi«il e 
jg, •■..,**-. ~ d*» 0r§ft^rt .Qocipitallocbes. 
g« gj* De* bfc*efce Urofciqg des T«cp^ora^koochen$. 

i. Durchschnitt des ObeffflaiHlarfknöcheiis» 
iu — — des linken Naseninochehs. 
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l. Die Ifaftrisekeidevand mit der Schleimhau 

überzogen. 
ni. ' Der Gaumen« 
7K Die rechte Hafte des Unterliefen. ' 

0. Der Eingang des Kieferkäuales* 

VENEN. 

1. l. Die doppelte mittlere Hirnbau tven< 

{V. meningea media), welche die gleich 
narnige Arterie durch das Spinalloch da 
Sphenoidalknochens begleitet, und in das 
venöw Plugeigeflechte (Tab. V. f ig. t. i&) 
• übergeht. Aufserdem gehen mehrere' Hirt- 
hautvenen in die benachbarten B&tüeiier 
über. ...•>.:• 

* < 

Die Bluileitdr der festen Hirnhaut 
(Sinus dura* matris) sind die wischen den 
beiden Blättern der festen Hirrihaut befindlichen 
dreieckigeri Bäume, welche die Venen des Ge- 
hirnes aufnehmen , in einander und in die Vs- 
nen des Halses fibergehen. 
S, Das hintere pder untere Ende des obern 
Längensinus (Sinus longitudmani supe- 
rior). Dieser verlauft in dem obern Rande 
der grqfsen HirnsichflH <s. Fig. a. i. i, 
und Tab« Y. Fig. i. 5. 5.) fangt eigent- 
lich vorn an dem blinden Loche des Fron- 
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\s y xuweUen' mit efaer kleinen 
Vene, welche aus der Nasenhöhle durch 
dasselbe kommt > an * > und endiget , nach 
hinten - immer weiter *.ertfcnd ^ gewöhnlich 
in den rechted (3), sehen m den Unten, 
oder in beide Qaersinus* : Aufter dttfs er 
die ob$rn infiem HiraHttueu an&immt, 
hangt er durch kort* Zweige. (ISmissaria 
Santorini) durch die Parietallöcher mit 
• den andern Kopfvenen zusammen* 

Der untere* Läng e*isia*i* liegt im un- 
iern Rande der grof&en Hinisichel .^ Fig, a; «.2.) 
S. & Der rechte Querblutlfeher (Sinüb 
transpersus) nimmt seine»' Apfsag von dem 
Zuimmmenflnft des nbern Langen- und Per- 
pendumlar -Brnos * ior der < Iroqjf&rjnigen 
Erhabenheit des DcciptulknochÄna, Y4&uf| 
. im hintern Ban4« des äimsdidsnpachv vorn 
bis lunter Atm VWnk*l>.denoJFeleeDkiio- 
• che»*, h*r d^inber^Eejttrisiiias fä auf- 
: nehmend* dato |^ra A ins hatoÄctf/ cum 
Jugularlocb C*) :Wd jeadigtt J£> dabbiu- 
Wre Kopfoöe ( 1 6>^ jwphdrai j«r deÄ unA 
tarn E«]äM*npt/.£&$ *u%mwn»60; hat. 

* * 

Durch das MapMpükrloek ha^gi«c mit 

. de» Kopfvflow, dug«h dMttenter^ Gdenk- 

loch im dw «c(w ^acUowedtt wiwjameo. 
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>v.. Sjfclk) Ho 4fi' Quömou* ip das JuguUrlocb 

» * 

£« , ; ,E\u TfoeU (U^j gerben oder Ztltkltulei- 

( ;,.> ...ßiotflr. (Pig, «, 90 $e}u. *üf der. Mitte des 
, , i ftirwäU* (Ttnltriu**) >'. da wo sich die 
, ii'gf^e iUkwmhÜ »k -dem Hitauekä ver- 
i/rM&fifffö 1 ) ifefcitf »vo© obfea dnd vor« „ inach 
jijt fodVtfr» f£tf$hi*lich tarilitften Qofrsinus 
herab» ;. Er airouH den« utiteira Lingateinus, 
-im Wöd' .dtiViiSiaiö» . ; der : ionertr HirfcVenen 

fttr ^eropÜiiula JLejUer i(T9rcvdar Re~ 
m U r^f ftt/i)f,wwd difirrVerei^iguo^tsiBlte ge- 
-i >i iannty^o^ler pcrpertditaflärq., :der obere 
tr- MiÜdilgnNi uffcdbdi* Qupr«ato-euaaniitteiitfeteu. 
|fV • 11119 rechte o»blöTfe ." FW $«ha fclii «1 § i d e t (& 
Hi» / niar,rp#^bwriii/^üba>^xj«Ütstrf*t > w> der 
-ofjianfeAQflQ^nJbMdbr'' um*fe Baheisiiw* (9) 
^tnr> ^)t?V€tieiö^Hyrrj|itläPBft nrfi de« ©Lern 

nuis YKakdfßd^^efcb^o^di^is, uod geht in 

&unBei> nebt» tb«tte<»< Ftto*©läifti*iter 
J*d (dfo'tpmgto* ^^7^"Wia)foägtf «I der 
hu» S«ell4{$f dt» *''ta+ig*k, Weigtin iettterFur- 
~>fn'>blu,>'»ln^h4i» dort >iuttWö Epd« ite^Fel- 
<> Wöhuoulw&d und dem fiat*i*rtbttl &» Ocr 
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cipitatknochens , zum Jugularioeh herab, 
und endet in dein Quersinua (£). 

9. Stelle, wo die Leiden Felsensinus mit dein 

cavernö&en Sinus (Tab. HL flg. 1. 9.) in 
3 Verbindung stehn. 

10. Der Blutleiter des Hirnanhanges 
(Sin. circularis Ridleyiy liegt zwischen 
den beiden Zellsinus auf dem Sattel des 
Sphenoidalknochens, den Hirnanhang (Glan. 
<IuZä pituitariä) umgebend ? und von die- 

, sem Venen aufnehmend j und gebt auf bei- 
den Seiten in die Zellsinus über, (hier ist 

der linke Theil durchschnitten.) 

• • ■• • ' . 

11. Der obere £apfenblutleiter {Sin, ba- 

silßris sup.) liegt auf der Yer emigung$stelle 
des Spbenoidalknocbens und des , B^silar- 
theUes des f Occipitelknoqheps «und geh* q u pijj 
Ä von einem untern Fplsensiuus zum andern, 
herüber. ? 

**. • Der *nte*e Zapften Mut leiter (Sin. 
basilaris inferior s. occipitalis anterior in~ 
ferior) geht quer, von der Stelle deä Zu- 
sammenflusses des untern Felsen - und des 
Quersinus , von der eineu Seile au der au- 
der n . herüber , und flidfst durch einen ab- 
steigenden Ast mit dem hintern Occipital- > 
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* 

sinus zu dem KreisbUuleiter des Hinter- 
haupiloches . zusammen. 

4 3. Der Hinterhauptblutleiter (Sin.occi- 
pitalis s. posterior) entsteh} you dem . ipnern 
Ende der Querblutleiter oder dem Herophi- 
• , lua Kelter. (6) und steigt einfach, oft dop- 
pelt io der kleinen Hirnsicbel. herab, «pal- 
tct -sich in zwei Schenkel und geht/ in den 
, folgenden Sinus über. 

i4. Der Kreisblutleiter des grofsen 
Hinterhäuptloches (Sin. circularis fo- 
r amini s magni) liegt im Umfange des gro- 
fsen Occipitalloches, wird als eine Fort- 
setzung des vorigen und des untern Basi- 
larsinus (12) angesehu, (die Sinus 11 — i4. 
sind an ihrem linken Ende durchschnit- 
ten). , " 

i5». Der Anfang der Vertebralvene, von 
dem letztem Sinus entstehend. (Tab. V. 
Fig. 1. 54. 35.) 

16. Die hintere Kopfvene oder innere 
J u g ula rvene, welche von dem Querblut- 
leiter (4) entspringt. 

174 Die hintere Facialveue (s. Tab. IL 
33.-43.) 

18. Der tiefe Alt derselben oder die innere 
untere Kiefervene, -welche zunächst 
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« # 

t 

W d«m Flügfclgeflechte (Tab. V. Fig. i. 
18.) entsteht. 

ig. Die hintere Gelenkvene, welche abs 
dem Aräcuhrgeflechte kömmt. 

30. Die untere Zahnhöhlenvene (y.al- 
veolaris inferior) tritt nachdem sie die Ta- 
uen der Zahne und des Knochens aufge- 
nommen hat , sehen der untern Alveolar- 
terie aus dem Kieferkanal hervor Und «enkt 
sich in den tiefen Ast der hintern Farial- 
vene ein. 



~. . «• 
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» ■ * • ■ • ■ 

Dös Gehirn, -welches auf beiden Seiten mit 
Zurucklassung der grofsen Hirnsichel , bis zu 
den seitlichen 'Hohlen (J/'entriculi laterales) weg- 
genommen worden ist ; von der linken Seite und 
oben dargestellt; wodurch die iun ern, und zum 
Theil die äufsern Hirnventn sichtbar ge- 
worden sind. ' 

a. a. Der untere Theil des grofsen Gehirnes. 
4. b. Die grofse HirnsicheL 
c Hinten etwas anhingende Hirnhaut 
d. tl der halbeiförmige Mittelpunkt des Ge- 
hirn* (Centrum semiovale Fieussenii). 
f. Das vordere Ende, und 



/. dps^teft finde de» ^egg^qom^nea Hirn- 
balkens {Corpus callosuin) • > . < 

£. t SuUf , f w4 *i*U 4ei f liükeMeiUicbe Ventrikel 
in das 4ktf#Jg*nde Hörn (Cornu dactndens) 
. fort«Mt, tt \; ., ■ .1 » 

h,,h. Dfc «eJtrtetf ten Kiörpeir (ptTipirfa striata). 

u i ; , Pi^ fceWtfigel {Thmlmnixtimi optici) 

A, Ä» '^ie.f*i*üclwftG§ftfiweUei(Ww»» ehoroi- 



i • 



• ' V'- E N E W. " 

i. i. Der. obere longitudinale Sinus (s. 
Fig. i. 3.) 

» 

a. 2. Der untere Längenblutleiter, die 

( . alütecÄ Si^helMtUade* {&&>. lökgitu- 

'. 4i*tö üifatfir 6* P> faldfopjnis) istruodr 

&&* JiAgt.iha untern JUtide dbr gro* 

i Xs^ ^f*sicb^l ui^ endigt in dem iblgendep. 

& Jte* j*o,i>|>eqidUviläre Sin«» (s. ßesebr 

F%>: 44 &) •■■ :> "i. - ■ . :i' 

c. Die Venen des Gehirnes süd: eigentlich 

JtoJ&trtt w4 ; i^nelrej <fö earstarn feammeh 
sich in der Gefäishaut an. dem Umfaoge und 
der ObQfßföbä . des Gehirdea. (& &.8* und Tab. 
V« Fig. i 4 6, 6. 6.)> und senken «ich als gfoß* 
w,eitp . A*lte , feherali in die benachbarten Blut- 
leiier der festen Hirnhaut ein. . Die indera 
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■ • • * 

Hirn Venen tarhufen in den ÖSlifeti des Hir- 
nes ? und 'sind: 

*•• • • ••» » 

4, .4. Die Vene des gestreiften Korpers 

(V. corporis striati) , welche in der Furche 

zwischen dem gestreiften Körper und dem 

Öehhüeel nach vorn verläuft, aus diesen 

Zweige aufnimmt > und mit der folgenden 

sich vereiniget 

'•''•■ 

5, 5. Die Adernetzvene (/T. choroidea) geht, 

in dem choroideischen Geflechte, längs 
dem Ammönshorn (Pes hippocampi major) 
und dem Sehhug^l $ Zweige aus diesen auf- 
nehmend , aus den absteigenden Hörn her- 
vortretend nach vorn, und vereiniget £ich 
an dem vordem Ende des Sehhügels mit 
der vorigen, wodurch: 

6. Die Galenische Vene (V. magrta Galenfy 

gebildet wird. Diese geht von hier unter, 
dem Gewjöljbe (Fornix) des Hirnes, in dem 
Geföfsvorbang (TeU* choroidea) rückwärts 
hinr, gewöhnlich eine vordere obere- 
kleine Hirnvene aufnehmend, tmd senkt 
sich, entweder dicht neben der der andern 
Seite oder mit dieser, zu einem kurzen 

Stimm vereinigt, in das vordere Ende de* 

* 

perpencKcülären Sinns, ein. 



7. Der 6 tamm, welcher durd) die beiden 

Galenischen Venen gebildet wird. 

8. 8. 8. Untere äufsere Gehirnvenen, 

welche in den Zell - und Quersinas ihrer 
Seite übergehen. 

; Fig, III. , 
Die hintere oder innere Ansicht des Brust- 
knochens mit dem vordem Enden der Rippen 
und den Bauchmuskeln , an welchen der Ver- 
lauf der innern Brust - und der Bauchdeeken- 
venen zu sehen ist 

a. Der Griff des Brustknochens, 

b. der Körper, und 

c. der SchwerdtfortsatE desselben» 

d. Das vordere Ende der ersten Rippe und 
Knorpel 

e. Das der neunte Rippe 

f* f. der quere Bauchmuskel 

g* g. der gerade Bauchmuskel, 

K K h. dessen sehnigte Streifen (Jnscriptioncs 

tendineae) 
£ t, die weifse Bauchlinie {Linea alba} 
Ja die Gegend des Nabels. N 

VENEN UND ARTERIEN.. 

\, Der doppelte äufsere oder Muskel- 
Zwergfellast der innern Brustvene 
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(Ram. s: V: muiculo - phrenicä) entsteht 
mit Zweigen aus dem vordem und äufsern 
Theil des Zwergfelles und den untern In- 
tercostalästen , verlauft längs der Insertion 
des Zwergfelles an den falschen Bippeu- 
knorpeln nach innen und vereiniget sich 
mit. dem Baucliaste (5) aum Stamme der 
innern Brustvene, 
a. pie Muskel - Zwergfellarterie. 

» 

3, Der doppelte innere'Ast oder die obere 

Bauchdeckenvene (Ram* $. V* epi- 
gastrica superior) nimmt besonders Zweiter 
von dem obern Tbeil des geraden Abdo- 
minalmuskels, und dem Bauchfelle, auf, 
und fließt mit dem äufsern Aste (t) su 
dem Stamme der innern Brustvene (77) 
zusammen. 

4. Die obere BaucbdecVenarterie (Art. 

epigästrica superior). 
o. 5. 5. Die Zwischen rippenäsle (Rumiinterco- 

stales) welche von den Intercostalmuskeln, und 
6« 6. Die Brustknochenäste, (Raini ster- 

nales) welche von der hintern Membran 

des Brpstknochens eutstehn, sind leicht zu 

erkennen. 
7. 7. Der Stamm, der. innern Brnstvent 

(F. mammaria interna) * welcher zunächst 



\ 
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aus dem Züsammenflnfs 1 der Aesfe 1. u. 5. 
entsteht, ist anfänglich doppelt, nimmt noch, 
indem sie an der Seite des Brustknocheias 
von ihrer Arterie hegleitet, in die Höhe 
steigt, von aufsen her: Aeste aus dem 
Brusthauigefiechte , (Tah.X.i5.) und oben, 
die vordere Hersbeutel - und die 
Herzbeutel - Zw^rgfellvene (Tab. 
II. 66. 67.) auf, xmd senkt steh dann in 
die gemeinschaftliche Jugularvcne (Tab. II. 
61.) ein. 

8. 8. Die innere Brustarterie {Ari.mam* 

maria interna.) , 

9. Die doppelte innere untere Bauch- 

deckenvene (V*. epigastriek interna in- 
ferior s. epigastrica) entsteht an der in- 
nern Fläche des geraden Bauchmuskels 
dem Aste 5. gegen über, nimmt klei- 
nere Zweige aus dem Bauchfelle auf, steigt 
an ihrer Arterie herab, tritt dann unter 
der innern Apertur des Leistenkanales sich 
hinbiegend, und die äufsere Saamen- 
> yene \V. spermatica externa) aus dem 
• Rautengeflechte (Tab. XIV. Fig. 2.) auf- 
nehmend und einfach werdend , in die ge- 
meinschaftliche Schenkelvene (Tab. XIV. 
Fig. 1.) 
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10. 



<?. 



n. 



12. 



Die innere untere Bauchdecken- ' 
arterie. 

Der innere Ast der äufsern Bauchdecken- 
Vene, öder die Bauch vene (V. abdomi- 
nalis) entsteht vorzuglich zwischen dem 
Innern schiefen, und dem queren Bauch«* 
muskel, von Zweigen derselben, und geht 
in die äußere Bauchdeckenvene (Tab. XIV. 
Fig. J.) über. 

Diä Baucharierie (Art. abdominalis) 
welche jene Venen hegleitet. 
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BESCHREIBUNG 

DER FÜNFTEN KUPFERTAFEL. 



JbjDthäh Vorzüglich die Beschreibung der tie-» 
len Venen des Kopfes, des Halses und der 



F i g. I. 

Der Kopf iftit der Wirbelsäule bis zum 
zweiten Bauchwirbel, uud den liefern- Theilen 
des Halses und der Brüsthöhle; die rechte 
Hälfte der Calva, die äufsere Wand der Örbita 
und der Unterliefer, sind weggenommen worden. 
a. a. Die geöffnete Schädelhöhle« 
lt. Die geöffnete Augenhöhle. 

c. Das hintere Ende des Jochbogen^ 

d. Die Mundung des kröchernen äufsern Ge- 
hörganges. 

e. Der Gelenkfortsatz des abgesägten Unterkiefers. 

f. - Der Oberkiefer. 

g. Der durchsägte Wangenknochen. 
h. h. Die Halswirbel. 

t. f. Die Brustwirbel« 
k. A. Die zwei ersten Bauchwirbel. 
L l. Das durch die Gefäfs- und Spinn webgn- 
haut durchscheinende Gehirn. 
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im Der Augapfel« 

n. Die Zunge. 

0* Der Kiefer - Zungenknochenmuskel (M.ge- 

nio-hyoideus). 
p. Der Zungenknochen. 
q. Der Kehlkopf. 
r. '• Die Schilddrüse. • 
s. Die Luftröhre. 

/. t. Die Luftröhrenäste oder Bronchien* 
u. u. Der Schlundkopf. 
v. v. Der Schlund {Oesophagus). 

w. Stelle, Yfo sich derselbe in den Magen erweitert. 

* 

i. Die aufsteigende Aorta. 

9. Die ungenannte Arterie {Art* anonyma), 

3. Die rechte Carotis. 

4. Die rechte abgeschnittene SchlusselknocheD- 

mierie. 

V E N E *N. 

5.5. Der ober« Longitudinal - Sinns 
(«. Tab. IT. Fig. i. a. and Fig. 3. i. i.) 

6. 6. 6* Die obern äufsern Gehirnvenen, 
welche sich, sieben bis neun auf jeder 
Seite in den vorigen Längensinus ergießen. 

rj. Die durch die Augenhöhle verlaufende Ge- 
hirn-Augenvene {V. Ophthalmien ct- 
Ttbralis)\ 
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8. Stelle, wo dieselbe durch die obere Orbi- 
talfissur aus der Schädelhöhle tritt; und 

g. > Stelle, wo sie n*it der Stirn* und der ober- 
* sten Nasenvene zum Anfang der vordem 
Facialvene zusamntenfliefst. 
(s. Beschr* der • Gehirn- AugenvenD 
Tab. III.) 

10. Die Oberaugenhöhlen- Vene {JP.su- 
prrtorbitalis) y welche besonders aus dem 
Stirnmtiskel und Augrnbraiuicnrunzlcr ent- 
steht ? und iti die Gehirn - Augenvene übcr~ 
geht. 

11.. Die Augen - Gesichtsvene {JP. bph- 
N thahnica facialis s. Tab. IIL Fig. u 1 2 — - 25») 

iö» Die innere obere Oberkiefervene 
oder <ler tiefe Ast der vordem 
Antlitzvene {JP. maxillaris interna supe- 
rior s. Ram< profundus venae facialis an- 
terior) entsteht unter der untern Orbitalfis- 
sur durch den Zusanimenflufs der Augen- 
\ Gesichtsvene, und der innern Nasalvene, 
welche aus der Flügelgaumengrube kommt, 
und die gleichnamigen Aeste der innern 
Maxülararterie aufnimmt, nimmt noch Zweige 
, aus dem Flügelgeflechie (18) auf, und steigt 
an dem äufsern Umfange des Oberkiefers 
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-Von hinten nach vorn und unter dem Joch- 

Mb 

bogen . zur . vordem Facijilteae herab. ' 
i3. i3. Die durchschnittene vordere Fa- 

cialvene. *'. • 

i4. Die Suhlingualvene, welche in die 

vordere Facta] veno übergeht/ Zweige, aus 

m 

dein Kielereiicgenknochen ^ ? dem Zungen- 
knochen-Zungenmuskel, utijd der Sablin- 
gualdrüse auftncnraU "* " ■ . " 

i5. Die abge^ohnkteneiiiTämf oralvteneJ .'>• 

16. Die vordere Gelenkvene. . : \ 

17. .Die, tief tn'Sfihlafeii&stfe (Aami : iem-t-^ 
' porahs profundi) kommet*, fcon dem Tem- 
poralmuskel und gehen ia • "" - : 

18. das venöse Flügelgeflechte (Plexus. 
venasus pterygoideus) über,' Dieses lieg! 
zwischen dem äufsera ur\d innuern Flügel- 
muskel und dem obersten The iL des Schlund- 
kopfes, die inqere Maxiihrarterie umge- 
bend , wird von den Ten?poralzw.eigen, .und 
den Zweigen genannter Muskeln gebildet, ' 
nimmt Zweige von der Nasenhöhle, dem 
Gaumen, und Schlundkopfe auf, hängt 
mit der obern innern Oberkiefervene (12) 
züwnmep, und geht in die folgende Vene 
über, • " ' , 

19* Die untere oder hintere innere Kie- 
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fervene oder der tiefe Ast der hin- 
tern AntHtzvene {V. maxillmris in- 
terna inferior s. Rom. profundus Venae 
facialis posteriori*) entsieht au* dem Flu* 
gelgeflechte, tritt hinter deo Getenlfort- 
satz des Unterkiefers, nimmt die hintere 
Gelenkvene und die «ntere Alveo- 
larvepe «(Tab. IV. Fig. i. 19, ao.) auf, 
und geht in die hintere Faeialvene über. 
20, Die hintere Ohrvewe {V. aurieularU 

posterior). l ' 

ai. Stamm der hintern Facialtene. 

99. Die vordere Kopf** oder ge»»eiü~ 
schaftliche Facialvewe (s. Tab, If, 44.) 

9& Das Schlundkopfgeflechte (Plexus 
venosus pharyngeus) bildet «ich ans den 
Yenensweigeir des Schlqpdkopfes an der 
Oberflache desselben , anastomosirt mit dem 
Fingelgeflechte (18), dem tiefen Aste der 
hintern Faeialvene (ig) und der hintern 

Kopfvene (98) und geht ^vorzüglich in die 

- « 

folgende Vene über, 
94» Die Schlundkopfvene (V. phäryrigea) 
entsteht ans dem Schlundkopfgefledhte, und 
senkt sich verschiedentlich in die vordere 
Kopf- oder in die obere Schilddrasenvene 
oder in beide zugleich ein» 



\ 
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$5. Die Zungenvene (V. lingualis) entsteht 
mit mehreren Zweigen in der Substanz der 
< Zunge, welche die tiefe. Lingualarterie ge- 
flechtartig unigehen, tritt dann an dieser, 

__ * 

die Dorsalaste der Zunge aufnehmend, 

durch den Zungenknoehen - Zungenmuskel 
hervor, und vereiniget sich verschiedent- 
lich mit der vorigen , und der obern Schild- 

* 

drusenvene, (217) oder geht uumiuelhar in 
die gemeinschaftliche KöpfVene (29) über. 

oß. Das Schilddrusengeflechte (Pkxits 
thyrcoideus), 

37. Die obere Schilddrüsenvene '{F. thy* 
reoidea supcrior) (s. Tab. II 47.) 

38» Die hintere Kopfvene oder innere 
Drosselveue (V* ctphalica posterior s. 
interna , s. jugularis interna), nimmt ih- 
ren Aüfaog in dem Jugulatlöebe von dem 
. untern Ende des Quersinus (TaÄ. TP: Fig. 
1. 4.), steigt an der Stiftern Seite der Ce- 
rebralcarotis bis, zur Gegend des 2üngen- 
knochens herab und vereidiget sich mit 
der vordem Köpfvene (22) W : ' 

99« Der gemeinschaftlicher* Klopfvene 
{P*. cephcdida communis) audh die eigentli- 
" chfe innere Jugularvene genannt, (s. 
Tab. tt 46.) 
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3o. Die untere Schilddrusepvene (V. 
thyreoidea | inferior). 

3i. 3i. Die äufsere Drosselveue (F*. /«- 
-gularis externa) mit abgeschnittenen ober- 

, . flachlichep Aesteu und etwas zuruckgezo- 

. • g6n (s. Beschr. Tab. II. a — 10.) 

3a. Die oberflächliche Occipitalvene. 

33. -Die tiefeJHinterhaupty.ene (JP.occipi- 
. 'taZis -profunda) entsteht aus dem Occipi- 
tahnnskel, und dem £op{hautgeflechte, be- 
gleitet die Occipiutafterie nnd geht in das 
tiefe Nackengeflechte (36) über. 

*>4 f ; Das obere Ende der Wirbejvene 
(V. vertebralis) entsteht aus dem Kreis- 
Wutleiter des grofsen OccipüaUoches, (Tab. 
IV, Fig, \, x5) tritt dann^» dpn WJrbel- 
kanal, iu welchem die Wirbel vene (Tab. 
VII. Fig. . i, 4.) neben der . Arterie* von 
• aussen her ; Zweige von dem tiefen Na- 
. , pkengeflechte, und vo# innen: die obern 
Zweige des Rückenmarkes und aus dessen 

; Hätten. aufnehmend, herabsteigt, und nach- 
dem sie, durch den Querfortsau des $ech- 
sten oder siebenten Halswirbels aus dem 
Veftebralkanal hervorgetreten ist« entweder 

in die Schlusselknochenvene oder di$ un- 

• « < « 

genannte Vene übergeht» 
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35. Das untere Eude der Vertebralvene. 

36. 56. Das tiefe Nackengeflechte (Ple- 

xus cervicalis profundus) Ist, ein starkes 
Geflechte , das die Bögen der Halswirbel 
umgtebt , durch die tiefe Occipitalvene (33) 
mit dem Kopfhaufgeflechte, und durch 
andere an den Dornfortsatzen. die Mus* 
kein durchdringende Zweige mit dem ober- 
flächlichen Nackengeflechte in Verbindung 
steht. Aus diesem Geflechte dringen Zweige 
zwischen deq Querfortsatzen der Cervical- 
Wirbel in die Vertebralvene ; besonders aber 

entsteht in diesem Geflechte: 

• * • 

37. die tiefe. Nackenvene (V cervicalis 
•profunda), welche gewöhnlich anfänglich 
doppelt ist, die gleichnamige Arterie be- 
gleitend j schief von hinten naqh TOrn her- 
absteigt^ und sich entweder in die folgende 
Vene oder in den hintern Umfang 4er 
Schlüsselknochenvene (39) einsenkt. 

38. 58. Die oberste oder erste Rippen- 

oder Costalvene (V.costalis s. interco- 
staßs prima $. supremä) entsteht mit hin- 
tern Ae^ten oben aijs . dem tiefen Dor- 
salgeflechte (Fig. 2. 6) und mit vordem 
Aesten, welche auf der rechten Sejte in 
dem ersten und p weitet}, auf der. linken 



74 

Sehe: noch in dem vierten, 'ffinften, und 

» 

sechsten Intercostalranme verlaufen; Zweige 
aus den obern Muskeln des Rückens und 
den Intercostalmuskeln aufnehmen, mit Ae- 
sten der Azygosvene (4 8) nod Hemiaay- 

gosvene anastomostren , und, steh mit den 

« 

erstem Aesten zu dem 8tamme der Cost^l- 
vene vereinigen ; , dieser steigt neben der 
Wirbelsäule auf den Köpfen der Rippen 
herauf, und senkt rieb von hinten, die 
liefe Nackenvene aufnehmend , entweder in 
die Schlusselknoehen - oder die unge- 
nannte Vene (40) ein. 

59. Die rechte abgeschnittene Schlüssel - 
knochenveoe. 

4ö. Die rechte na gekannte oder gemein- 
schaftliche Drosselvene (F", anomyma 
s.jugulatis communis dextrtt) (s. Tab. & 6 1 ). 

4f, Die linke ungenannte odhir gemein- 
schaftlich* Jugularrrene, angeschnitten. 

4*. D10 absteigende oder unterste Schild- 
drüsen vene (jr x m thyrtai^ta descendens s. 
lma)cs. Tab. H. 6&> 

45, Eine untere Luftröhreüvene "(Fl tra- 
cheülis inferiory welche in dte ungenannte 
Vene übergeht/ 

44. Ein Zweig, welcher mit der untern Hohl- 
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vtoc, oder der Nferenvene (Tab* VOL ßg. 
3. 38) in Verbindung steht, und 
45.- ein Ast der rechten obersten Lenden- 
vene, womit die Azygosvene (44) gfe*- 
wohnlich ihren Anfang nimmt, 

46. Die erste und 

47. die nennte Rippenvene {V. costcilis s. 
intcrcostalis)) die übrigen sind leicht zu 
erkennen. 

Alle Coitalvenen werden «zunächst aus 
einem hintern und vordem Aste gebildet; 
der erstere (Rom, dorsalis) entsteht >us dem 
tiefen Ruckengeflechte (Fig. 2. 6.), wendet sich 
zwischen den Querfortsatzen der Brustwirbel 
nach vorn, und vereiniget sich mit dem Vor- 
dem Aste (Ram. intercostalis)\ dieser ent- 
steht bei den obern: aus Zweigen, welche aus 
dem Hautbrustgeflechte (Tab. X. i5.) und den 
Brustmuskeln , bei den untern : aus dem Bauch- 
bautgefleehte und den Bauchmuskeln kommen; 
er durchbohrt dann den Snfsern Interdostalmus- 
kel, und. verlauft zwischen diesem und dein in- 
nem, von diesem Zweige aufnehmend, nacbhinteä 
ttnd vereiniget sich zwischen den Köpfte tweier 
Rippen mit dem hintern Aste zur Cöstaltene. 
Die obern rechten Costalvenen gehetx an dem 
Wirbelkörper nach innen etwas absteigend; dfe 
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folgenden mehr quer, an der Arttrie, zu ihrem 

Stamme der Azygosvene und die urHerq linken 

zur Hemmzygosveue bin, und sanken sieh in 

di^se ein., 

48. 48. Die unpaarige Ven,$ £?*• <*zygos s. 
sine pari) entsteht, auf der achten Seite 
aus den Aesten ,44. 45., tritt ^nn entwe- 
der durch den Aortenschli^ pfer zwischen 
dem innern und mittlem Schenkel des 
JJ^ergfelles zjir Brus^philej hier steigt sie 
neben, und bitter dem, Schlünde, die neun 
rechten Costa} venen und .die UaJI^up paarige 
Vene aufnehmend ? allfeählig starker wer- 
dend, bis iu die Gegend d*s flr^teq Brust- 
wirbels in die Hohe, bipgt sich über den 
rechten Lufti öhrenast nach vorn, und^enkt 
sich in den hintern. Umfang der ohern 
Hohlvene (5i) ein, Sie nimmt aufser die- 
sen Venen noch: hintere Mittel- 
fellvenen (Venae meäiastinae posteriores)] 
die hiutern Herzbeutelvenen (Ve- 
. nae pericardiacae posteriores) ; 

4g. 4g* 4g. die Schlundvenen (Venae 

oesophageae) und die Bronchial venea 

(Venae bronchiales) au£ , v 

Die Bronchialvenen gehen mden Lungen, 

meistens in die ^uugenvenen über; daher nur 



/ 
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kleine Venen an den Brorifchien hervortreten 

und sieb in die Azygosvene einsenken. 

5o. Eine Broncbialvene v 

5i. die abgeschnittene obere Hohlvene. 

F x g. IL 

Die Wirbelsäule mit den tiefen Venenge- 
flechten , welch«, längs herab 9 die Bögen der 
Wirbelknochen umgeben. 

o. Der untere und hintere Theil des Oöcipi- 
telknochens, 
* Das Zitzenloch (JFöramen masloidewn)* 
Df r *erst6 Halswirbel. 
Der siebente Hals - oder Cervicalwirhel. 
Der erste Brustwirbel» 
Der zwölfte Brustwirbel; die hintern Theile 

der Rippen sind nicht zu verkennen, 

» 

f. .Erster Lenden— oder Bauch wirbeL 

g. Fünfter Lendenwirbel. 

h. hm ' Der Kreutz - oder Sacralknochen. 
u Der Steifsknochen. 



c. 
e. 



VE N E N. 



Längs der ganzen Wirbelsäule herab, be- 
findet sich auf jeder Seite zwischen den Dorn- 

und den Querfortsätzen ein die .Wirbelbögen 

i 

umgebendes , dichtes und , zusammengedrängtes 
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Geflecht, das nach der Abtheilung der Wirbel- 
säule : in das tiefe Nacken - Rucken - Lenden- 
und Kreutzgeflechte abgetheilt werden kann, 
und mit den oberflächlichen oder Hautgeflech- 
ten in Verbindung steht. Aus diesen Geflech- 
ten entstehen zunächst die hintern Aeste der 
Venen, welche sich längs der Wirbelsäule bil- 
den, und in die, in den Höhlen liegenden Ve- 
nenstämme übergehen: 

*» Venen gefl echt, wischen dein hintern 
Umfange des großen Occipiulloches und 
, «des ersten Halswirbels» 

51. Die Vertebralvene, zwischen dem ersten 
und zweiten Halswirbel (Fig i. 54. 35). 

3. Ein Vfenenast, welcher aus dem Mammil- 
' larloch von dem Querblutleiter kommt, 

und in das Nackengeflechte übergeht. 

4. 4. Das tiefe Nackengeflechte, (Plexus 

cervicalis profundus) in welchem 

1 

5. eine doppelte tiefe Nackenvene (Fig. i. 

56.) entsteht, und Aeste in die Vertebral- 
vene übergehen, 

6. 6. Das tiefe Ruckengeflechte (Plexus 

dorsalis profundus) 

7. 7. Hintere Aeste der Costalvenen, 

welche aus demselben entstehen. 
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8. 8. Vordere Aeste der Coslalvenen 

* 

(Fig i. 46. 47.) 
9/9. Das tiefe Lendengeflechte (Plexs. 
Imnbälis profundus) aus 'welchem : 

10. x io. die hintern Aeste der Lendenve- 

«e« entstehen. 

1 1. *t. Do» tiefe Sacralgeflecbte (Plcx. 
sacraUt profundus) hangt theils durch 
Zweige (hier nicht bezeichnet) mit dem 
oberflächlichen oder Hautvenen des Ges&* 
ües zusammen, theils dringen von dem- 
selben: 

is. ia* Aeste, durch die hintern Sacrallöcher 
in den Sacralkanal, welche mit den Venen 
des Bückenmarkkaoales und den seitlichen 
Sacralvenen anastomosiren. 



\ 
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BESCHREIBUNG 
DER SECHSTEL KUPFERTAJFEL. 



nthält die Venen der festen Rückenmarks- 
haut und des Rückenmarkes von hinten . darge- 
stellt, nachdem die Wirbelbögen -weggenommen 
worden sind; wegen der Kleinheit derselben, 
ist hlos der obere und der utitere Theü der 
Wirbelsäule von Loders 12 6s ter Tafel abgebil- 
det worden. 

Fig. I. 

Das obere Stück der hinten aufgebroche- 
nen Wirbelsäule bis zum dritten Dorsalwirbel, 

in welchem man die feste Rückeomarkhaut 

» 

mit ihren Yenen sieht. 

a. £in Theil des Occipitalknochena 

b. der Zitzenfortsatz des Temporalknochens 

c. Das Zitzenloch (JForam. mastoideum). 

d. Der erste Halswirbel. 

e. Der erste Brustwirbel j die übrigen Wirbel- 

knochen sind leicht zu erkennen. 

« 

/, Die erste abgeschnittene Rippe. 



\ 
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VENEN.. 

1. i. Das Venen netz der festen Rücken- 
mark sha tu befindet sieb in der ganzen 
Oberflache der Rücken markshautj aus die- 
sem entstehen: 

»• 2. a. Zweige, welche sich von hinten, 
theils in den Sinus der Wirbelsäule (Tab* 
VlL Fig i. 5. 5. 5.); theils, an jedem Ner-^ 
ven , in die nach auisen dringenden Zweige 
derselben einsenken. ' - 

3. 3. Venen, welche in. der Haut und den 

Muskeln des Hinterkopfes entstehen. 

* 

4. Ein Zweig , welcher von der tiefen Kacken- 
vene durch das Zitzenloch mit dem Quer- 
sinus (Tab. IV. flg. i. 5.) 'anastomosirt» . 

5. Ein Zweig, welcher durch das hintere Ge«-» 

lenkloch des Occipitalknochens au demseU 
ben Sinus gebt 

6. 6. Deräufsere Ast der Vertebralvene 

_ • » 

oder die eigentliche tiefe Nackenvene 
(Tab. V. Fig. i. 36.) etwas nach auisen ge-»» 
legt, anastomosirt nicht nur durch die Aeste 
3. 4. 5. sondern auch zwischen je zwei 
Wirbeln durch 

7. 7. 7. einen Verbindungszweig mit der Ver- 

tebralvene und geht in die oberste Cftstal« 
vene (Tab. V. Fig. 1. 34 und 38) t 



8. Stelle, wo die tiefe tfackenvene mit der 
uberste© Costalveoe zusammenfließt. 

g. Stelle, Wo die Vertebralvene aus dem 
' Kreisblntleitar deä grofsen - Occlpitalloches 
entsteht, mit einer Biegung 

10. duitrh das Lock des Querfortsatzes des 
Tragers, und einer »weiten Biegung 

11) durch das Loch des Querfortsalzes des 
weiten Halswirbels in den VertebraJkanal 
tritt, und nun in diesem senkrecht herab- 

■- • steigt (s. Tab. VII. Fig. *. 4.) . 

* 1 

Fi g. IL 

Ist der untere Theil der vorigen Abbildung; 
41. Der aufgebrochene fünfte Lendenwirbel. 
h. b* Der aufgebrochene Sacralknoohen. 

c. Der Sieifsknocheo. 

d. d. Die Sacralnerven. 

/' ' VENE, N'. 

» » 

1. 1. Das Venennetz der festen Rucken- 

markhaut, welches sich bis zum Ende 
des Sackes der Rückenmarkshaut . fortsetzt. 

2. 9. a. Zweige, welche von diesem Netze, 

theiis in. die Sinus der Wirbelsäule, theils 
an den Sacralnerveo > in die seillichen Sa- 
/. cralveneu übergehen. 



1 
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Fi g. III.. 

Dasselbe (Fig. i.) von hinten aufgebrpchene 

» 

Stück der Wirbelsäule; die feste Rücken rnarks-. 
baut ist weggenommen , und Venen des Rücken« 
roarles dargestellt -worden. 

a. Der Zitzenfortsatz des Temporalknochens. 

b. Gegend des hinten geöffneten grofsen Oc- 

cipitallocbes. 

c. Der Querfortsatz des ersten Halswirbels. 

d. Der Querfortsatz des ersten Brustwirbels. . 

t. e. Die Hemisphärien des kleinen Gehirnes, 
etwas in die Höhe gezogen. 

/. Die geöffnete vierte Hirnhöhle. 

£* £' &• Nerven , welche voi^ dem Rücken- 
marke durch die Vertebrallöcher aus dem 
Rückenmai kskanale treten. 

h. Der Willisische Beinerv (Nerv, accessorhis 

•VENEN. 

1. 1. Die hintere Rückenroarksvehe {V. 
spinalis posterior) "welche mit einem lan- 
gen Zweig, der an dem Rückenmarkstaden 
. (Fig. 4. f.) verläuft , anfangt , dann der Länge 
nach, mitten auf dem Rückenmarke, Zweige 
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* 
« __ 

(9.), welche ao den Nerven die HüUea 
durchbohren , abgebend , in die Höhe iteigt, 
und sich oben in den rechten und lin- 
ken Ast (3.5.) theilt. Ein jeder Ast ver- 
bindet sich mit der untern, hier picht 
sichtbaren , Vene des kleinen Gehirnes, und 
durch einen absteigenden Zweig (4) mit 
der Vertebralveneb 

2» s. Zweige, weiche an den Nerven, die 
Baute des Rückenmarkes durchbohren , und 
in die Aeste der Blutleiter der Wirbelsäule 
(Tab. Vfl. Fig. iV 5.) endigen. 

3* 3. Der rechte und linke Ast der hin- 
tern Spioalvene (jl, 1.) und 

4« 4. der absteigende Verbindungs- 
tweig derselben. 

» 

F 1 o. IV. 

1 

Der untere Theil der vorigen Abbildung. 
a. Der Querfortsatz des fünften Lumbaiwirbels. 
fc. &p Der Sacralknqcheq. 

c. Der Steifsknochen» 

d. 'Der fünfte Lumbarnerv. 

e. e. Der erste und der fünfte Sacralnerv. 
/» Der Buckenmarksfaden. 
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V .B-'WE N. 



1. Der Yeneuweig, welcher an dam Rucken- 
marksfaden hieraufsteigt, und den Anfang 
der hintern Spinalvene (Fig. 5. i. i.) macht 

a. 3. 2, Zweige, welche au den Nerven uaph 
auften verlaufen; 
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BESCHREIBUNG 



DER SIEBENTEN KÜPFERTAFEL. 



JClnthilt vorzüglich die Blntleiter der Wirbel- 
säule, die Beckenvenen mit der untern Hohi- 
vene und dem Anfang der anpaarigen Vene. 

Fi». I. 

Die Wirbelsäule eines Kindes von hinten 
aufgebrochen ; das Rückenmark mit seinen Häu- 
ten ist weggenommen worden, und man sieht 
die hintere Fläche der Wirbelkörper oder vor- 
dere Wand des Rückenmarkskanals, und die 
an diesen heraufsteigenden Blutleiter. 

a. o. Der hinten aufgejagte hintere, und un- 

tere, Tbeil des Kopfes. 

b. Ein Theil des Stirn- und des Riechkno- 

chens oder der vordem Schädelgrube. 

c. Die rechte obere Orbitalfissur. 

d. Die Sattellehne des Sphenoidalknochens. 

e. Der Felsentheil des Temporalknochens. 

f. Der linke innere Gehörgang. 

g. Der Ziuenfortsatz des rechten , und 

h. der Griffelfortsat* des Unken Temporal- 
knochens. 
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i. Das vordere GeleftJoch des rechten Occi- 
/pkeUoehes. 

k h Der erste und der siebente Halswirbel. 

» 

/. I Der erste und der letzte Brustwirbel mit 

kurzen- Enden de* Rippen« . * . ■ . 
nu nu Der erste und de* fünfte .Bauchwirbel. 
«• »* Der Sacral- oder Krents^nochrfn. 
o. Der Steifsknochen. 



• \ 



V E N ■ R N 



i. i. Die Grundbein- oder Zapfen blut- 
Leiter (Sinus ba*9arks s. occtyit*U$ an- 
teriores) (s. Tab. IV. «Fig. i.-ii. M.J 

9. a. Die untern Felsenblutleiter (s. da- 
eelhst.) 

3. Ein Tbeü des* KreUblwtlciter* des 
grofsen Oeeifprlalloehes. • ' V . ./. 

4. 4« Die Verfceb¥aJveueo> frei dargestellt 

5. 5. & -Der reehte BltitlelteT der tWir- 

hetsäüJe (Sinus cölumnm* DtHtbialis). 
Es aiod swei seitKchfe lange Sütnme, wel- 
v che durch eine ansehnliche Mengte querer 
• Verbiodungszweige vereiniget* werden; Sie 
entringen zunächst nnten im ^eraBLanale 
in dem, die- feste iiaekemtiftr&shaut umge- 
benden Fett 5 mit dünnen Zweigen (6. 6.), 
welche um den Steilsknochen herum mit 
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• « i 



Zweigen der mildern SacraHrene (Fig. 3. 
20) und Aesten der ischtadischen Vene 
airastamosinea, und unter den Bindern des 
-S*cral-< und ; Steifsknochens in den Sacra 1- 
kanal dringen; steigen denn auf beiden 
Selten 'zwischen der hintern Fleche der 
Wirbelkörper und dem Vordem üm&nge 
der festen Rückenmarkahaut sieb vergrös- 
sernd in die Höhe, anastomosiren oben 
mit dem ütiterft B&silarsinüs (i.)> dringen 
dann aus dein Spinalkdüai durch das vor* 
dere Gelenkloch (L) und geben in die 
Venebralvene über. Aof jedem Wirbel- 
körperi sehwetten ae mehr an. und flie&en 
durch einen, auch mehrere beträchtliche, 
sehr gewundene Q u er 2 W* i g e ( Circclli ve- 
nosi) 8. 8. 8.) tfasamrnta^ wodurch ftr je- 
dbmiWirbe) csn e%ner Venenkram, wel- 
cher vora hiatän her* Zweige der festen 
J&etomwkshett (Tab. VI. Fig. 1.) auf- 
qiwint* gebjMkft wirf» und sich» «wischen 
je awes Wirbelkneehen dureh das Ver- 
tebfcaUoch nach au&en gehend * mit einem 

1 

2weig in die benachbarten Venen, {9. 9.) 
i« die Veriebralveoe , {10. 10.) in die Co- 
sulvene, (11. 11.) die Lumharvetien» (12- 
19.) lind die SacraLve##n, öffnet, , 
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6. 6. Z^reige, welche um den Steifiknocben 

herum, mit der mittlem Sacralvene und 
der isehiadischen Vene anastomosiren. 

7. Das . obere Ende des ßlutleiters , weichet 

durch, das vordere Gelenkloch (L) tritt. - 

8. 8. 8. Veqenkränze ; der Wirbeikno- 

chen (Circelü venosi). 

9. 9« Det oberste und unterste Zweig, wtelche 

io die Vertebrajyene ihrer Seite, 

10. 10» Aeste, die in die Costalvenen, 

ii # ii. dergleichen) die in die Lumbarvenen, 
und v 

i3 # 19. die durch die vordem Sacrallöcher in 
die Sacmlvenen übergeben» 

Fio. ll. 

Zwei Xeodeowirbel wie ihrem Theil der 
Blutleiter in natürlicher Gröiae dargestellt. 

Fig. III. 

Die rechte Hälfte de* Becken* mit der 
Wirbelsaule bis zum zehnten Brustwirbel her- 
auf; an -welchem die Venen des Beckens, die 
untere Hohlvene, und der Anfang der Azygos- 
uud Hettiazygosveiie dargestellt wordeta sind. 
o. Der zehntel, und 
bm der zwölfte Brustwirbel 
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c. c. Die eilfte und zwölfte abgesägte Rippe. 

d. Der erste, und, 

e. der fünfte Bauch - ober Lendenwirbel. 
f 9 Der Sacralknochen. v 
g. Die ohrförmige Fläche desselben. 

h. Der Steifsknochen« 
i. U Der Hüftknochenkaram. 
A. Der vordere obere Stachel desselben* 
l f Der durchschnittene Knorpel der 4 Schaam- 
kaoch«. 

r 

ro. Die Tuberosit&t des Sitzknocbens. 
n. Der Sitzknochenstachel. 
O0 . Die - grofse ischiadische Incisur. 
p # Die kleine ischiadische Incisur. 
q. Das Tuberoso - sacralband. 
r. Das Spinoso- sacralband. 
5. Die durchschnittenen und zurückgeschlage- 
nen Baachbededtungen. 
t. t. Der innere Hüftknochenmuskel. 

■ 

u. u. Der PyriforminuskeL 
v. Eine große Lymphdrüse , welche aü der 
Schenkelvene liegt. 



VENEN. 



' V 



1. Die untere Bauchdeckenvene {V. epu 
gastrica) welche aus dem geraden Bauch- 
rauskel doppelt entsteht, (s. Tab». Vf. Fig. 
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3. 9») u °d sich in die Cruralvene einfach 
einsenkt. 

3, Die Kranzvene des Hüftknochens 
(V. eircumflexa Hei) entsteht doppelt , theils 
aus den breiten Bauchmuskeln , als Ab- 
dominalvene (s. daselbst, ii») theils aus 
dem innern Hüftknochenmuskel , und geht 
einfach in die Schenkelveüe (Tab. XIV. 
Jfig, l, g.) über. 

3. Die rechte gemeinschaftliche Schen- 
kelvene (JT. eruralis communis dexträ) 
welche , nachdem sie durch oberflächliche 
und tiefe Venen der untern Extremität ge- 
bildet worden ist , ab der innern Seite 4er 
Arterie durch den Schenkelring, die vo- 
rigen Venen aufnehmend, in die . Bauch- 
höhle tritt, dann schief aufwärts, und ne- 
ben dem runden Lendenmuskel (Psoas), 
Zweige von diesem • und dem Hüftknochen- 
muskel aufnehmend, in die Hphe steigt, 
und sich mit der Beckeuvene vereiniget. 

4., Die rechte Vene des eiförmigen Lo- 
ches {V. obturatoria dextra) entsteht aus 
v den . Adductoren des Oberschenkels, tritt 
durch das Ovalloch, die Zweige der ob- 
tufatorischen Muskeln aufnehmend , in das 

1 

Becken, ist durch: 
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5. eioera Verbindungsast mit der Gtural- 
vene vereiniget, utid nimmt: 

6; Zweige aus dem Hämorrhoidalgeflechte 
(Tab. VHL Fig. l. 7.), welche hier abge- 
schnitten sind, auf. 

7. Ein gemeinschaftlicher Stamm der aus 
den Venen 4. 5. 6, entsteht, mit der ischi- 
adischen Vene (8) anastomosirt , Zweige 
aus der Drüse (v) auföiitirat, und in die 
Becken vene (17) übergebt. 

& Die rechte ifrchiadische Ven'e (V.ischia. 
diät dexträ), entsteht aonächst aus Zwei- 
, gen der Haue des Obgfttihenkeb, des gro- 
ßen Ges&fsmusKel», der' ftoihfeutskelti des 
Obersdbedkdte (s> Tab. XVI. g.), tritt 
* unter dem Pyrtformmusfeel dar ch die grofse 
iaehiadfache Ineisnr itt das Backe* , und 
geht hier, Mchdem sie die awdte u*d dritte 
ÖHcrfflteöe (to u. 11.) aufgem>rtU»efl , und 
*ich verschiedentlich mit der geta6ttis<&a£t~ 
lieheti Seftaatttvene utid der tiesfifsvtitfe (s. 
Tab* VIII. Fig. 1. n. 1 a.) teHjtffcdt* hat, 
in die Beefee* rette (17) über. 

<j. Die reebte erste ^acrdlvene {t*i sacra. 

l%9 prima) irkt aus dem ersten Tördern 

S-acrattoefe hervor, und gehe mit de* Ge- 

, säfsvene (Tab. XVI. 16.), welche beson- 
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ders von den Gesäßmuskeln entsteht, und 
über dem Pyriformmuskel durch die grofse 
ischiadische Incisur in das Becken tritt, 

vereinigt in die Beckenvene üben . 

« 

10. Die rechte zweite, und 

11« die rechte dritte Sacralvene, welche 
aus dem zweiten und dritten Sacralloche 
hervortreten, gehen in die ischiadische 
Vene über» 

19. Die rechte vierte, und 

i3. die fünfte Sacralvene, welche aus 
dem vierten und fünften SacraUöch treten, 
gehen in die mittlere Sacralvene (20) übej*. 
Aue diese Sacralvenen (9 — i3) entstehen 
von den Venen des Rückeümarkes , der 
Häute desselben (Tab. VI* % Fig. 3 und 4.), 
dem Sinus der Wirbelsäule (Tab. VII. 13. 
12.) und anastomosiren durch die hintern 
Sacrallöcher mit dem tiefen Sacralgeflechte 
(Tab. V. 11.)» 

i4. Die linke dritte, 

i5. die vierte und 

16. die fünfte Sacralvene, welche auf ahn* 

■ 

liehe Weise wie die vorigen entstehen , und 
mit ihnen und der mittlem Sacralvene (Tab. 
XIII. i4) vielfach unter einander anasto- 
mosiren. 
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ii7* Die {decken vene (V. hypogastrica), 
welche aus dem Zusammenflufs des ge- 
meinschaftlichen Stammes der Venen 4. 
5. 6. . 7. der Vene g. , und gewöhnlich 
der ischiadischen 'und gemeinschaftlichen 
Schaamvene entsteht, vereiniget sich dann 
mit der Cruralvene zu: 

* * 

18. der rechten gemeinschaftlicher} Huft- 
vene (V. iliaca communis). Diese nimmt 
nun noch auf: 

i 

ig. die rechte Lenden - Hüftknochen- 
veue {V. iliolumbalis) sie entsteht doppelt 
aus dem JHüftknochenmuskel,, dem gemein- 
schaftlichen Rückgratsstrecker, und dem 
viereckigen Lumbarmuskel, anastomosirt mit 
der Kranzvene des Hüftknochens (a) und 
senkt sich gewöhnlich einfach in die Hüft- 
vene ein. 

so» Die .mittlere Sacralven.e {V. sacra 
media) entsteht vor dem Steifsknochen 
durch Zweige , welche von dem hintern 
Theile des Afters und den Sieifsknochen- 

r 

muskeln kommen, und den untern seitli- 
chen Sacralvenen (12. i3»), steigt auf der 
Mitte < des Sacralknochens , von ihm Zweige 
aufnehmend , und mit den übrigen Sacral- 
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veoen anastoiBosirend ta die Höhe, und 
endigt meistens. ir* -der Knkeü Hüftvene (26). 

91. Die linke Beckeavene* 

an. Die linke Schenkelvehe, abgeschnit- 
ten und aurückgebogen. 

23. Ein gemeinschaftlicher Stamm: 

24. der linken Ileolumbalvene, und 

25. der fünften Lumbarvene. 

26. Die linke gemeinschaftliche Hüft- 
vene. 

\ 

27. Ein Verbindungszweig zwischen der linken 
Hüftrene (26) und der untersten Lenden- 
vene (2 5). 

28. 28; .Die untere oder aufsteigende 
H h 1 v e q e {V. cava mferior s. adscendens), 

' entsteht »mächst, in der Gegend des fünf« 
tgn Lumbar wirbelst, aus dem Zusammen*« 
fl,u& der beiden gemeinschaftlichen Hüft« 
vienea (18 u. 26.), steigt auf der Wirbel- 
saule reotys neben der Aorta bis zur Leber 
ziemlich senkrecht herauf, biegt sich dann 
etwas nach vorn in eine eigne Furche des 
hintern Randes der Leber , und tritt durch 
. d*s viereckige Loch des Zwefgfelles zur 
; rechten Vorkammer des Hertens (Tab. i. 
Fig. 1 u. 2. B) (M. vergleiche zugleich 
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Tab. XIIL) Sie nimmt in diesem Ver- 
laufe folgende Tonen auf: 

*g. die linke yierte, 

3o. die drittel und 

Su die zweite Lendenvene (^lumbalis), 
die. erste ist Tnoter der Renalvene (35) 
versteckt 

« 

. Alle Lendenvenen {V* lumbales) wer- 
den aus einem, hintern und vordem Ast gebil- 
det; der er st er e entsteht aus dem tiefen Len- 
dengeflechte (Tab. V. Fig. 2. g. id.), nimmt 
den benachbarten Spinalast (Fig. l. 11.) aus 
dem Rückenmarkskanale auf und vereiniget sich 
vor dem Querfortsatz mit dem vordem Ast. 
Dieser entsteht aus Zweigen , welche von dem 
hintern Theile der Haut, und derbreiten Mus- 
keln des Bauches, und von dem viereckigen 
Lumbarmuskel kommen« Hierauf gehen die 
Lumbaivenen hinter dem runden Lendenmuskel 
(P$oas) 9 Zweige von ihm aufnehmend , in die 
Vertiefung der Lumbarwirbelkörper nach innen, 
und senken sich unter rechten Winkel in die 
untere Hohlvene ein. (Die rechten. Lurabalve- 
nen haben demselben Ursprung und Verlauf.) 
5a. Die rechte innere SaamAnvene (jr m 
spermQtica interna) welche beim Manne 
aus dem Rautengeflechte des Saameustran- 
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.ges (Tab. XIV.' Flg. s>0 entsteht, steigt 
durch den Leistenkaoäl *nr. Bauchhöhle, 
und in dieser zur obern Hohlvene, auch 
zur Renal vene io die Höhe; hier aber senkt 
sie' sich widernatürlich mit zwei Enden 
und tief in die Hohlvene (q8) ein (sl Tab. 
XHL und XIV.) 
SS. Die linke Nierenvene {V. renalis 
sinistra)) entsteht, so -wie die rechte, aus 
der Nierensubstanz mit mehreren Zweigen, 
welche aus dem Hilui der Niere hervor- 
tretend sich zu der Nierenvene vereinigen; 
indem dieselbe zum Hanptatamm (28) her- 
übergeht, nimmt sie noch folgende Ve- 
nen auf; 

54. eine kleine Vene aus der Fettkapsel der 
Niere j N » 

55. die Nebennierenvene (f. suprarena-> 
Ks). Diese drei letztern ' Venen sind da, 
wo sie aus den Organen hervortreten , ab- 

• geschnitten. 

36. Die abgeschnittene linke Saaraenvene. 
Auiser diesen Venen nimmt die untere 
Hohlvene noch die Lebervenen auf. 

57. ,57. Der untere Theil 4 er Azjgosvene (a* 
Beschreibung Tab. V. Fig. 1. 48. 48.) 

38. Ein Stämmchen, welches: 
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3g- 

4o. 



i. 



die zwölfte und 

die eilfte Costalvene aufnimmt, und 
mit dör linken Renalvene und dem Stam- 
me der Azygosvene verbunden ist. 
Die zehnte Costalvene. 

9 

4a* Die halbunpaarige Vene (jr.hemiazy* 
gos) 9 welche hier durch die eilfte und 
zehnte Costalvene mit dem Stamm der 
Azygosvene zusammenhängt und hier ihren 
Anfang nimmt; gewöhnlich entsteht sie auf 
der linken Seite von der ersten Lenden- 
vene, steigt dann links neben und hinter 
der Aorta, gewöhnlich nur bis zum sie- 
benten Brustwirbel in die Höhe, nimmt 
die untern linken Cost^lvenen auf, biegt 
sich hinter die Aorta und senkt steh in 
die Azygosvene, zuweilen mit einem dop- 

i 

pelten Ende ein, und anastomösirt immer 
mit der linken obersten Costalvene. 
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BESCHREIBUNG 
DER ACHTEN KUPFEftTAFEL. 



JliuthSlt besonders die innern Aeste der Becken* 
vene . welche an den in ■ der Beekenhp&ie lie- 
genden Organen Geflechte bilden , und die der 
äufsern Genitalien ; sie schliefst sich daher , der 
Beschreibung der dritten Figur Tab. VIL beson- 
ders an. 

Fig. L , 

* <• . * 

..... . x 

Die seitliche Ansicht der k Venen des mänu r 
liehen Beckens, der Harnblase und der Geni- 
tauen, nachdem der linke Hüft- oder Becken- 
knochen weggenommen woftleoT ist* 
o. a. Der Kreuz - oder Heilig? knochen {Os 

sacrum.) , 

• I 

b m Die ohrföfmige Fläche desselben, 

c. Der Steifsknochen (Qs coecygis). 

d. Der durchschnittene Knorpel der. Schaara- 

knochen. , , s , 

e. e. Der. zum Theil durctsc|inittene Mastdarm/ 

f. Der durchschnittene After. 
ß. g. Die angefüllte Harnblase. 

h. Der Anfang der Haroschnnr (Urachvs). 
i« Der abgeschnittene Harnleiter. 



** 
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A. Das linke Saamenbläscben. 

I. I. Der linke Saarnen- Ausfuhrungsgang (Z)u- 

ctus s. Vas deferen$.) 
m. ,Die Vorsteherdrüse (Prostata), 
n. Der abgeschnittene linke Ruthenheber (M. 

ischiocavcrnosui). 
o. Der* Harnschneller (M. bulbocavernosus). 
p 4 p. Die Ruthe (Penis)* 
q. D$r unke Zellkörper (corpus cavernosus), 
r. die Harnröhre, und 
c die Eichel derselben. 
t. J)as rechte Gesafs. * 

u.' Der untere Theil der Rückenmuskeln, 
r. Der obere Theil des rechten Schenkels. 

.VENEN. 

V-i. " 'Ö* c Rfccken Vene der Ruthe {V* A>r. 
sali* penis) entsteht hinter der Eichel aus 
mehreren' Aesten (2.) welche, theils aus 
dieser, theils aus dem Zellkörper der Harn- 
rölirö kommen, und sich! von beiden Sei- 
ten zu einer einfachep Vene vereinigen. 

•'*" ; i)iese geht nun in einer Furche auf dem 
Rücken der Ruthe. zwischen den beiden 
Rückenarterien , Aeste (& 3.) aus dem Zell- 
körper der Ruthe und der Harnröhre , auf- 
nehmend, bis unter die Schamfuge, hier 
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spaltet sie sich in zwei Aeste, welche auf 
jeder Seite in die innere Schamvene und 
das Schamvenengeflechte (6) übergehen. 

a. Venenzweige, welche aus der Eichel 
kommen« 

5. 5. Venenzweige, die aus dem Zellkörper 
der Harnröhre und dem der Ruthe, zwi- 
schen beiden hervortretend, kommen, den 
letztern umfassen, und sich untereinander 
nahe an der Dorsalvene, in welcher sie 
enden, zu einem gedrängten Netze: 

4. 4. dem Veneftnetze der Ruthe {Plex. 

venösus penis) vereinigen. 

5. Die Kranz vene des Beckens, 'entsteht 

aus der Crural - oder ' epigastrischen Vene, 
nimmt Zweige aus den Beckendrüsen auf, 
steigt hinter dem Schaamknochen herab, 
und geht in das Harnblasengeflechte, oder 
in die Ruthenvene über. 

6. 6« Das Scham-Venengeflechte 

{Plex. pudendalis s. pudendalis internus) 
nmgiebt die Vorsteherdrüse und die Saa- 
menblaschen, nimmt von diesen Zweige, 
und den einen Ast der Dorsalvene der Ru- 
the (i. l.) auf, und verbindet sich mit 
dem folgenden. 
7. Das Hämorrhoidalgeflechte {Plex, 
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haemorrhoidalis), welche! besonders den 
untern Theü des Mastdarmes umgiebt, 
Zweige von demselben aufnimmt, und mit 
dem vorigen zusammenhangt. 

8. 8. Das Hamblasengeflechte (Plex.ve- 

sicalis) umgibt besonders den untern Theil 
der Harnblase die Venen derselben aufneh- 
mend, und hängt mit dem Schamgeflechte 
und der Ruthenvene zusammen. 

9. Die gemeinschaftliche Schamvene 
(f. pudenda communis) entsteht zunächst 
von der Dorsal vene der Ruthe (1.), dem 
innern Pudendalgeflechte (6) von Aesten 
des äufsern Pudendalgeflechtes, 
welches sich in der Haut des Dammes 
von Aesten des hintern Umfanges des Ho- 
deosac&es bildet, nimmt nun Zweige von 
den Muskeln der Genitalien , des Perinäums, 
und des Afters auf, und steigt dann zwi- 
schen dem Tuberoso - und dem Spinoso- 
sacralhande, (Tab. XVI. i4.), hierauf durch 
die grofse ischiadische Incisur in das. Be- 
cken in die Höhe, nimmt Zweige von dem 
Hämorrhoidal - (7) uud dem Vesicalge- 
flechte (8. 8.) auf, und fließt mit dem: 

10. gemeinschaftlichen Stamme der 
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ischiadischeu uod der Gesäfsvene (hier ab- 

| geschnitten) zusammen, woraus: 

ii. die Beckenvene (/^, hypogastricä) zu- 

nächst erwächst, (s. Tab. VII. Fig. 3. 17). 

19. Die abgeschnittene linke Cruralvene. 

i5# Die linke Hüftvene. 

m 
\ 

TP I G. II. 

Die nämliche Ansicht des weiblichen Be- 
ckens und dessen Theile mit ihren Ygnen, wie 
Fig. 1. 

a. bis i. wie in der vorigen Abbildung. 
k. Die Gebärmutter. . 

• • * 

l. Die. linke Muttertrompete oder Fallopische- 

Röhre. 
in. in. Die Mutterscheide. " N 
n. Der linke Schenkel oder Wurzel der weib- 

liehen Ruthe (Clitoris). 
0, Der linke Erector der Clitoris {JM. ischioca- 

vernosus). 
p. Der rechte Schenkel der weiblichen Ruthe, 

zum Theil sichtbar. 
q. Die linke große Schaamle&e. ... 
r. Der Sehaamberg. 

s. Der rechte abgeschnittene Oberschenkel, 
t. Das rechte Gesäß. 
u. Der unterste Theii der Rückenmuskcln. 



L - -» * ■ - , 
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* 

VENEN. 

i. Die Kranzvene des Beckens (Fig. 1. 5.) 
3, Die Bückenvene der Buthe {V. dorsa- 

li$ clitoridis) ist beim Weibe weit kleiner 

als bei dem Manne, und nimmt Zweige 

von dem Schamberg auf/ 
ff. Die Vene,, welche aus dem Zellkörper und 

dem Erecior der Clitoris kömmt 
4t Die abgeschnittene und zurückgelegte Veoe^ 

»welche die Zweige hinten^ aus den äufsem 

Schamtheilen (5) und dem Miitejfleische 

oder Damm (6) aufnimmt. 

5 9 KJeioe Zweige aus dem Scheidenverepger 
{Constrictor Cunni). 

& Die Mittelfleischvene {V* perinaei^ 
welche Zweige aus den Muskeln des Dam- 
mes und dem vordem Theil des Afters 
aufnimmt 

7, ^Die äufsere Hämorrhoidalvene (V. 

haemorrhoidßlis externa) entsteht aus dem 
Untern Ende des Mastdarmes. 

8, Ein gemeinschaftlicher Stamm, der 

aus dem Zusammenflufs der Venen 4. 5. 

6. 7. entsteht, eigentlich den Anfang der 

.gemeinschaftlichen Schamvene, macht, und; 

g. einen Ast aus dem Vaginalgeflechte auf- 
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nimmt , welcher als die Fortsetzung der 
Kitzlervene (2. 3.) % angesehen werden kann. 

10. Spaltung des Stammes 8. in zwei Aeste, 
durch welche er in die ischiadische Vene 
(18) übergeht. 

11. 11. 11. Das Scheidengeflechte (Ple~ 
xus vaginalis) liegt um die Mutterscheide 
herum, und steht mit: 

12. ix. 19« dem Harnblasengeflechte 
(JPlex. vesicalis) in Verbindung. 

i5. i3. Venen der Harnblase, welche in 

das Vaginalgeflechte übergehen. 
i4. Eine Vene der Harnblase, welche in 

das Gebarmuttergeflecht endet. 
i5. Die Gebärmuttervene (ff. uterina) ent- 

steht unten aus dem Gebärmuttergeflechte, 

(Fig., 3,) und ist mit dem Vesical - und 

Vaginalgeflechte verbunden, 

16. Eine kleine Vene, welche von der Fallo- 
pischen Rohre kömmt, und in die Uterin- 
vene übergeht.* 

17. Die. gemeinschaftliche Scham- 
vene (f. puifenda communis) entsteht aus 
den Venen des Vaginal - des Vesical - und 

■ 

des Utcringeflechtes, und nimmt gewöhn« 
lieh den Stamm 8. und 10. auf. 

1 8. Der abgeschnittene linke g e mei nscha f t •* 
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* 

liehe Stamm der ischiadischen und der 

Gesifsvene. 
ig» Die linke Beckenvene (V. hypoga- 

stricay 
so. Die abgeschnittene Cruralvene. 
21. Die linke, und 

2J9. efte rechte gemeinschaftliche Hüft- 
. vene. 

a5. Der Anfang der untern Hohl vene« 

F i g. III. 

Die iu}icirte und getrocknete Gebärmutter 
von einer Frau, welche a4 Stunden nach der 
Geburt verstorben war; die Arterien sind nur 
wenig, dagegen die Venen sehr stark durch 
Injectionsmasse ausgedehnt; die äufsere Haut 
derselben ist weggenommen worden , um die Ge- 
fäße deutlicher darzustellen. 

a. Das linke runde Mutterband {Ligamentum 

uteri rotündum). • 

b. Pas rechte runde Mutterband* 

i* Die imkere linke, und 

u. diß iq^ere rechte Saameoarterie 
(Art. spermatica interna). 

5. Wo liinJbe, und 
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4. die rechte Gebärmutterarterie (^r/. 

uterina). 

\ 

m 
t 

VENEN. 

Das Gebärmuttergeflecht (JPlex* ute- 
rinus) umgiebt die ganze Gebärmutter, jedoch 
so , dafs jlie Aeste desselben seitlich freier lie- 
gen, unten , mit dem Vaginalgeflechte, (Fig. 2. 
11.) oben, durch starke, zwischen den Blattern 
des breiten Mutterbandes verlaufende Aeste, 
mit dem Rautengeflechte (5* 5. 6. 6.) und der 
innern Saamenvene verbunden sind; andere 
Aeste (7.) verlaufen an dem runden Mutterbande, 
und vereinigen sich in die äufsere Saameu- 
vene, die 'sich in die epigastrische Veüe ein- 
senkt. 

5. 5. 5. 5. Aeste der innern linken Saa- 

menvene (V. spermatica interna) , wel- 
che durch ihre Vereinigung an dem Ova- 
rium, aus welchem sie zunächst entstehen, 
das Rauten geflechte (PZ*x. pamphii- 
Jormis) bilden, und mit dem Uteringe- 
flechte zusammenhängen« 

* 

6. 6. 6. 6. Aeste der rechten innern Saa- 

menvene« 
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7- Aeste der iufsern linken Saamenvene. 
8. Aeste der rechten äufsern Saaiuenveoe. 
g. Aeste der linken Gebärmuttervene 

(Fig. 2. i5.) in welche das Uteringeflecht 

gröfstentheils übergeht. 
10. Aeste derselben Vene der rechten Seite. 



Mi 
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BESCHREIBUNG 

DER NEUNTEN KTJPFERTÄFEL. 



JJie hintere Ansicht der rechten Hälfte des 
Oberleibes und der mit der Armbinde utage- 
benen obern Extremität, woran die oberflächli- 
chen Venen, die meistens netzartig verlaufen, 
dargestellt sind. 
A. Ein Theil des Halses. 
& B. Die hintere Flache des Oberleibes oder 

det Rücken« 
C Die Achsel. 
D. Det Oberarm. 
£• Der Unterarm. 
F. Die Hand. 
tu a. a* äpitten der Dornfortsaue der Brust- 

Wirbel. 
b* b. Der durch die Zellhaut durchscheinende 

CueularmuskeL 
c. c. Der obere Theil des breiten Dorsal- 

muskels* 
£ d. Der Deltamuskel 

*• Ein kleiner Theil des untern Bautenmuskels. 
/• Der Untergrätenmuskel (JKT, wfraspinatus.) 

g. Der kleine, und 
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h. der grob* runde Armmnskel. (M. teres 

minor et major). 
u Der Ellenbogenknorren. 

VENEN. 

1, Der untere Thril des oberflächlichen 
Nacken geflechtes, welches vermittelst 
der oberflächlichen Schulterblattvene '(3) 
mit dem folgenden Geflechte zusammen 
hängt. 

3. 2. a. Das Haut - oder oberfächliche 
Ruck engeflechte {Plexus superficialis 
s. subcutaneus dörsalis) befindet sich in 
der Haut des ganzen Rückens und hängt 
über und unter der Achsel hin, mit 
den Hautvenen der obern Extremität, und 
dem Brusthautgeflechte (Tab. X. i5. i5.) 
zusammen. Die Zweige • desselben gehen 
oben, in: 

5. die oberflächliche Schulterblatt- 

vene {V. superficialis! scapulae)] unten 

« 

und aufseri, hinter dem Daltamuskel vteg: 
in die Subscapularvene und thoracischen 
Tenen (Tab. XII. Fig. i. 5ä. 33.) über: 
theils dringen Zweige (4. 4.) aus der mitt- 
lem Gegend des Geflechtes an den Dörn- 
fortsätzen durch die s Muskeln mit Zweigen 
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derselben vereiniget, in das tiefe Dorsal- 
geflechte (Tab. V. Fig. fi. 7, 7.) und die 
Costalvenen (Tab. V. Fig. 1. 46.) 

4. 4. 4. Zweige, welche zum tiefen Dorsal- 

geflechte gehen. 

5. 5. Zweige, welche in die thöracischen 

Venen übergehen. 

6. 6. Haart weige der Achsel, welche in die 

Subscapularvene (Tab. XH. Fig. 1. 5a.) 
endigen. 

7. 7. Hautzweige über dem Deltamuskel, 

welche nach vorn in die cephalische Vene 
Tab. X. i # 1.) übergehen.. 

8. 8. Aeufsere oder hintere Hautvenen des 

Oberarmes , welche ebenfalls in die cepha- 
lische Vene endigen. 

Ueberhaupt entstehen die Venen der obern 
Extremität aus Geflechten, welche sich beson- 
ders in der Fetthaut, bis zum Vorderarm her- 
auf, befinden und im Allgemeinen an der Strecke- 
fläche stärker als an der Volarflache sind. 
9* 9* 9. Das Finger-* Rückengeflechte 
(Plex. venosus digitalis dorsälü) wird auf 
~ der Dorsalfläche eines jedem Fingers, durch 
verschiedene verschlungene Venenzweige, 
Zweige von der Volarflache aufnehmend, 
gebildet, woraus eine äufsere und in- 
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ttere Rückenvene des Finger» ent- 
steht« Diese Aeste aller Fingergeflechte 
bilden , in die Höhe steigend und sich ver- 
einigend : 

10. . das Rückenhandgeflechte (P/ex. 
dorsalis manus). Dieses ist über der Mit- 
telhand und Handwurzel verbreitet , und 
schimmert verschiedentlich durch die Haut 
des Handrückens durch. In diesem zeich- 
nen sich zwei Aeste aus: der 6ine ist, 

11. die oberflächliche Daümenvene 
(V. cephalica pollicis), welche von dem 
Daumen, dem Zeigefinger und dem Hand- 
gelenke entsteht; der andere: 

19. die Hautvene des kleinen Fingers 
(V. salvatellä) nimmt ihren Anfang von 
den Venen des vierten und fünften Fingers. 

i5. Ein grofser anastomosirender Ast, 
welcher von dem Dorsalgeflechte der Hand 
(io) in die Höhe steigt und in die cepha- 
lische Vene übergeht. 

i4. i4. Die Speichenhautvone (V.ccpha* 
lica s. brachialis radialis cutanea) ist eine 
'Fortsetzung der Hautvene des Daumens 
(n.) verläuft erst eine Strecke an der 
Rückenfläche nahe an dem Radialrande des 
Unterarmes, Hautzweige aufnehmend, und 
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[ »k iJtemiybc^t» tmd 4%eq4tn Afteluyisto- 
mosirend, nach oben, -wendet sich dann 
*fc 4ie «nftr^LodßP B w^fl ftr^ e^jn^d steigt 
(T«i>, 9C:,lkK «terJÖr** dem)i^rd#f.O;iBande 
des Oberarmes bis fttti^^rätitarttufchrene 
in die Höhe. 

* 

i5. Die aufsere Ellenbogenvene {y.ulnai* 
vis externa) ist ein grolser anaslomosiren- 
der Aßt, -welcher mehr längs dem Ulnar- 
rande des Unterarmes die cephalische und 
basilische Vene verbindend in die Höhe 
steigt, und oben, sieb nach vorn wendend 
in die cephalische Vene übergeht 

• 

i6. Stelle, wo die Ellenbogenhautvene 
{V. basilica) als eine Fortsetzung der 
Hautvene des kleinen Fingers (13) abgeht, 
und sich von hier an die Beugeflache des 
Unterarmes (s. Tab« X* 6.) wendet. 



17. 17. Das aufsere oder Rückenge- 
flechte des Unterarmes (Plex. veno- 
sus externus antibrachu) ist eip sich in 
der Haut der Streckeflache des Unterar- 
mes befindendes, weitmaschiges Venen- 
netz, welches aus sich vielfach untereinan- 
der und mit den erwähnten Hautvenen 

ö 
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-■ (»5. i4. »k *A) V«rbi«4pnd»ü Ae««o be- 

i& £)m 'A*ty <*tkliir-f§tt dt* •Iftßefa Unter- 
«rnig«ft«ht* in 4bs Jferiiirthd' V«M (Tab. 
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DER ZEHNTEN KUPFERTAFEL. 



,' «. • ' 



Die vordre AMcbt der" ' rtt&tiHt Hilft« <& 
Oierfeüfcs, tati tler «berh : EÄttiitat, Voran 
die oLerflachlicH^Q Vene*,' tefltiHe &h,' Beson- 
ders an def ferdit, Hand und ÜäVerarto' neu- 
artig Verbreiten, %na '*Leretf "Stitaribe 1 tischen 
der Haut üüd deV ArttDufa^feriattfen , iu se- 
hen sind.' .' ■•■ '■ ' • ; «•■ ' 

A. A. Der tintfcrte f keif dös Halset 

B. S. Die rtcfct* Htlite de* OWrlefljbi^^«:)- 

C. Dtt'Aduel' ' " 

D. Der ÖWrSAtl ' *' " 
£. Der UoreWriÖ. 

#.' Die Hand. 

a. Der SchttisYeHtadcheft. 

4. Die Bfaistirarie. 

c e: Der" dnf^h die Zelfhättt ftürcn&hetnende 

* i 

grofse Pcctoralmusket ° ' ' 
<L d. Dir vordere Th«ü dar DeKamü&eL 
c- Der Elleobogenirtig (Pffar tttbttif. . 
/. Das gemeinschaftliche itfaeit HlüdWtirzel- 

band (£%• commune völmr* 44fr]H). 

r 

^ Die Aponeurose der Hohlfrätid. 
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Särngtlifdlf M pskefc ide$ r Arfceii sind too 
der aponeurotischen Armbinde umgeben. 
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• 

^ „ , »ls eine unmittelbare Fortsetzung der Haut- 
vene des Daumens- (Tab. IX. xi.) nach 
• oben verkufend, er$t, an die Beugeflacbe 

^,, des R*dia}raudes des. Unterarmes (a), steigt 
dann an dem vordem Rande des Ober- 
armes, aufsehe (5. 3. ) und innere 

,-!.. . JUvujreige (4. 4.) aufnehmend, in der 
Richtung des zweiköpfigen Armmuskels, 
dann zwischen dem Delta - und dem gro- 
ßen Pectoralmuskel in die Höhe« und senkt 

* * 

sich nahe unter dem Schlüsselknochen (5,) 
in die Axillarvene (Tab. XIL Fig. K 34,) 
. zuweilen über diesen Knochen weggehend, 
in die äußere Jugular - (16^ oder Sub- 
clavicularvene ein. r . 

5i. Stjdilq^ WKBich die cepbalische Vene, von 
der Streck»? - zur ß€^gefl#ohe des Unter- 
_ ; arm<# wenden ; 

3. 5. Aejilser* Hautzweig^ des Ober- 
armes , ;qnd 
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4.4. innere Haütxweige desselben, ' wel- 
ehe in dte ceph*!ische Veite ändigen;* 

5. Stelle, ivo sich die cephalisclie Vene?," in 

die Axillarvene - einsenkt. ' 

6. 6. Die Elletoibogenhautvene oder Kö- 

nig sa der (f*. basilita s: 'bfäckiätte Xtlna- 
ris cutanea) ist die Fortsetzung der fiaut- 
vene des kleinen Fingers' (Tab. IX. 12.) 
-welche sich, von der Dorsal fläche der 
Hand, heraufsteigend, um den Ulnarrapd 
(7) zur Beugefläehe des Unterarmes wen- 
det, dann bis zum Oberartn, innere 
Hautzweige desselben (8. 8.) aufneh- 
mend, am innern Rande des Bicepsmuskels . 
hinter die Arhibinde (9) tretend, zur Ach- 
selhöhle heraufgeht uöd sich (Tab. XII« 
Fig. 1. 28. 3 1.) in das untere Ende der 
Axillarvene einsenkt. ' ; 

7. Stelle; wo die basische- oder Königsvene 

von der Streckeflache kommt. 

8. 8. Innere Hautzweige des Oberarmes. ( •' 
Q. Stelle, wo die Königsader hinter di£ Arm- ( 

binde tritt, 
10. 10.' 10. Die oberflächlichen Hohl-* 
hand fingernetze (Plex. venös* digitales 
volares) , stehen theils mit dem Rücken - 
Fingernetzen (Tab« IX. 9. 9.) und den 
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. , ticfrrw DigualTwe» (Tab. XII* J?ig. ». 1 
und 0.) h* Verbindung, theils gehe» sie 
in dps folgende Neu über. 

11. ii. ii. Das oberflächliche Hohl- 
b**d-~.Vei*engeflechu {plex. venosus 
polaris mqnus) befindet ficb *w Jüchen der 
Haut . und der Apoqeurpse ßer JJ ohl^and, 
und entsteht zunächst pqs den \origeq Ge- 

' flechteq, apastoipofirt durch ii* die Tiefe 
dringende Zweige mit den tiefern Venen- 
bögen , uqd geht ip das innere Unterarm- 
gefleclue ub*r. 

ia» i». Pas innere Upt$r*rmgeflechte 
* (Pkf*< VW0iU9 entibrachii internus) % be- 
zieht au* «ich vielfach unter einfinde* und 
' mit den beidqn Veuenstwnmen (i, und 6.) 
.. vtrbfndjendtu Aestw, wodurch ein weites 
Netz an der innern oder j$eugefläche<dt3 Un- 
terarmes gebildet wird * da« mit den unfern 
Venen iv\ Vorhin duftg steht« 

i3. i3. J>ie Mittdarmvene (f. mediana) 
ist der grßf$te anastotnosireode Ast zwi- 
schen der cephalischen und basüischen 
Vene, welche fcdd länger, bald kurzer 
oder doppelt erscheint, von der cephali- 
schen Vene. (i) t schief von unten nach 
oben, über die Aponeuros* des zweiköpfigen 
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.; An*wu4«Js h'i*WH> "»W .Wfacjtofc Vene 
emporsteigt. Zuweilen steigt dieselbe, afei 
i4 A *4, geK*i'AAfh#l,fttöflfo# ftt.itular»~ 
Tene {V. mefow tftnjfttftt"} a»<d#*Beu- 
gfwe«ie des /ttoterfrjoies it>>dw* Uoterar^*- 
gtfeohtt* tqo Anten f ilvft«bfe»kfUr, «ppha- 
tischen und hwlwtim TäP^i jicfc [durch 
zahlreiche kleinere Aeste mit ihnen ver- 
bindend, ziemlich gerade in die Hohe,, und 
geht in zwei Aeste gespalten, in die bei« 
den Venenstamme (i. und 6«) über. 

i 

xSw i5« 1.5. Das 'Brust - Hautvenenge- 
flecht (Plex. venosus subcutanem pectoris^ 
befindet sich~i»od*r .Haut, auf beiden Sei-* 
ten , des vordem Umfanges der Brust, 
scheint besonders auf vollkommenen weib- 
lichen Milchbrüsten , durch die Haut durch, 
und verbindet sich oben mit dem Hals- 
geflechte, unten mit dem Bauchgeflechte. 
Aus diesem Geflechte entstehen , auf bei- 
den Seiten, Aefcte, welche sich mit denen, 
der Milchbrustdruse und den. der Brust- 
muskeln vereinigen, und theils nach innen 
neben dem Brustknofchen die Intercostal- 
muskeln durchbohrend in die innere Brust- 
vene (Tab» IV. Fig. 3. 7.), theils nach aus« 
sen: in die aufsern Brustkastenve~ 
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nen (TaÜ. XU Fig. i. 3*. 33.) über« 
•gehen. 

16. Die abgeschnittene Stiftete Jugular- 
▼ene (a. Tab* II. a. s.) 

17. Die innere Jugularvene oder ge- 
meinschaftliche Kopfvene (3, Tab, 
P. 46.), abgeschnitten, - 
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BESCHREIBUNG 



DER «ILFTEN KUPFERTAFEJL. 



Uie hintere Ansicht der haken Hilft«, des 
Oberleibes und der ofcern Extremität, an wel- 
chen die tiefer liegenden und die mehr mit 
den Arterien verlaufenden Venen zusehea sipi, 
Die erste Lage der Kiiekenmtiskeln ist wegge~ 

nommen, und an der Extremität sind mehrer« 

w i 

Muskeln durchschnitten worden, - 

A. Der untere Theil des Halses 

B. B. Der Oberleib. 

C. Die Achsel. 

D- Der Oberarm. l 

£• Der Unterarm, 

F* Die Hand. 

*» Der Schlüsselknochen/ 

&• Das Schulterblatt. 

** Der Dornfortsau des siebenten Halswirbels, 

d. d, d. Die Dornfortsätze der Brustwirbel. 

*• Der Schulterblattheber (Let>a*or anguli sca- 

pulae). 
/• /. Die Bautenmuskeln. (/MT, rhomboidei). 
g* g. Der untere hintere sageförmige Muskel 

(ro/atiu potficus inferior). 



in 

h. Der Kymctien beide* leutevn Muskeln (/, 

u. g.) sichtbare Theil des äafoern Rück- 

gratastreckers (M.sacro - lutnhadisy, 
i. des innera Rückgratsstreckers (Longissimus 

dorsi), 
k. ' äts Dornmuskels des Rückens (Spinalis dorsi). 
I. I. Der durchschnittene und aurücbgelegie 

Deltamuskel. 
itk Der oben abgeschnittene lauge Kopf, und 
n. d*r teisere Kopf des Trieepamuskeb, und 
o. dir Sehae desselben Muskels 
* Der kleine runde Areraniskel {Ter es minor). 
p. Der Knorrertmnskel (Ancohacus quartus). 
^. Der lange Rückwärtswender (Supinator /ort. 

gu5,) oben abgeschnitten, 
r. Der lange und kurze äufsere Speidbenmiss- 

kel (Extensor carpi radialis Idtigus ei 

hrevis.) 
s. Der äufsere EJlenbogenauskel (Externe, carpi 

ulnaris). 
4^ ttot inten abgeschnittene eigenthüfolicbe 

Moekel des Zeigefingers (M. Extems* w- 
. di& proprio, 
u» Der grofse Strecker des Daumens (E&tens. 

pellicis longus s. magno*). 
<v ( Der kleine Strecker des Damftens, und der 

lange Abductor desselben. 



iv. w. iv. Die Wsfcrn MUtelhandniuskelja (JH. 

interossei dorsales 5« exUmi}* 
x. Der Abductor des kleinen Finger«; 

VENEN. 

* 

1. 1. i. Die aus ihren Netzen entstehenden Fi n- 

ger-Rückenveuen (Tat. IX- 9.9.) wel- 
che theils in das Dorsalnetz 7 tbeils, nach- 
dem sie untere durchbohrende Venen von 
der Volarfläche der Hand aufgenommen 
haben, in 

2. 3/ die Rücken - Mittelhandvenen 

(JT. interosseat dorsales s. externae) über- 
geben. Diese nehmen ihre Zweige aus den 
Miuelhandwuskeln , und obere durch- 
bohrende Venen, wodurch sie mit den 
tiefen Veqen der Hoblh>and anaslomosirep, 
auf, und gehen in: . ' 

3. d*s tiefe Rückepge flechte c^r ' 

Handwurzel (Plcx. venosus dorsalis 
carpi) über. 

4. Die abgeschnittene oberflächliche Daue- 

re ne, und 
5~. Stamm der Speichenhautvene (Tab. 

IX. 11. und *4*) 
6. Der doppelte Rückenast der inner n 
, Zwischenkaochenv^n« (lab. 3JIL *$.) 
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welcher die Zwischenkuochenmembran des 
Unterarmes nach innen durchbohrt. 
7. 7; Die doppeke äufsere Zwischenkno- 
chenvene (jr. interossea externa) entsteht 
aus Zweigen der Muskeln der Streckenflache 

» 

des Unterarmes, welche sich zu doppelten 
Stämmen vereinigen, neben ihrer Arterie 
verlaufen, und theils oben durch die Zwi- 
schenknochenmembran dringen , um sich 
mit der ' innen* Zwischenknochenvene zu 
vereinigen, theils mit der Speichencollate- 
ralvene anastomosireri. 

8« 8. Die äufsere Zwischenknochen- 
arterie (Art. interossea externa) 

9- 9. 9- Venenäste, welche von den Muskeln 
der Streckefläche des Unterarmes kommen. 

10. Stamm der' durchschnittenen Speichen- 
hautvene oder cephaliscben Vene. 

ii. Aeste derselben, welche mit der äußern 
Zwischenknochenvene (7) und der folgen- 
den in Verbindung stehen. 

12. Die Speichen - Collateralvene {V. 
collateralis radialis) welche ihre Zweige 
von dem innern Brachialmuskel , dem Tri- 
cepsmuskel und dem Eilen bog engelenke 
aufnimmt ,' und in: 

i3. die tiefe Armvene übergeht ,■ welche 
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aidb',, .nachdem sie Aeste.vondetn Trieeps- 
muskel aufgenommen- hat> iu:± 

ifc! die hasiHsche Vetf* (Tab. XII. Kg.-i! 
■ *8.) einsenkt. ' ^' 

iR'. Die : AtmVene (V. bräckialis), welche 
hier hinter dem Oberahiiknochen hervor- 
tritt y vereiniget sich mit der vorigen iSr 
Axillarvene (19}. K ' ,rL 

(NB. Die ersterö (i4) ist zu stark,' und 
dip iweite (i5) ist' zu schwäch dar-, 
gestellt worden.) 

16. Die äufsere Kranzvene des Armes 

' ' ' • ■ • ■> •• , 

(JP. circumßexa humeri -posterior) entsteht 
vorzüglich aus dem Deltamuskel und dem 
laugen Kopf des Tricepsmuskels, und nimmt 
auch Zweige aus dem Oberarmgelenke auf. 

• j 

17., Die. Unjerschulterb^attivpne {V. subh 
. seppularis) , nimmt Aesje aus dpa grofsen 
vordere Sägerauske^, . den. Schulterblatt- 
muskeln und dep rquden Arnuquskela auf. 
und ^na^toposirt mit der folgendem Veng*, 

*8. Die Kranzvene des Schulterblattes 
(jr% circurpfiexa scapulae) verbreitet! sich 
vorzüglich auf dem Schulterblaue, indem 
sie in der Tiefe des Untergrätenpaijskels 
entsteht; sie anastonposirt mit der queren 
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* 

fi&uktrblotmoe (ai) und geht wie die 
Venen *6. 17. in 

19. die A c h a e 1 v e tf e {V* axillaris) üb*r> 
welche nun vor den» Schulterblatt »eben 
ihrer Arterie, in die Stäbe &tfigt (^ Tab* 

v XU. Fig. 1. ?i.) .: 

20. Die Achselarterie (Art* axillaris). 

ai. Die quere Schulterblattvene (F. 
transversa scapulae) bildet mit der Kranz- 
vene des Schulterblattes (18) an dem Hals 

V 

desselben eine grofse Anastomose, nimmt 
Zweige aus dem Obergrätenmuskel, dem 
Subclavicularmuskel und dem Cuoularmus- 
kel auf, und bildet hier mit der Rücken- 
vene des Schulterblattes (s5) und der 
queren Halsvene (36) einen gemeinschaft- 
lichen Stamm. 

43. Eine Vene, Wefchö von den Nackenmus- 
keln und dem LeVätor de» Schulterblattes 
herabsteigt und int den gemeinschaftlichen 
Stamm der Venen 21. st3. 26. übei^eht. 

2Ä. Die Rftekenrene des Schulterblat- 
tes (Viäötsatis scapulae) verläuft llögs dem 
Untern Rande des Schulterblattes, nimmt 
Zweige von der »Weiten und dritten Lag« 
der Rucken - und Nackemtmalelt* auf» 
anastomosirt mit der 8ubscafyul**vetie (17.) 
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und dem oberflächliche» - fi&tkmgeflechte 
, (Tab. IX. 3. 2.) und geht in die quere Hals- 
vene (so.) über. 
a4, 24. s4* Venen, welche von den Haut-* 
und MuskelzMßigen ,dip untern Theilea 
des Oberleibes gebildet sind, and sich zu 

4y,) begeben. ... 

35. a5# Dergleichen Vene», die in das tiefe 
fiüokesg^flechte (Tab. V. Fig. a. 6/6.) 

'* * w ß 4*»'. • ■ 9 

26. Die quere Hals« oder oberfläch- 
liehe Nackenvene (V. transversa colli 
s. cervicalis superficialis) entsteht hier zu- 
nächst aus der Vene 91. und 2 5., nimmt 
aber besonders Zweige von dem Cucular- 
muskel, dem Levater des Schulterblattes, 
und den Rippenhaltern auf, und Senki 
sich) nach innen verlaufend, in die Sub-« 
clavicularvene (Tab. H. 56) ein. 
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BESCHREIBUNG 
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DER ZWÖLFTEN KUPFERTAPEL. 






* 



Fi c. I. 



• » » • • * T 

jDie vordere 7 tiefere Ansicht der rechtöti Hälfte 
des Oberleibes und der obern' Extremität: die 
Pectofalmuskeln sind nach aufseif zurückgelegt, 
und an der Extremität verschiedene Muskeln ab- 
geschnitten worden, um den Verlauf der tiefern 
Venen zu sehen* 

* r - 

. « . , - .»■ ' . 

a. a. Der Brustknochen. 

b. b. b. Die durchscheinenden Rippen. 

V Der nach oben zurückgelegte Schlüsstlkno- 

chen. , 

d< Die Schilddruse. 
e. e. Der vordere grofse Sägemuskel« 
/• Der grofse rundö Armmuskel {Tores major)» 
g. Der zurückgelegte kleine, und 
h. der grofse Pectoralmuskel. 
i. i. Der Deltamuskel. 
A. A 4 Der SubÄcapularmuskel. 
t. Der lange, und 

m. der innere Kopf des Tricepsmuskels. • 
72. n. Der zweiköpfige Armmuskel (ßiceps bra* 



129 

chii) etwas n*ch außen aus der Lage ge- 
togen. r . .. . 

o. Der iopere Armmuskel (Btwhialis internus), 
p. Das zurückgelassene obere Ende de* weg- 
genommenen rpnden Fropattfrs* Aniser- 
dem sind; , der oberflächlich? gerüeia^haft- 
liche Fingerbeuger und ^der innere .Spei- 
chenmuskel WQgg^ooromen. worden. 
9« Der gemeigsctafükbei tiefe. Fing?? Wgen 
r. Der laqg* Beuger des Dkauraeria. :..,;» 
i. Der innere JE|lßpbdgenmusW . oder Ulnar- 

mufeke]» .; i * 

t. Der lange SupiflflUMV , . i ' 
u. Der viereckige Preaaton . . i : 
v. Das Kaj^elbaoddftsflpnd^ekiikA 
w. Der. kurze Beuger des D4amra#< •« 

x. Der Adductor des Daumens. 

y. Der Abdwto* :&s Zftgefiegen» , 
*. Der Abduc&or d«r kJefota ' Fwgfars* 

* * * * Die abgeschnittene* Seimen dfer ge- 
meinschäftikben Fingerbe^gerl 

VENEN USD AfttÄÄlEitf. 

i 

*• i. i. ju l. jflte Äji«fsern oder flpfci^Jien- 
Volarv^nen der Finger dVmQf Ägi- 
tefet vphres r/Bufiafe) «4 



'/ 
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-*.. 2. a. 2. 9. die innem oder Ellenbo- 
gen - Volarvenen der Finger {Venat 
• • digitales volares ulnares), stehen mit den 

- % Rückten -Venennetzen der Finger (Tab, IX 
-< g. g.) in Verbindung, bilden an den Na- 

gelgliedern, den venösen Nagelbogen 
(Arcus urtguicularis venosys) und gehen in 
3. 3. 3. die gemeinschaftlichen Finger- 
• ' venen {V. digitales comtHuri'es)' über; in- 
dem sich immer die Ulnar - Fingervene des 

- • ersten * mit der Radial - Fingervene des 

zweiten Fingers vereiniget, .werden diese 
Venen gebildet, welche durch: 
4* 4. Verbindungszweige, die in die 
Tiefe dringen, mit den tiefen Volar- Ve- 
nenbogen (Fig. ä. 4.) anastomosiren , und 
in den 

5. doppeltem oberflächlichen Volar bo- 
gen der Hand (Arcus volaris superficial 

. t: lismanuS) übergehen.. 

6. Dan tiefe Venennetz der Handwur- 

zel (Plex. s. rete carpeum volare) , • hängt 
mit dem oberflächlichen und dem tiefen 
Volarbogen zusammen. 
7* Der doppelte Dorsalast der tiefen 
• Speichebvene, entsteht aus dem tiefen 
Rückengeflechte der Hand (Tab. XI. 5.) und 
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8. der Volarast derselben, au* dem ober- 

flächlichen Volarbogen der Hand (5)j aus 
diesen geht nun: 

9. 9, die doppelte tiefe Speichenvene (jP* 

radialis profunda) hervor, welche an der 
gleichnamigen Arterie (iq), Afe&te. von dem 
langen Supinator, dem oberflächlichen und 
tiefen gemeinschaftlichen Fiegerbeuger, und 
dem runden Pronator aufnehmend , in die 
Höbe steigt und sich mit einem gemein <- 
schaftlichen «Stamme (21) der inner n Zwi- 
schenkpoehenvöqe (19) und der Ulnarvene 
(i4) vereiniget^ . 

Die Speichenarterie (Art. radialis). 1 
Das obere Ende der tiefen Radialvene (9.) 
Der Dorsalast, welcher aus dem ftük- 
kenhandgeflechte (Tab. XI. 3.) und - 
der doppelte Volarast der tiefen Ul- 
narvene, welcher aus dem oberflächli- 
chen Volarbogen (5) entsteht. 
Die doppelte tiefe Ellenbogenvene 
(V. ulnaris profunda) entsteht zunächst 
ans dem Aste 13 und i&, steigt, die UJ- 
nararterie (i5) zwischen sich nehmend, in 
die Höhe, nimmt Zweige von dem innem 
Ulnarmuskel, dem oberflächlichen und tie- 
fen gemeinschaftlichen Fiqgerbeuger auf, 



10. 
11. 

i3. 



i4. 
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und vereiniget sich mit der iunern Zwi- 
scheüknochen - und der Ulnar - CölUteral- 
vene (29). 

15. Die Eileubpgeüärteri* (Art. ulnaris)* 

16. Der doppelte Volare« der innern 
ZwrÄchenknöchenvenen, welcher mit 

einem 

17. Verbitidungsast von der tiefen Radial- 
vene (g) und, elftem 

18. dergleichen^ Von der Ütoarrene (i4) 
anftngt, : hinter dem viereckigen Pronator 
(n) heraufgeht, und sich mit dem Dorsal- 
aste (Tab. XL 6.) vereinigend, 

19. dife doppelte i feuert Zwischen kno- 
chenvenfc {V* interös&eä interna cubiti) 

-■ lÄlk,' Ofe** steigt dicht **irf der Zwi- 
sclk*ttkii0eh*nro<*mbrtiä ati ihrer Arterie (so), 
Zweig« von dem tiefeh gemeinschaftlichen 
Fkigerbetigfer, dem laugen Daftmeubeuger, 
aufüehro4fld , ih difc Höhe,; *rod Vereiniget 
sieh biüter dem rtmdeft Pronator mit der 
Snfserii #Wiscfa^&ti6clttnVfc!i* (Tab. XI. 7.) 
: "*: <dtid der tiefen CflnWvdttfe (*4) am einem 

gemdfoschafdiöhfcü 8t&niüir 

»CK Die Zvrtscht'toknöchfen&rterie (^r^. 

1 mteiwta* irttitnd). 
>•. Der g»&*WefeWftl4tefefe Stamm der 
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Zwisehenknoche» - (*cj) und d«r tie- 
fen Ulnarvene (i4), welcher sieb mit der 
tiefen Radtalvene (11) - vereiniget} worlms 
die BradmJvwen entstehe« , und* mit der 
basiliscben Vene (98) anastomosiren. 
2a. Die doppelte zurücklaufende Elleo- 
bogenvene(/^. recurrens ulnaris) en t- 
steht von der innern tiefen Ultoarvene, und 
fließt mit des beiden Ulnar ~ Collateral*- 
venen (39. So) und der basilischen Vene 
(a8) zusammen/ 

Die Arravene {V. br*fffialis} ist eigentlich 
doppelt; sie- entsteht ans cum Zusammenftuis 
der Radial - der Zvrischenluoeben - und der 
Ulnarvene (10 i.4» »9), und verläuft daher in 
svrei Stimmen , einen größere» und einen klei- 
neren; 

*S. ü5. die grafse Arrovene (V* hrachialis 
VtajQi*) steigt mehr au 4*? äufaern Seite 
der Brachialarterie (aS), Zweige von dem 
Bioepa , dem Coraco - braehialmuskel, und 
die vordere Kranzvene des Oberarmes auf- 
nehmend, in die Höhe, und endet in der 
Axil|arven€ (3t)j 
*4. 94. die kleine Arn>veoe (V. hrachialis 
% minor) , verlauft mehr an der 'innen* Seite 
der Bracbialarterie , nimmt Zweige aus dem 
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innern Brachiatmuskel und dem Triceps 
auf, und endet in der basilischen Vene (38): 

35. Die Armarterie (Art. brachialis). 

06« Anastomose zwischen • den Brachial venen 
, und der basilischen Vene« 

s 7. Der abgeschnittene Theil der basilischen 
Vene, -welcher oberflächlich verläuft {Tab. 
X. 6. 6.); . i 

98. 28. die Fortsetzung derselbe**, welche an 

' dem hintern Bande des Oberarmes von 

der Armbinde bedeckt zur: Axillar vene iu 

r .die Höhe -steigt 

09. Die erste Ellenbogen.-* Neben vene 
(V. collateralis ulnaris prima), ■ und 

iSo. die zweite Ellenbogen - Colla- 
teralvene, entstehen aus der innern 
reeurrenten Vene (22), nehmen Zweige 
von dem innern Brachial - und dem Tri- 
cepsmuskel, und dem Ellenbogengelente 
auf, und gehen in die basilische Vene, 
auch mit einem kleinern Ast, in die kleine 
Brachialvene (a4) über. 

5p. Die Ach sei vene (V* axillaris) entsteht 
aus dem Zusammenflufs der großen Bra- 
chialvepe (a3,) und der basilischen Vene 
(28), steigt in der Axillarhöhle, die fol- 
genden Venen aufnehmend , bis zum obei n 



* * 

Ende des großen SägemysVels in, die f)öhe, 
und wird nun Schlüsselkuocbeüvei^e ge- 
nannt. ' : . ; 
3a. Die UnterschuUerbJaUveue (/^sut-, 
scapularis) mmwx Veoep von deu grofseu 
Sägenmuskeln und den Muskeln. d& Schul- 
terblattes auf (s. Tab. XL 17^ wo sie sich 
tiefer als hier/ in die basilische Vene 
eitisenkt.) * ' \ * ' 

■ a • 

35. 55. 55. Die äufsärn ftrustkastenve- • 
nen (J r . thoracicae exierhae) kommen von' 
dem grofsen vordem Sägemuskel, dem 
kleinen und dem grofsen Pectofalmuskel, 
und gehen theils in die Axillarvene, theils 
in die Subscapularvene über! 

34. Der ' obere Tbeil der durchgeschnittenen' 

cephalischen Vene,' und 

_— __~ • * 

35. der untere Theil derselben (s. Tab. X. 1, 1.) 

36. Die* Schlusselknochenv6ne , (^ sub-* 
clavia), biegt sich vor dem .vordem nip- 
penhalter, durch cHeseb von der Arterie 
getrennt, über die erste Rippe nach iunear 
und fliefst mit der Vene, 58. und 5g. zu 
der ungenannten Vene (4o) zusammen, (s. 
Tab. IL 60). 

37. Die .quere Schulterblattvene 1 (f\ 
transversa swpulae) welche hier mit der 
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cephalischen Veöe zusammenfließt, (s. Tab. 

XI. 21. 

38. Die abgeschnittene äufsere Jugularvene. 

39. Die gemeinschaftliche Kopfvene. 

40. Der Anfang der ungenannten ,Ve ne 
(s. Tab. IL) 

F IG. II. 

Die Öohlhand mit dem tiefen Venenbo- 

m « 

gen derselben; an welcher alle Muskeln bis 
auf die Mittelhandmuskeln weggenommen wor- 
den sind. 

er, Das eigentümliche Volarband der Hand- 
Wurzel. 

b. Der Opponens des Daumens» 

c. c. c. c. Die zurückgelassenen Sehnen der 

. abgeschnittenen gemeinschaftlichen Finger- 
beuger. ' 

d. d. d. d. Die Mittelhandmuskeln {Muse, in* 

terosici). 

VENEN. 
i. 1. 1. Die Volar - Zwischenknochenvenen 
{Venm inttrosseae volares) sind doppelt: 



a. 2. 2. die eine, zwischen je zwei Mittel- 
handknochen mit den Fing«rvene& (Fig 1. 
1. und a.) in Verbindung steht; 
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5. 5. 3. <Ke ändert, als untere durchboh- 
rende Vena, von der Rucken - Zwischen- 

L 4 J » 

knochenvene (Tab. XL ^. a« 2.) entsteht; 
beide gehen an ihrer Arterie, Zweige von 
den Mittelhandmuskeln aufnehmend in die 
Höhe, urid endigen 

4. in dem doppelten* tiefen "Volarbogen 
(ArtTts vbiosus völarß) , welcher den arte- v 
riösen Bogen zwischen sich nimmt, und 
durch Zweige mit den oberflächlichen 4 Ve- 
nen anästoraosirt. 

5. Abgeschnittene Zweige, welche sich mit 

dem oberflächlichen Volarbogen vereinig- 
ten. (Fig. ' i. 5.) 

6. Aeste^ welche von dem Opponens des 

Daumens kommen. 

7. Ursprungs des tiefen Dorsalastes der innern 

Radialvene (Fig. 1. 7;) von d$m tiefen 
Volarbogen. 

8. Der doppelte Volarast der tiefen Speichen-« 

vene, abgeschnitten, 

9. Verbindung desselben, mit dem tiefen Vo- 

larbogen. 

10. Der Volarast der liefen Ulnarveue (Fig. 
1. i4), und 

1 1 . Verbindung desselben , mit dem tiefen Vo*-< 
larbogen (4). 
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BESCHREIBUNG 
DER DREIZEHNTEN KUPFERTAFEL. 



JL/ie geöffnete Bauchhöhle, wo die sammtli- 
chen Verdauungsorgane weggenommen , und 
besonders der Stamm der untern Hohlvene , und 
die Venen des Beckens von vorn zu sehen sind. 
(Pipse ,Tafel : schliefst sich gewissermafsen der 
Tafel, VH. Fig. 3. und Taf. VUL an,) 

a. Die neunte und die zehnte durchschnittene 

Rippe. ■ • 

b. b. Der Hüftkamm jeder Seite. 

c. c. Das Zwergfell , welches , von den Rippen 
. lpsgetrenut, etwas in die Hohe gesogen 

und zurückgelegt worden ist.,. 
4; Der hintere Theil der breiten Bauchmuskeln. 
c. Der viereckige LendenmuskeL 

f. Der grofse Psoasmuskel. 

g, . Der innere Huftknochenmuskel. 

h. Der Anspanner der Schenkelbinde {Tensor 

fasciae latae). 
i Das obere Ende des Schneidermuskels. 
A. Der obere Theil des geraden Schenkel- 

muskels. 
h Der obere Theil des äufsern Vastüs oder 

Schenkelmuskels. 
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ro. Der obere Theil des innera großen Schen- 
kelmuskels, 
n» Der Kammmuskel (M. pectineus.) 

0. Das obere Eüde des abgeschnittenen langen 

* * 

Adductors. , ' 

p. Der kurze Adductor. 
q. Der dünn* Schenkelmuskel (M. gracilis)* 

Auf der rechten Seile sind die Muskeln 
k bis 9. noch mit der Sehe nkelbinde umgebe*. 
r* Die linke Niere. , , 

$. Das «Nierenbecken. 

t. Der abgeschnittene Harnleiter. . ( . 

u. Die Nebenniere. 

VENEN. 

* 

1. Das doppelte Ende der rechten grofsen 

Rosenvene {V. saphena magna) (Tab. 
XV.-Fig 1. .16). , " 

9» Der .Stamm der rechten Schenkel- 
vene, welche hinter der Schenkelbbde 
hervortritt. 

5. Stamm der rechten gemeinschaftlichen 
Schenkelvene {V. cruralis communis)* 

4. Die abgeschnittene untere innere Bauch- 

deckenvene (V. epigastrica s. epiga- 
strica interna), (Tab. XIV. Fig. |.) 

5. die von dieser aufzunehmende äufsere 
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oaameqveüe (V* spermaüca externa) 

(Tab, XIV. Fig. 1. i5.) 
6. Die doppelte ^rautvene des Hüftkno* 

eben* oder die untere äufsere Bauch-? 

deckenvene {V. circumflexa ilei interna 

j. epigastrica externa). 
7» 0ie tiefe linke Scheukelvene (V.pro. 

Jkmdm femoris) , abgeschnitten. , 

• * » 

9. £>ie Kake oberflächliche Schenkel- 
vene (V. cruralis s. femoraüs super fi* 
Cialis.) 

g. Die äufsere, und 

10. die innere Kranzvene de* Ober«- 
•chenkels {V. circumflexa femoris ex- 
terna tt interna.) 

ii. Die abgeschnittene linke grofse Rosen vene 

13. Die Unke gemeinschaftliche Schen- 

kelvene, da wo sie untfer dem Schen- 
kelbogen {Lig. Poupartii) in die Bauch- 
hohle tritt; 
i5. der in der Bauchhöhle heraufsteigende 
Theil derselben. -. 

1 4. Die linke Beckenvene (jr. hypogastrica 
finistra)) die Aeste derselben sind nicht 
beziffert worden, weil sie leicht zu erken- 
nen , und Tab. VII. Fig. 3. schon beschrie- 
ben worden sind 
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i5. v Die linke gemeinschaftliche Hüft-» 
vene (V* iliaca communis finita) ent- 
stellt «dbrch die Vereinigung de* gekneki- 
scBaftlicheri Crüralvene (is) und def hy- 
pogastrisehen Vene (i4)> sie ist länger als 
die rechte Hüftrene (19), und steigt schie- 
fer als diese, an der innern Seite ihrer 
Arterie (16) in die Höhe; Beide treten un- 
ter einem stumpfen Winkel , vor dem Yauf- 
ten Lumbärwirbel) zur Bildong der untern 
Hohlveqe zusammen. Eine jede H&ftvene 
fciraiffit nur kleine unbestimmte Zweige aus 
dem runden Lendeüinuskel (P&öas), die 
Letidenhüftfene (17), und die unter« 
Lumbatvene (Tab. VII. Fig. 5. *4); die 
linke noch: die mittler* Sacralveng 
(*&) auf. 

16. t)ie linke gemeinschaftliche Hüft- 
Arterie (Art. iliaca communis). 

17. Die linke Lenden - Hüftknochen-» 
yene {V. ilto - lumbalis sinistra) welche 
in die Hüftvene übergeht. 

* ■ 

j8. Die mittlere Kreütftkaoeh'envene 
{V. saera media). 

ig. . Dtereohte gemeinschaftliche Hüft - 
vene* 
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aol Die rechte gemeinschaftliche Hüft- 

arterie. 
ai.. , Die untere Hohlvene {V* cava inferior 
_ s. Beschr. Taf. VII. Fig. 3,) 
*a. Die Unterleibsaorta {Aorta abdominalis). 
% a3; Die linke Nierenvene (^\ renalis si- 
nistra), welche, wie die rechte, durch die 
Vereinigung der aus dem Hijus der Niere 
hervortretenden Aöste entsteht, und unter 
, einem rechten Winkel in die untere Pohl- 
vene übergeht» } 
a4. a4. Die linke innere Saamenvene 

(V. spermatica interna sinistra)* 
ao. ao. Die rechte innere Saamenvene. 

(s. Taf. XIV. Fig. l. und ».) 
a 6. Die linke Nebennierenvene (V. su- 
prarenalis sinisträ) entsteht aus der Ne- 
benniere, Und geht gewöhnlich in die 
Nierenvene über; dagegen ist die rechte 
1 gewöhnlich doppelt, und senkt sich in die 
untere Hohlvene ein. 
97. Die abgeschnittenen gröfseren Leber- 
venen {V. hepaticae magnae) sind ge- 
wöhnlich zwei , welche näher an der obern 
Fläche aus dem hintern stumpfern Rande 
der Leber hervortreten und sich neben 
einander, dicht unter der viereckigen Zwerg- 
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fellöffnuug, in den • vordem Umfang der 
untern Hohlvene einsenken. Die rechte. 

« » 

etwas kleiner , entsieht blos aus dem rech- 
ten Leberlappen;, die linke größere, wird 
. aus zwei' Aasten, von denen der eine aus 
dem rechten, der andere aus dem linken 
Leberlappen kommt, zurammengesetzt. Die 
kleinen Lebervenen sind zahl- 
reicher und senken sich unregelmäßig in 
den Theil der untern Hohlvene, welcher 
hinter de* Leber heraufsteigt. , I 

38. Die rechte Zwergfellvene (F.-phre- 
nica dexttä). Die rechte und linke Zwerg- 
feHvene begleiten die gleichnamigen Arte* 
rien, an der untern Fläche des Zwergfei- 
les, und senken sich gewöhnlich: die linkte 
in eine grofse Lebervene, die rechte in 
die untere Hohlvene ein, dicht vor ihrem 

^ 

Durchgänge durch dafe Zwergfell. 
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BESCHREIBUNG 



DER VIERZEHNTEN KUPFERTAFEL, 



XliDthält vorzüglich die obeHUchKchen Venen 
des Unterleibes,, die Venen des Hodens und 
des Saamenstranges. 

F i g. I. 

* 

Die untere Hälfte des Unterleibes mit der 
Ruthe und den Hoden, und das obere Ende 
der Oberschenkel , woran vorzüglich die ober- 
flachlichen Venen derselben zu sehen sind« 
o. Der durchscheinende obere Hüfiknocl^ensta- 

chel der rechten Seite. 

b. . Der äufsgre ächiafe oder absteigende Abdo- 

. i&inalmuskeL ,, , 

c. Die yrv&ä BaUehluue {IMea alba). 

d. Der . Scheakdbogen oder das Foupartische 

Band. 
t. Der innere Schenkel, und 

f. der äufsere Schenkel der Aponeuro^e des 
äußern schiefen Bauchmuskels. 

g. Der Bauchring. 

h. h. Der durch den Bauchring kommende 
Saamenstrang mit dem Hoden, noch von 
den Scheidenhäuten umgeben. 
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i. Die fiuthe. - 

k. Die Inguinaldrüsen der linken Seite. ' 

/. Der durch die Schenkelbinde durchschei- 
nende Schneidermuskel derselben Seite. 

m. Der Schenkelbindenspanner der rechten 
Seite. 

n. Der Schneidermuskel* 

o. Das untere Ende des innern Huftknochen- 
~ , muskels und des runden Lendenmuskels. 

p. Der gerade Schenkelmuskel. 

q. Der äufsere große Schenkelmuskel {f^tutus 
externus). • ~ 

r. Der länge Anziehemuskel des Oberschen- 
kels, und * 

5. Der schlanke Schenkelmuskel derselben Seite, 

VENEN. 

jl. Stamm der grofsen Rosenader (V. sa- 
phena magna) der linken Seite, wo die« 
selbe in die Schenkel - ojler Cruralvene 
übergeht. 

3. Slamm der linken Schenkelvene {V. 
cruralis) hinter der Schenkelbinde herauf- 
kommend. 

3. Die abgeschnittene rechte Rosenader. 

4. ' Die Cruralvene, • welche hinter dem 

•# 

10 



I > 
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Schneidermuskel hervorkömmt, und an der 
innern Seite 

5. der Cruralarterie heraufsteigt, mit wel- 

cher sie uuter dem Sehenkelbogen d oder 
durch den Schenkelring in die Bauchhöhle 
tritt. Aufser den Muskelzweigeu , welche 
leicht zu erkennen sind, nimmt sie noch 
folgende Venen zuvor auf; 

6. die äufsere Schamvene (V. pudenda 
externa), welche, hier abgeschnitten ist, 
über neben ihrer Arterie verlaufend, vou 
den Zweigen des Venusberges und des 
vordem Umfange« des Hodensackes entstein 

7. Der Summ der innern untern Bauch- 

deck envene (V*. epigastrica s. epiga- 
strica interna inferior) (Taf. IV. Fig. 3. 9.) 

8. Die oberflächliche Bauchdecken- 
vene {V. epigastrica superficialis) ent- 
steht aus dem Bauchhautgeflechte (10. 10) 
lauft an ihrer Arterie, neben der äußeren 
Seite des Bauchringes unter der Haut, 
Zweige von den Inguinaldrüsen aufneh- 
xnend, herab, und senkt sich in die Cru- 
ralvene ein. 

9. Die Kranzvene des Hüftknochens 
oder die äufsere untere Bauchdek- 
kenvene (f. circumflexa ilei b. *piga- 
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strica externa inferior), nimmt, nachdem 
sie Zweige von den breiten Bauchmuskeln, 
und * die Abdominalvene (Tab. IV« Fig. 5. 
ii.) aufgenommen hat, noch Zweige von 
dem Bauchhautgeflechte auf. < 

10. 10. Das Bauchftautgeflecbte (Plexus 
subcijtaneus abdominis) ist über den gan- 
zen Unterleibe ausgebreitet, und geht oben 
in das Brusthautgeflechte (Tab. X. i5.), 
seitlich: in das Hautrückengeflecbte (Tab. 
IX. 2. 2 # ) und unteq in die Kranzvene des 
Hüftknpclicns (9) und die oberflächliche 
Bauchdeck envene (8) über, uod anastomo- 
sirt mit der äufsern Schamvene. 

11. Hautast des Oberschenkels der linken 
Seite, welcher sich in, die Kranzvene des 
Hüftknothens (g) einsenkt. , 

13. Die Rückenvene der Ruthe {y. dor- 
salis penis) (s. Taf. VIII. Fig. 1. 1. 1.) 

i5. Die abgeschnittenen Dorsalarterien der 
Ruthe. 

14. Die abgeschnittene änfsere Sa amen - 
arterie. 

i5. Die äufsere Saamenvene (T. sperma- 
tica externa) Welche in die epiga^trische 
Vene (7) übergeht, und aus dem Kauten- 
geflechte (Fig. 2. 3. 5.) entsteht* 



.« 



s 
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F i c. II. 

ff 

Der Hode und Nebenhode mit dem aus- 
serhalb der Bauchhöhle befindlichen Saamen- 
smpnge; die eigenthüniliche Scheidenhaut des 
Saamenstranges mit den Venen ist ausgehreitet, 
und sind beinah in natürlicher Grüfse dargestellt. 

a. Der Hoden. 

b. b. Der Nebenhode. 

e. c. Der.Sfcamenausfuhrungsgang (fetf deferens) 
rf. <2. Die ausgebreitete eigentümliche Schei 
denhäul des Saamenstranges. 



VENEN. 

4 

\. i. i. Zweige, welche an der Oberfläche 
des Hodens aus dem Innern desselben her- 
' vortreten > und sich mit 

2. 2. 2. den Zweigen des Nebenhodens zu 
drei bis vier Aesteu vereinigen, welche 
sehr geschlängelt heraufsteigend, und sich 
netzartig, di$ Arterie umschlingend, ver- 
binden, und dadurch 

j3. 5. das Rankengeflechte {Plexus pam- 
pinifortnis) bilden, welches noch die Ve- 
nen der Scheidenhäute aufnimmt, und all- 
mählig kleiner werdend, bis zum Bauch- 
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ring heraufreicht. Aus diesem Geflechte 
eitsteht dann : 
4« die äufsere Saamenvene {V.spermatica 
externa) welche sich nach aufsen wendend 
in die epigastrische Vene übergeht, und 

5, die innere Säamenrene (jr % spermatica 

interna), welche neben ihrer Arterie durch 
den Leistenkanal in die Bauchhöhle tritt, 
und sich gewöhnlich : die rechte in die 

untere Hohlvene; die linke in die Renal-* 

« 

vene ihrer Sehe (Taf, XIII« a4, »5.) ergiefst« 

6. 6. Abgeschnittene Aeste der Saamen- 

arterie« 



<**m 
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BESCHREIBUNG 
DER FÜNFZEHNTEN KUPFERTAFEL. 



•Htnthält vorzüglich die oberflächlichen Venen 
der untern Extremität. 

F i o. I. 

Die innere Ansicht der linken untern Ex- 
tremität, an welcher die Muskeln noch mit der 
aponeuro tischen Binde umgeben sind. 
(L Der obere vordere Hiiftknochenstachel. 

b. Der durchschnittene Knorpel der Scbam- 

kno^hensymphise. 

c. c. Der durchscheinende Schneidermuskel 

d. Die Kniescheibe. 

e. Der innere Knöchel. 

VENEN. 

1. i. l. Die innern Rückenvenen der 

Zehen (Venae digitales dorsales internat 
s* tibiales), und 

2. a. 2. die äufsern Rii ck e nven e n der 

Zehen (^digitales dorsales externae s. 
ßbulares) bilden durch ihre geflechtartige 
Verbindung die Rücke nven engeflechte 
der Zehen; 
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3. 3. ' kleine Hautrenen,' -welche von der 

Fufssohle kämmen , und wodurch die Rük- 
ken - mit den Sohlen veneu der Zehen 
anastomosiren. Diese genannten Venen ge- 
hen in die des Fufsrückens über, welche 
hier als stärkere Aeste sich so unter ein- 
ander verbinden , dafs ein bedeutendes Ge-«- 
, flechte: 

4. 4. 4. das Fufsrückengeflechte (Plexus 

venosus dorsalis pedis) entsteht, und durch 

5. 5. Zweige, welche an den Fufsrändern 

herumgehen, mit dem oberflächlichen Hohl- 
fufsgeflechte (Fig. 3.), so wie durch 

6. 6> 6. Zweige, mit den tiefern Venen, da* 

Fufsrückens zusammenhängt. 
Aus diesem Geflechte entstehen zunächst eine 
äufsere (Fig. 2. 7.) und eine innere Haut- 
vene (16). 

7. Der Anfang der äufsern Haut - oder 

Rosenader. 

» 

#. Der Ursprung des grofsen Astes der 
»innern Hautvene, und ' 

9. der Ursprung des kleinen Astes derselben, 

welche zunächst aus dem Fufsräckenge-* 
flechte (4. 4. 4.) hervorgehen* 

10. 10, Der grofse Ast der innern Haut- 

vene, sieigt auf dem innern Knöchel und 
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der innern Seite des Unterschenkels , mit 
dem folgenden Aste anastoxnosireud herauf. , 

11. 11. Der kleine Ast der innern Haut- 
vene, steigt mehr von vorn nach hinlcu 
und innen, bis in die Nähe des Knies in 
die Höhe, und nimmt mehrere folgende 
Zweige auf: % 

19. 12. kleinere Hautzweige des Unter- 
schenkeis, wodurch die innere und äufserc 
Hautvene in Verbindung stehen; 

i5. i3. ein gjröfserer Ast, welcher mehr 
von dem Hohlfufsgefleclue entsteht, uud 
hinter dem innern Knöchel in die Höbe 

* 

steigt, und 
,i4. i4. Zweige, welche die aponeurotisebe 
Binde durchbohren, und mit der hintern 
Tibialvene sich' vereinigen. 

i5. Zusammenflufs des äufsern und innern 
Astes j "wodurch der Stamm der innera 
Hautvene der untern Extremität gebildet 
wird. ' 

i6. 16. 16. Stamm der innern oder grofsen 
Haut - oder Rosen - auch 'Frauen- 
ader (V. saphena magna $. interna, s. 
cephalica pedis) welche sich von der in- 
nern Seite des Unterschenkels, hinter deu 
innern Oberschenkelknorreu wendet, dann 
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wieder etwas nach vorn, in der Richtung 
vor den Addueloren des Oberschenkels bis 
ungefähr einen Zoll untdr dem Schenkel- 
bogen (Poupattsches Band) in die Höhe 
sieigt, und sich hier in die gemeinschaft- 
liche Schenkelvene (25) einsenkt. ' Er nimmt 
auf diesem Wege folgende Aeste auf: 

17. 17. 17. Aeste, welche aus den benachbar- 
ten und unter der großen Hautvene lie- 
genden Muskeln kommen; 

18. 18. Aeste, die aus dem Kniegelenknetze 

entstehen ; 
ig. ig. vordere Hautvenen, und 

20. 20. innere Hautvenen des Oberschen- 

kels; 

21. 21. Aeste, welche aus den Muskeln des- 

selben, die Schenkelbinde durchbohrend^ 
kommen, und mit den Hautasten zusam- 
menfliefsen : 

22. abgeschnittene Aestchen, welche mit der. 
äußern Schaamvene (Taf. XIV. Fig. 1. 6.) 
in Verbindung stehen. ' 

23. Endigung der innern Haut ~ oder Ro- 
senvene in die Cruralvene (25). 

24. Ein ansehnlicher Ast, der bald höher, 
bald tiefer aus mehreren Hautzweigen ent- 
steht , mit der inuern ßosenvene anastomo- 
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sirend, oberflächlicher als diese und nahe 
an ihr, dicht unter der Haut herauf- 
steigt, und sich entweder in diese oder 
neben ihr in die Cruralyene einsenkt. 

25. Stamm der gemeinschaftlichen Schen- 

kelvene (V. cruralis communis) welcher 
unter der hier weggenommenen Schenkel- 
binde , zwischen den Muskeln hervortritt 

26. Derselbe Stamm, welcher, nachdem er die 
qanere Rosen vene aufgenommen hat, unter 
dem Schenkelbogen (Taf. XIV. Fig. 1. d. 
4.) in die Bauchhöhle zur Hüftvene (Taf. 
XIH. 12. i5 f ) emporsteigt. 

F 1 g. IL 

Dieselbe untere, linke Extremität Fig. 1. 
von außen und hinten dargestellt, und ebenfalls 
mit der Schenkelbinde umgeben. 

a. Der durchschimmernde Zwillings - Waden- 

muskel» 

b. Der äußere Knöchel. 

VENE N. 
1. 1. l, i, 1. Die Rückengeflechte der 

Zehen (Plexus digitales dorsales) s. Fig. 

1. 1. 2. 
3, 2. Aeste, welche mit den Sohlenvenen der 

Zehen in Verbindung stehen. 



r 
\ 
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3.3. 3. Das Fufsrücken - Venengeflechte. 

4. 4. 4. Aeste, 'wodurch da» Dorsalgeflechte 

mit dem Plantar geflechte in Verbindung steht. 

5. 5. 5. Aeste, welche in die tiefern Venen 

des Fufsrückens übergehen. 

6. Der kleine Ast der innern Rosen- 

ader (s. Fig. i. i — 9). 

7. Der Anfang der aufsern oder kleinen 

Haut - Rosen - oder Frauenader 
(V. saphena parva s. externa) entsteht 
eigentlich von dem Dorsal - und dem Plan- 
targeflechte (Fig. 3.) des Fufses, steigt von 
der Gegend des aufsern Knöchels, sich an 
den hintern Umfang des Unterschenkels 
-wen4end, auf der Wade bis in die Knie* 
kehle empor, und senkt sich in die Knie- 
kehlvene ein; 

8. Stelle, wo sie [in dieselbe (12) übergeht« 

Sie nimmt auf diesem Wege auf: 
9- 9- 9* Venen, von der Haut des Unter- 
schenkels , welche mit der innern Rosen- 
vene (Fig. 1. 10 und 11.) an dem hintern 
Umfange deß Unterschenkels in Verbindung 
stehen , so wie 
10. 10. 10. Zweige aus den Muskeln kom- 
mend, welche mit der tiefen Fibularvene 
anastomosiren. 
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n. Der Stamm der innern Rosenvene, 
welcher neben der Kniekehle zu sehen ist 

12. Die Kniekehlvene (V. poplitea), 
welche hier nach weggenommener Sehen- 
kelbinde zu sehen ist. 

i3. Eine V en e des innern Zwillings ~ Waden- 
muskels; 

i4. Eine Vene, welche zwischen den Zwil- 
lings - Waderimuskeln hervorkömmt, eine 
Strecke zwischen den Beugemuskeln des 
Unterschenkels in die Höhe 'steigt, und 
sich in die Kniekehlvene endiget« 

i5. i5. i5. Hautäste des Oberschen- 

■ 

kels, welche sich, die Schenkelbinde 
durchbohrend und mit Muskelzweigen ver- 
einigend, in die Kniekehl vene (12) endigen, 

16/ 16. 16» Hintere Hautäste des Ober- 
schenkeis, welche die Schenkelbinde durch« 
bohren, sich mit den Zweigen der Beuge- 
muskeln vereinigen und in die tiefe Schen- 
kelvene (s. Taf. XVII.) übergehen. 

17. 17. 17. Hintere Hautzweige des Ober- 
schenkels, welche von hinten nach aufsen 
und nach innen uad vorn herum, gßheir, 

und in die große Etaseiiader (Flg. 1» iÖ.) 
endigen. 



? 
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Fig. III. 

Der Hohlfufs mit dem Hautvenenge- 
flechte (Plexus cutaneus s. superficialis plan- 
taris pedis), dessen Aeste, tlieils am Innern und 
äufsern Rabde des Fufses in das IJufsriicken- 
Venengeflechte, theils in die innere und äußere 
Rosen vene (Fig. 1. und 2) übergehen. 



f 
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BESCHREIBUNG* 

DER SECHZEHNTEN KUPFERTAFEL 



JL/ie untere Hälfte des Rampfes von hinten; 
an welcher die oberflächlichen Venen der Lum- 
balgegend, und die oberflächlichen und tiefen 
Venen der Gefäfse zu sehen sind. 

a. a. Der Dornfortsatz des dritten bis fünften 

Lendenwirbels. 

b. b. Der Kreutzknochen. 
*. Der Steifsknocben. 

d. Der linke IJiiftknochen. 

e. Die grofse ischiadische Inoisur. 

f. Die Tube rosi tat. des Sitzknochens, 

g. Das Tuberoso- - Sacralband. 
h. Das Spinoso - Sacralband* 

;/ Das obere Ende d$s Oberschenkelknochens. 

A. Der grofse Trochantor desselben. 

U Ein Stück des weggeschuittenen innern Ob- 

turators. 
m. Die Sehne desselben. 
n. Das äufsere Ende des bbern , und 
o. des untern Zwillingsmuskels (Gemelli), 
p. Der äufsere Theil des Pyriformmuskels. 
q. q. Der kleine Gesäfsrauskel. 
r. Der zurückgelegte mittlere Gesäßmuskel. 
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s. Der zurückgelegte grofse GesäfsmuskeL 
t. I)ie Kapscluiembrau des Oberschenkelgelenkes, 
u. Der durchgeschnittene und zurückgelegte vier- 
eckige Schenkelmuskcl. 
v. Das innere Ende- desselben in seiner Lage. 
w. Der äufseie Obturator. 
x. Der obere Theil des grofsen Schenkelanzieher. 
y. Der abgeschnittene lange Kopf des Biceps. 
x. Der — — semitendinose Muskel 

V E N E N. 

i. 1.1. Venenäste des o berflächlichen oder 
Haut - Lendengeflechtes , welche in das 
tiefe Lumbaigeflechte (Taf. V. •Fig. a. g.) 
übergehen. 

2. 2. Aeste desselben, welche in das Bauch- 

Hautgeflechte (Taf. XIV. Fig. , i. io. io.) 
endigen. , 

3. 3. Aeste desselben, welche Haut - und 

Muskelzweige aufnehmen, und sich zu den 

i 

Lumbarvenen (Taf. VH. Fig. 3. a4 — 5i.) 
begeben. 

4. Ein Ast , welcher in das tiefe Sacralgeflechte 
(Tat V. Fig. a. ii. n.) übergeht. 

5. 5. Hautäste des rechten Oberschenkels, 

welche mit Aesten der tiefen Sche Q kelvene 
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(Taf- XVII. Fig. 5. 27.) in Verbiudung 

stehen« < 

6. Ein Hautast 1 , der in die innere Kranzvene 

des Oberschenkels (Tat XVIL Fig. 5. 28.) 

übergeht. 
«. 7. Hautvenen des Gesäfses, welche in die 

Aeste der ischiadischcn Vene (9. 9.) endigen. 

8. 8/8* Dergleichen Venen, welche sich 

mit den Aesten der Gesäfsvene (16) ver- 
einigen. 

9. 9. Die ischiadiscbe Vene {V. ischia- 

dica) entsieht zunächst aus: 

10. 10. den Aesten, welche von dem obern 
Ende des Bicfcps, dem obern Theile des 
großen Adductors, und dem viereckigen 
Muskel des Oberschenkels, dem äufsern 
Obturator, und dem großen Gesäfsrauskel 
(12.) kommen, mit welchen die Hautvenen 
des Gesäfses (7. 7.) m Verbiudung stehen, 
und nachdem sie; 

11 kleine Aeste von dem Kapselbande 
des Schenkelgelenkes und dem viereckigen 
Schenkelmuskel aufgenommen hat, tritt sie 
unter dem Pyriformmuskel (der hier ab- 
geschnitten ist) durch die grofse ischiadi- 
scbe* Incisur in das Becken, verbindet sich 
vor dem Pyriformmuskel durch einen Ast 
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(i5) mit der Gesäfsvene (16), und fließt 
mit dieser und der gemeinschaftlichen 
Schaamyene (i4) zu einem gemeinschaft- 
lichen Stamme (15) zusammen, woraus zu- 
nächst die Beckesvene (Tat XIIL i4) er- 
wächst. » 

is. Abgeschnittene Aeste des ' grofsen Gesäß- 
muskels, welche in die ischiadische Vene 
übergehen. 

1 3. Der Ast, welcher die ischiadische und die 
Gesäfsvene verbindet. 

i4. Die gemeinschaftliche Sehamvene 
{V. pudenda communis), entsteht zunächst 
fceim männlichen Geschlechte : von den Ve- 
nen des Schamgeflechtes und des hintern 
Unifanges des Hodensackes; beim weibli- 
chen Geschlechte: von der aufsern Schani, 
und bei beiden von der Haut und den 
Muskeln des Perinäums, und indem sie an 
ihrer Arterie, längst dem untfern Beckeu- 
rand nach hinten aufwärts verläuft, .nimmt 
sie die Venenäste von den Muskeln der 
Genitalien und des Afters auf, tritt zwi- 
schen dem Tuberöse* - und dem Spinoso - 
Sacralbande (g. h.) hindurch, nimmt Zweige 
von dem innern Obturator und den Ge- 

mellen auf, dann durch die grofse iächia- 

11 
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dische Incisur in das Becken und (Tiefst 
mit der ischiadischen Vene (g) zusammen. 
(s. Taf. VIH. Fig. i. und 3.) 

15. Der gemeinschaftliche Stamm der 
ischiadischen und der Gesäfsvene. 

1 6. Die Gesäfsvene {V. gtutaca) entsteht 
vorzüglich von zwischen« den Gesäßmuskeln 
kranzar^ig verlaufenden Aesten, welche ihre 
Zweige von den Muskeln aufnehmen, und 
zuweilen in zwei. Stämme übergehen. 

17. Die äufsere obere Kranzvene des 
Hüftknochens verläuft höher, besonders 
zwischen dem großen und dem mittlem 
Gesäfsmuskel, von diesen und dem Hüft- 
knochen- Zweige aufnehmend und mit der 
folgenden Vene anastoniosirend. 

18. Die äufsere untere Kranzvene _des 
- Hüftknochens verläuft doppelt zwischen 

dem mittlem und dem obern Ende des 
kleinem Gefafsmuskels kranzartig, nimmt 
aus diesen Muskeln, dem Schenkelbinden- 
spanner, den Rollmuskeln des Oberschen- 
kels und dem Hüfiknochen Zweige auf, 
und fließt dann mit der vorigen hier zu 
der doppelten GefäTsvene (16. und 20.) 
zusammen, welche über dem Pyriforni- 
muskel am obern Rande der grofsen ischia- 
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dischen Incisur in das Becken' tritt, und 
, in die hypogastriachen Vepen übergeht.- ? 
ig. ig. Abgeschnittene Aeste, welche ans dem 
mildern und kleinem Gesäßmuskel kamen« 

«i * • » * „ 

20. Die zweite Gesäfsvene oder ein gros- 
serer Ast , der aus dem Zusammenfluß der 
vorigen Aeste entsteht , und an der Arterie, 
besonders in das Becken tritt, und h'öher 
in die hypogastrische Vene, als die eigeät-' 
liehe Gesälsvene, überseht. 
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BESCHREIBUNG 



DEtt 8IEBENZEHNTEN KUPFERTAFEL. 

^ i • 



Hjuthält in mehreren Figuren die tiefen Venen 
«ler untern Cliedmafsen. 

Fia. I. 

-, . Det* rechte Unterschenkel mit dem Fufse, 
yftm vorn und aufaen dargestellt; an welchem 
die oberflächlichen Venen und manche Muskeln 
weggenommen worden sind. 
a» Der vordere Winkel oder Kamm des Ti- 
hialknocbens. 

b. Das untere Ende desselben Knochens. 

c. Das Köpfchen ? uud 

d. das untere Ende des Fibularknochens. 

e. Der äufsere Knöchel. 

« 

/. f 9 Der vordere Tibialmuskel, 

g, g+ der lange gemeinschaftliche Zehenstrek- 
ker, und 

h. h. der lange Strecker der großen Zehe, sind 
etwas aus einander gezogen, und ihre Seh- 
nen abgeschnitten worden. 

i. Die Fufs wurzel (Tarsus). 

k. Der abziehende Muskel der kleinen Zehe. 

• - 

Pie Mitreif ufsmuskeln (M. inttrossci) sind 
leicht zu erkennen. 



\, 



V E N E. N.. ..- 

i. i. i. Abgeschnittene und zurückgelegte 
' Dorsalvenen der Zehen (Ta£ XV: 
Fig. 1 und ».). • 

2. Ein abgeschnittenes oberflächliche» 

Stämmchen, welches ans dem Zusam- 
menfluß der Digitalvenen entsteht > und 
sich mit den obern Mittelfnfsvenen (5. &) 
verbindet, und in das oberflächliche . por- 
salgeflechte des Fufses endigte. 

3. Aeste, welche an dem innern Rande von 

der Sohle zum Rücken des Fufses gehen« 

4. Der gröfsere Ast der innern Rosen- 

ader (s. Taf. XV. Fig. l. 10.) 

5. 5. 5. 5. Die Zwischenknochen - oder 

Mitielfufsvenen des Fufsrückens 
(Vtnae interosseae dorsales s. externae) 
verlaufen dicht auf den Mittelfußmuskeln, 
von _ deren Zweigen, so wie von dem Fufs- 
rücken gefl echte sie entstehen, und' stehen 
vorn durch : 

6» 6. 6. die vordem durchbohrenden 
Venen {Venae perforantes anteriores) 
mit den Plantarveiien der Zehen , und hin- 
ten durch: 

7 7, 7. die hintern durchbohrenden 
Veqen {V. -perforantes -posteriores) durch 
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die Mittelfafsmusleta, mit' dem tiefen Plan- 
■ tarbogen (Fig. s. 7.) in Verbindung. 

1 

8. Eme^ abgeschnittene Vene, -welche in die 

aufsere Rosenvene (Taf. XV. Fig. a. 7) endiget. 

9. Ein .Verbindungszweig zwischen der ersten 

Mittelfufsvene (5) und der innern Rosen- 
ader (4). 
4a Der doppelte venöse tiefe Ruckenbo- 
gen des Fufses {Arcus venosus dorsalis 
pedis), .entsteht durch den Zusammenflufs 
der oberu Zwischenknochenvenen (5. 5.), 
begleitet den hier weggenommenen Arte- 
rienbogen, und geht in die folgenden Ve- 
nen über;. 

n. Die doppelte ITufswurzelvene (JP". faraa) 
entsteht aus dem tiefen Dorsalbogen (10) 
und der ersten Mittelfufsvene, steigt dicht 
auf dem Fufsgelenke , Zweige von diesem 
aufnehmend, zum Unterschenkel in die 
Höbe, und nimmt: 

12. die innere Knöchelvene (y.matteo- 
1 laris interna), welche mit der innern Ro- 

r senader (4) anastomosirt , und 

i3. i5. die doppelte äufsere Knöchelvene 
{V. malleol. externa) auf; woraus der An- 
fang der doppelten vordem Tibialvene (16) 
erwächst. ' 
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i4. Eid Verbindungsast zwischen der äufsern 
Knöchel- und der vordem Tibialvene. 

i5. Stelle, wo von der äufsern Malleolarvene 
(i5), der vordere Ast der Fibularvene ab«- 
geht und die .Zwischenknochenmembran 
nach hinten durchbohrt. 

16. 16. Die doppelte vordere Schienbein- 

vene (F*. tibialis antica) welche von den 
vorigen Venen 11. 12. i3. entsteht, steigt, 
die gleichnamige Arterie zwischen sich neh- 
mend, an der Zwischenknochenmembran 
in die Höl^e? nimmt Zweige 'von den vor- 
dem Muskeln des Unterschenkels, und 

17. 17. die zurücklaufende Schienbeim- 
vene (V* recurrens tibialis), welche von 
dem vordem Umfange des Kniegelenkes, 
und den hier herumliegenden Sehnen d$r 
Muskeln entsteht, und 

18. Aeste von dem Köpfe des gemeinschaft- 
lichen Zehenstreckers und des vordem Ti- 
bialmuskels auf. 

ig. Stelle, wo die vordere Tibialvene, durch 
die grofse Lücke der Zwischenknochen- 
membran und die beiden Unterschenkel- 
knochen hindurch geht, um sich mit den 
hintern tiefen Venen (Fig. 5.) zu vereinigen. 
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F i o. II. . 

Der Hohlfufs, an welchem alle Muskeln, aus- 
ser den Mittelfulsmuskelt) , weggenommen wor- 
den sind, um die tiefen Venen desselben zu sehen. 
q. Das untere Ende des Tibialknocbens. 
t # Das — — — des Fibularknochens. 

c. Der innere Knöchel. 

d. Der Fersenknochen. 

«. Der kahnförmige Knochen. 

f. Der keilförmige Knochen. 

g. Der Mittelfufsknochen der grofsen Zehe. 
h. Der Wiirfelknochen. 

i. Die Sehne des abgeschnittenen hintern Ti- 

bialmuskels. 
A. Die Sehne des langen Beugemuskels der 

Zehen. 
l. Die Sehne des langen Fibularmuskels. 
tu. Der Abductor der kleinen Zehe. 

Die Miltelfufi - oder Zwischenknochen- 

s 

muskeln sind leicht zu erkennen. . , 

VENEN. 

i. i. i. l. i. Die venösen Plantar - Ze- 
hengeflechte (Plexus venosi digitales 
plantares), welche in der Haut der Zeheu 
des Hohlfufses gebildet werden > und ans 
welchen an jeder Zehe . < 
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2. 3. eine innere, und 

3. 3. eine äufere Digital - Plantarvene 

entstehen; alle gehen in: 

4. 4. den oberflächlichen Venenbogen 

desHohlfufses, {Arcus plantaris subü* 
mis) iiberj dieser liegt in der Quere zwi- 
.sehen der Aponenröse und den Sehnen der 
Zehenbeuger , und ist durch 

5. 5. 5. Venen, mit den Dorsal - Digital ve- 

nen verbunden. 

» »^ 

6. 6. 6. Die Zwischen - oder Mittel-* 

fufsvenen der Fufssohle {J^enaein- 
terosseae plantares) entstehen aus dem Bo- 
gen und den Digitalvenen , nehmen Zweige 
aus den Mittelfufsmuskeln auf, und stehen 
durch vordere durchbohrende Venen 
mit dem Dorsalgeflechte in Verbindung, 
worauf sie durch ihre Vereinigung 

7. den tiefen venösen Hofalfufsbögen 

{Arcus plantaris profundus venosus) bilden, 
welcher in querer Richtung an dem arte- 
riösen Bogen verläuft, und durch hintere 
durchbohrende Venen mit den obern 
Mittelfufsvenen (Fig. i. 5. 5. 5.) in Ver- 
bindung steht. 

Aus diesem Bogen, so wie aus den Zwei- 
gen von den im Hohlfufs liegenden Muskeln, 
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welche mit dem oberflächlichen oder Hautge- 
flechte des Hdhlfufses (Taf. XV. Fig. 3.) ana- 
stomosiren, einstellt die innere und äufsere 
Höh lfuf svene, welche durch: 
8. 8. A estchen, (die hier abgeschnitten sind) 

* mit den oberflächlichen Venen in Verbin- 

• 

düng stehen. 

g. Die doppelte innere Hohlfufs - oder 
Sohlenvene {V. plantaris interna) ver- 
läuft mit der gleichnamigen Arterie und 
verbindet sich mit: 

io. der innern Digitalvene der grofseu 
Zehe, und 

ii. der innern Haut - oder Rosenvene 
des Unterschenkels. 

■ • _ 

12. Die doppelte äufsere Sohlenvene {V\ 
plantaris externa) ist die stärkere , verläuft 
mit ihrer Arterie mehr in der Richtung 
des äufsern Hohlfufsrandes , nimmt 

i5. Zweige, aus den Muskeln der kleinen 
Zehe, und 

i4. Zweige, welche aus den Bändern um 
den Fersenhöcker herum, und den hier 
entspringenden Muskeln kommen, auf. 

,i5. Der Anfang der hintern Tibialvene -(Fig. 
3. 8.) welche besonders aus dem Zusara- 
menflufs der Plantarvenen entsteht. 
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6. Ei» abgeschnittener Muskelast» 



Fig. III. 

Die hintere Ansicht der rechten untern 
Extremität, an welcher mehrere Muskeln ent- 
fernt worden sind, um die tiefen Venen ? dar- 
zust eilen. 

a. Der durchschnittene Knorpel der Scham- 

syraphise. 

b. Die Tuberosität des Sitzknochens. 

c. c. Der schlanke Sche'nkeltnuskel. 

cL <L d. Der grofse Adductor des Oberschenkeln 

e. Ein Theil des grofsen Gesäfsmuskels. 

/. /. Der durchschnittene lange Kopf des ßi- 
ceps j der untere Theil ist etwas nach aus- 
sen gezogen» 

g. Der kurze Kopf des Biceps j nur zum Theil 
sichtbar. * 

h. Der semitendinöse und 

L der semimembranöse Muskel. 

A. Eine entblöfste Stelle des Schenkelknochens. 

2. Der zurückgelassene Theil des abgeschnitte- 
nen innern Zwillingsmuskels der Wade , und 

m« des abgeschnittenen äufsern Zwillingsmuskels« 

7i. Der abgeschnittene Sohlenmuskel (M. plan- 
taris). 

o. Der abgeschnittene Wadenmuskel (ßoltus). 
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p. Der innere Gelenkknorren des Tibialknö- 

chens. 

q. Der Kniekehlmuskel. 

r. Der lange Beugemuskel der Zehen. 

5. Der hintere Tibialmuskel, 

t. Der lange Beugemuskel der grofsen Zehe, 

u. u. ' Der lange Fibularniuskel (Peronaeus 

» 

longus). 
v. Gegend des äufsern Knöchels. 
10, _ _ des ionern Knöchels. 
x. Die abgeschnittene Achillessehne 
y. Der Fersenhöcker. 

VENEN. 

i. Der Anfang der Wadenknochen - oder 
Fibularvene, welcher mit einem Aste 
der hintern Tibialvene (9) zusammenhängt. 
Von hier steigt die doppelte Fibularvene 
an ihrer Arterie (3. 5.), anfänglich dicht 
auf dem untern £nde des Tibialkqochens, 
dann zwischen dem langen Beuger der gros - 
sen Zehe und dem hintern Tibialmuskel, 

I 

von diesen Muskeln y den Wadeqmüskeln 
und den Fibularmoskeln Zweige aufneh- 
mend, bis unter die Kniekehle, hier ein- 
fach werdend, in die Höhe, fliefst theils 
mit der hintern Tibialvene (6), theils eiue 
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Strecke höher heraufsteigend , mit der vor- 
dem Tibialvene zusammen. 

q. Ein Zweig, wodurch sich die Fibulaivene 
mit der äufsern Malleolarvene (Fig. i # i5) 
verbindet. , 

5. 5. Die Fibulararterie. 

4. 4. Die doppelte Wadenknochenvene 

{V. peronae s. fibularis), welche sich in: 

5. den einfachen Stamm vereinigen. 

6. Die Vereinigung desselben mit der hintern 

__ ' * 

Tibialvene. 

7. Der gemeinschaftliche Stamm der 

Fibular - und der vordem Tibialvene. 

8. Der Anfang der hintern Tibialvene, 

welche vorzuglich aus dem Zusammenfluß 
der innern und äufsern Plantarvene (Fig. *. 
o. und 12.) entsteht , und sich mit: 
g. wnem doppelten Ast, welcher vor der 
Achillessehne mit der Eibularvene zusammen- 
hängt, und hervorkömmt , vereiniget, und 
nun als doppelte hintere Tibialvene (i4.) 
. an ihrer Arterie, mit der innern Hautvene 
anastomosirend , von dem Soleus bedeckt, 
auf dem hintern Tibial - und dem langen 
gemeinschaftlichen Zehenbeuger, aus diesen 
Muskeln , . Zweige , und die erwähnte Vene 
des Tibialkuocbens (11) aufnehmend, und in 
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einen einfachen Stamm übergehend, empor« 
steigt, sich mit der Fibularvene vereiniget 
(6) und in die Kniekehlvene ( 17.) übergeht. 

10. Ein Ast. -welcher mit der innere Haut- 
oder Rosenvene anastomosirt 

11. Die ernährende Vene (V. nutrix tt- 
biae) des Tibialknochens. 

19. Abgeschnittene Aeste aus dem Innern 
Zwillingsmuskel. 

13. Ein gröfserer abgeschnittener Ast, der aus 
dem Soleus und den äufsern Gastrocnämius 
entsteht. 

i4. Die doppelte hintere Schienbeinvene 
(V. tibialis posterior). 

W \ , 4 

i5. Der. einfache Stamm, welcher aufr der 
doppelten hintern Tibialvene entsteht, und 

16» die untere innere Gelenkvene- (P. 
articularis interna inferior) aufnimmt. 

17. 17. Die Kniekehlvene (V. poplitaea) 
steigt ab der Kniekehlarterie in den Knie- 
kehlraum (lnterstitium poplitaeum) in die 
Höhe, nimmt Gelenk - und Muskelvenen 
auf, und tritt durch die Sehne des großen 
Schenkelan&iehers (18) nach innen und vorn, 
und setzt sich als oberflächliche Schenkel* 
vene (Fig. 4. i # ) fort. 
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i ■ 

18. "Steile, wo die Kuiekchlvene durch die 

, Sehne des grofseo ScbenkeJanziehers tritt, 
ig.* Die uutere äufserc Gelenkvenc (J 7 "* 

articidaris externa inferior). 
20. Ew. Ast, welcher von dem langeu Fibu- 

lar - upd dem äufsern Wacfou - 3|ji£Uipgs*- 

muskel kommt. 
2l # Ein Ast, des innern Zwillingsmuskels. 

22. Die obere innere, Articularvene. 

23. Die obere äufsere Articularvene, 
welche mit: - 

24. 24. einem Aste vereiniget, der zwischen 

den .Zwillingsmuskeln der Wade, aus dem 
Aste 2o # kommt, zwischen den Beugemus- 
keln des Unterschenkels unter der Haut 
verläuft, und sich oben in die Kniekehl- 
vöoe endiget. 
s5T Aeste, welche aus dem semitendinösen 
. upd semimembranösen Muskel kommen. 

26. Ein Ast der Kniekehlvene, welcher Zweige 
aus dem kleinen Kopfe des Biceps, dem 
semitendinösen, und dem grofsen Anziehe- 
muskel des Oberschenkels aufnimmt. 

27. 27. 27. Die durchbohrenden Venen 
(f^enae perforanus) welche ihre Zweige 
aus den Beugemuskeln des Unterschenkels 
und dem grofsen Schenkelanzieher erhal- 
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len, letztem durchbohren and in die tiefe 
Schenkelvene (Fig. 4. 6.) übergehen. 
98. Eiu doppelter Ast, welcher von dem lan- 
gen Kopfe des Biceps kommt , jjen grofsea 
Adductor de* Oberschenkels durchbohrt 
und in der innera Kranzvene endiget* 

F 1 g. IV. 

Der rechte Oberschenkel von vorn und in- 
nen, die Schenkelbinde ist weggenommen und 
die Muskeln etwas auseinander gezogen worden. 
Sie schliefst sich der vorigen Figur defshalb 
an, indem man den Stamm der Kniekehlvene, 
welche nun oberflächliche Schenkeivene heilst, 
durch die Sehne des grofsen Adductors herauf 
kommen sieht. 

a. Der durchschnittene Knorpel der Sdiaagn- 

\ B a 

kuochenvereinigubg. 

b. Der horizontale Ast des Schamknochens« 

c. Der vordere obere HüftknochenstacheL 

d. Der grofse runde Lendenmuskel (Psoas). 
i. Der innere Huftknochenmuskel. 

f. Der Tensor der Schenkelbinde. 

g« Das obere Ende , und 

h. das untere Ende.*des Schneidermuskels (&ir- 

torius). 
i. Der gerade SchenkelmqskeL 
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h. Der äufsere große Schenkeknuskel (Castus 

• externus). 
Z. Der innere -groise SchenkehnuskeL 
7/i. Der 'Kammmuskel (Pectmaeüs). 
tu Das obere Ende, «und 
o. das untere Ende des durchschnittenen ian- 

V 

- gen Adduetors des Oberschenkeln . 
p. Der kurze Adductor desselben; 
9« 9. Der grofse Adductor* desselben. 
r. Der schlanke SchenkehnuskeL : 
5. Der semimembraAöse Muskel, Welcher Llos 
unten> sichtbar ist« • ■ • 1 '"*.•' 

t. Die Kniescheibe. ; 



'* . 






. V E,N E N. , . A , 

1. Die oberflächliche iSch eoke 1 t)B n e 
.*a (ML >cruralis > s. femöraüs superficialis) kriw 
• o als Fortsetzung der KniekeHvsrie dwcl^ die 
% Sehne dies grölsen Adduetors hinler .dem 
SfchneideritoAskeL hetfvör yxnsd sieigt <db der 
... inoern ■ Stfte > der Crairälartferie ( v4) sii et- 
. was bedeckend, vo* dem gra&ta undlan- 
. . ; gen * Scheukelanzieher , aus - den - • ■ vordem 
Muskeln des Oberschenkels; Zweige awfaeh- 
: mend^ in die Höhe, vereibigt sich vordem 
Kammmuskel;. mit der,; aus derf Kranz- 
venen des Oberschenkels (9 und 10), 

19 
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den Venenzweigen der Adductoren und der, 
Flexorcu entstehenden tiefen Schenkel- 
vene (Ö) zu der gemeinschaftlichen 
Sehen kelvene* welche an der innern 
Seite der Arterie, nachdem 41& die grofse 
Rosenvene und andere Aeste aufgenommen 
hat , unter dem Schenkelbogen (oder 
Schenkelring s. Taf. XIV. 4. d.) in die 
Bauchhöhle tritt. 

9. Ein Ast, -welcher von dem untern Theil 
»des Schneidermuskels kommt. 

5. Abgeschnittene Aeste, von dem mittlem 
Theil desselben Muskels. 

4. Ein Ast, aus dem langen Schenkelanzieher. 

5. Aeste, von dem tiefen Schenkelmuskel 
2 > f€i-ifr4äBtf)und dem innern Vastus kommfeud. 

6. Die tiefe Schenkelvene {V. p y flft/r«fo 
» • femoris)y Melthe von den Zweigen 4er 
1 . : Beugemuskeln dfes U oterschenkels entsteht, 

7: ' den grofsen und langen Adductor durch- 

^1 Üohrt, die durchbohrenden Venen (Fig. 5. 

-;::.; 27.) aufnimmt, und hinter der oberfläch- 

1 liehen Schenkelvene heraufsteigend, von 

£ , hmtet* ' iu diese endiget. - - 
7; Die größte du r/c hb o luvend e Vene, 
- \ n weichet in die tiefe Scheokelvene übergeht. 
3. > Zweige,: avekhe aus dem schlanken Mus- 
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kel, und dem großen Anzieher des Ober* 
schenkeis kommen, 
g. Die Sufsere Kranz vene des Ober« 
schenk eis {V. circumflexa externa fe- 

moris), welche aus den Streckemuskeln des* 

• r 

Unterschenkels entsteht. 

10. Die innere Kranzvene (f. circumflexa 
interna jemoris) entsteht besonders von den 
Zweigen der Adductoren und des Schen- 
kelgelenkes. 

ii. Muskeläste, welche aus dem schlanken 
Muskel, dem kurzen und dem langen An- 
zieher des Oberschenkels, und dem Kamm- 
muskel desselben kommen. 

12. Die abgeschnittene innere oder grofse 
Rosenader. 

i5» bie gemeinschaftliche Schenkelvene. 

i4. Die — - — — Schenkelarterie. 
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BESCHREIBUNG 

« 

_pm ACHTZEHNTE)* &IJPFERTAEEI, 
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JLriese, so wie die folgenden Tafeln , enthalten 

besonders die . Beschreibung der zum Pfortader- 
« .''••• *.. • 
System gehörigen Venen, 

... * 

Fig. L •' 

Die geöffnete Bauchhöhle, in welcher der 

Dünndarm links herüber und der Quergrira- 

— .>•'■ * 

darm nach oben so aus einander gelegt sind, 
dafs man den Stamm der grofsen Gekrösvene 
und xlen gröfsten Theil der Aeste derselben, 
Besonders die Aeste des Dünndarmes sehen kann. 
Das eine JBlatt der Gckrpse , ist weggenommen 
worden* . 

a. a. Die allgemeinen Bauchbedeckungen mit 

dem Bauchfelle, durchschnitten und zu- 
rückgelegt« 

b. b. b* Der Leerdarm (Jejunutn). 

c. c* c. Der gewundene oder Krumdarm (Ileum). 

d. Der Blinddarm (Coecum). 

e. 'Der rechte Grimdarm (Colon dextrutri). 

f. Der quere Grimdarm, 

g. Der linke Grimdarm. 
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lu Stelle , wo sich hinten an dem letstern der 

wurmförmige Fortsau befindet, 
i. i. i. Das Gekröse des Dünndarmes (Mesenterium) 
k. Das rechte, v 

/. das quere, und 

m. das Unke GriradarmgekrÖse (Mesocolbn). 
7i. Ein kleiner, über der Gekrösvene liegender , 

Theil der Bauchspeicheldrüse, indem hier 

das Mesocolon 'weggenommen worden ist. 
0, o. Stelle, wo der Zwölffingerdarm mit seinen 

Venen durchschimmert, 
p. Der rechte Leberia npetf, 
9. der viereckige, und 
r. der linke Leberlappeh, welche,' so wie, 
s. der Grund der Gallenblase, über dem que~ 

ren Colon hervorragen. 
t. Die neunte, und 
u. die zehnte Rippe. 

* - 

V E N. E N. - • . 

i. i. i. i. i. Die v Dünn dar mvenen (Jfenae 
intestinales)^ sind Zweige des Leerdarmes 

* (Venae jejunales), und des gewundenem 
Darmes {V; ilei), aus welchen sie 'zunächst 
mit kleinen Zweigen entstehen, und Nach- 
dem sie .zwischen den beulen Blättern des 
Gekröses, durch ihre Verbindungen tinter- 
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einander mehrere Ordnungen von Bögen, wie 
die Arterien gebildet haben, gehen sie in : 
a. 9. die grofse Gekrösvene {V. mesente- 
rial major) über. Diese sieigt von der 
Gegend des nntern Endes des Dünndarmes, 
"WO sie ihren Anfang pimmt, die vorigen 
und folgenden Venen aufnehmend, zwi- 
schen den Blättern des Dünndanngekröses 
etwas links einen Bogen bildend und star- 
ker werdend , bis hinter das Pankreas in 
die Höhe, und fliefst mit der Milzvene zu 
dem Summ der Pfortader (Fig. a- i5.) 
zusammen. 

3. Die Blinddarmvene {V. coecalis) ent- 
steht Von dem Blinddarm mit vordem und 

1 hintern Zweigen, nimmt die Appendicular- 
vene (Fig. 5, 2.) auf und geht in die rechte 
untere Gnmdarravepe (6) über. 
Diese entsteht mit zwei Aesten: 

4. der eine kömmt von dem untern Ende des 
gewundenen Darmes, und ist mit dem untern 
Ende der grofsen Gekrösvene verbunden; 

.5. der apdere Ast kömmt, verbunden mit 

f der mittlem rechten Grimdarmvene , von 

d*m untern Theile des rechten Grim- 

, darmes j . beide vereinigen sich zu einem 

Stamme, 
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6. der untern rechten Grimdarmveoe 

oder Quh.« Grimdarmveoe (J 7 ". colica 
dextra inferior s. ileo - colica), welche in 
die grofse Gekrösvene (a. u.) endiget 

7. Die rechte, oder die rechte mittlere 

Grimdarmveoe {V. colica dextra s. 
dextra media) entsteht aus dem rechten 
Colon, ist mit der vorigen und folgenden 
Vene verbunden , und geht in querer Rich- 
tung in die Gekrösvene über. 

8. Die mittlere oder obere rechte Grira- 

darmvene (V. colica media $. superior 
dextra) entsteht besonders aus den Zwei- 
gen des rechten Theiles des querön Grim- 
darmes, anastompsirt mit der vorigen und 
der linken obern Grimdarmvene , und senkt 
sich oben in die grofse Gekrösvene ein, 

9; 9. Die kleine Gekrösvene {V. mesen- 
terica minor), welche hier hinter dem 
Dünndarm heraufkömmt) pimmt ihren An- 
fang als Hamorrhoidalvene (Fig. ». 7») von 
den Zweigen des Mastdarmes, steigt, die 
linken Grimdarmvenen aufnehmend) bis 
unter das Pankreas in die Höhe und endet 
in das obere Ende der großen Gekrösvene, 
zuweilen aber in der 
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io. < Das obere Ende oder der eigentliche Stamm 
v der grofsen Gekrösvene. 

Fig. II. 

Dieselbe geöffnete Bauchhöhle der ersten 
Figur, nur der Leer - und der gewundene 
'Darm mit ihren Venen sind abgeschnitten wor- 
den , so dafs die Venen des Dickdarmes und die 
Bildung des Stammes der Pfortader 'sichtbar 
geworden sind. 

a. o. Die zurückgelegten Bauchbedeckungen. 

b. Das Ende des abgeschnittenen gewundenen 

Darmes. 

c% Der Blinddarm. 

» . 

* d. d. Der rechte Grimdarm. 

£• e* Der quere, und 

f. f. der linke Grimdarm. 

g*. g. Die Hüftkrümmung des Grimdarmes 
(Flexura iliaca s. S. romanum). , 

Tu Der Anfang des. Mastdarmes. 

i. . Ein Theil der Bauchspeicheldruse , . welcher 
nach zurückgelegten Grimdarmgekröse sicht- 
bar wird. 

A. k. Der durchschimmernde Zwölffingerdarm. 

L Die durch die hintere Wand des. Bauch- 
felles durchscheinende Aorta. 
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▼ B N -B N. 

/ * 

i.' Die Blindarmvenc (V> coccalis). 

a. Die Hüft - Grimdarmvene oder untere 

rechte Grimdarmvene {V. ileo- colica, 

s. colica äextra inferior) 1 . 

3. Die rechte mittlere Grimdarmvene 

(V. colica äextra media). 

4. Die rechte obere Grimdarmvene 

( V. colica äextra superior). 

5. 5.' Abgeschnittene Dünndarmvenen 

{V. intestinales). 

6. Stamm -der grofsen Gekrösvene (y. 

mesenterica major) welcher abgeschnitten ist.' 
(Die Beschreibung dieser. Venen i — 6. 
s. m. Fig. l. i — 8.) 

7. Die innere Hämorrhoidalvene (p^hae. 

morrhoiäalis interna), welche aus dem 
mittlem Theile des Mastdarmes entsteht, 
mit dem Hämorrhoidalgeflechte zusammen- 
hängt, und wie die übrigen 4 Venen des 
linken Dickdarmes in di^ kleine Gekrös- 
vene (n) übergeht* 

8. 8. .Die Venen der Hüft - Grimdarm- 

krütfmung (J^enae flexurae iliacae s. 
colicae sinistrae inferiores) entstehen aus 
der Hüftkriimmung, 
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g« 9* die linken mittlem Grimdarmvenen 
(Venat colicae mediae sinistrac) aus dem 
obern und mutlern Theil des liokeu Grim- 
darmes, sind zuweilen in einem Stamme 
vereiniget, und 

10. die obere linke Grimdarmvene (V. 
colica sinjstra superior) aus dem linken 
Theil des Quergrimdarmes; alle gehen in: 

li. ii. n. die kleine Gekrösvene {V. 
mesenterial minor) über. Diese steigt an 

% . ihrer Arterie als eine Fortsetzung der Hä- 

morrhoidalvene (7) in dem Mesocolon, 

f 

die vorigen Venen 8. 9. 10. aufnehmend, 
und dadurch stärker "werdend, weit über 
den Ursprung der untern Gekrösarterie, 
bis unter das Pankreas in die Höhe, und 
senkt sich hier in die Milzvene, gewöhn- 
lieh aber in die grofse Gekrösvene ein. 

12. Das innere, hier sichtbare Ende der Milz- 
vene % welche mit der grofsen Gekrösvene zu 

» 

1 3. dem Anfange der Pfortader zusammentritt. 

F 1 o. III. 

\ 

Die hintere Ansicht des Blinddarmes mit 
dem Wurmfortsatze desselben, und deren Ve- 
nen und Arterien, 
a. D*s Ende des Krumdarmes {lleumi). 
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b. Der Blinddarm (Qoecum). 

c. Der Wurmfortsau (Processus vermiformis 

x. ap-pendicularis). 

d. Ein Theil des rechten Grimdarmcs, und 
€• des Grimdarmgekröses. 

VENEN.'. 

1 . Vene, welche aus dem Krumdarmende kommt. 

2. Die Vene des Wurmfortsatzes {y.ap- 

pendicularis) welche sich mit: 

3. der Blinddarmvene (V. coecalis) verei- 

niget, und in 

4. die Hüft x - Grimdarmvene (V. ileo* co» 

licet) übergeht, (s, Fig. l. 6.). 
Alle Venen sind hier von gleichnamigen 
Auerien begleitet, und letztere nicht beziffert 
worden. 
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BESCHREIBUNG 

DER NEUNZEHNTEN KUPFERTAFEL. 



JliQthält besonders die Venen' des Mageos-, der 
Netze und den Stamm der Pfortader. 

i 

F I G. I. 

Die geöffnete Bauchhöhle, und ein Theil 
der Brusthöhle; nachdem die Brusteingeweide 
entfernt worden waren, ist die Leber ganz zu- 
ruckgelegt worden, so dafs man die untere 
Fläche derselben sieht. Das kleine Netz ist mit 
seinen kleinen Venen abgeschnitten, und der 

« 

Magen ausgebreitet herabgelegt worden. 

a. a. Die Lappen der durchschnittenen und 

zurückgelegten Bauchdecken, 

b. Die sechste, und 

c. die neunte Rippe. , 

d. Der rechte, 

t. der viereckige, 

f. der linke, upd 

g. der Spigelische Leberlappen. 
h. Das runde Leberband. 

u Die Gallenblase. 

h. Der Gallenblasengang (Ductus cysticus). 

I. Der Lebergang (JJuct, hepaticus). ' 
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m» Der gemeinschaftliche Gallengang (Duct. 

cholodochus). .11. 

7i. Der obere Magenmund (Cardio)* ' 

o. Der /Blind sack des Magens (Saccus toecus 

s. fundus). 
p. Der Pförtner (PyZoniw). 
q. Der obere Theil de* Zwölffingerdarmes. 
r. Stille, uro derselbe in das Jeimram über-' 
- ' geht. .-«■■• 

5. ' Der Theil der Bauchspeicheldrüse (Päncteas), 

weleher, nach weggekommenen kleinen 

Netze , in der kleinen Curvatur des Magens 

sichtbar wird. *- "'-•'•' 

* 

t. Die Milz, etwas vorgezogen. - 
u. u. u. Das grefee Netz« . .) 

tn v. x Der rechläe Grimdarm. 
w. w. Der durch r das Netz durchscheinende 
QuergrimdartA. 

V E.-N. E R... , - 



i. Anfang des 'Stammes dbr Mil*Yeiie< (J 7 *. 

3j ;3. Gröfsere Aeste (-d«r MüxTene, 
welche aus dem Hilns der Milz iervortreten. 

S.'S. 3« Kleinere Aeste, welche an /dem 

. ■ TOüderh -Umfrage der* Milz , * aus- dec Sühn 

stanz" derselben kommen, und theik mit 
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den kürten Venen des Magens zusammen- 
fliefsen, theils unmittelbar in die Mikvene 
enden. 

4* 4» 4. Die kurzen Magenvenen (Vcnat 
brevcs ventriculi) entstehen vortuglich an 
dem Blindsacke des Magens und gehen in 
die Milzyene über. 

& 6. Die linke Magen - Neuvene (V. 
gastro - epiploica sinistra) entsteht unge- 
fähr in der Mitte der grofsen Curvatur 
des Magens, verbunden mit der rechten 
Mageauetfcvene, uüd nimmt, indem sie nach 
links verläuft, vordere und hin Uwe Zlreige 
von dem Magen, und 

6. 6. die linken Neuvenen (Vena* tpi- 

ploicat sinistrae) auf, und geht djron. in 
b die Mifrvefie (JTig, 9« n.).uben 

7. 7. 7. Die mittlem Ne^veuen (JFtnae 

epiploicae mediae), entstehen wie die vo- 

rigen, die erstem mehr links, die letztem 

* ■ * mehr in idtr Mifttfr aus« «dem großen. Netze. 

8. 8. Die rechten Net*2rn#t\zw(f r €nae epi- 

1 pfaitde dextrae) gehen mit einigen jfaittlern, 
, i vtoA .einigen • -..>• / 

9. Aeateni von dem rechten Grimdarme, in 
>o* ix)* 10. die l* fechte Magen - Netzvene 

v (&*$astro>- epiploica dextta) über« Diese 
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1 

verlauft an der * großen Curvatur des Ma~ : 
gens nach recbts , uod endet , nachdem sie 
die Venen 7. 8. 9, und vorder^ und hin- 
' tere Zweige von dem Mägen aufgenommen, 
hat , in die grofse Gekrösvene (Fig. a» 5.). 

11. J>ie linke Kranzvene, des Magens 
(V. coronaria sinistra ventriculi) entsteht 
mit Zweigen, welche aus der vordem lind; 
hintern Wand des Magen« kommen, sich, 
in zwei Aeste vereinigen, mit der Pförtner- 
vene (i4) anastomosiren , und den Stamm 
bilden, welcher, nachdem er sich mit der 
Magenmundvene (12) verbunden hat, sich 
über das Pankreas hembbie$gt, und entwe- 
der in die Milzvene (Fig. a 9 i4) oder Mn, 
den Stamm der Pfortader endet. 

12. Die Vene des dhern Magenmundes 
(V. cardiaca) entstellt an der Cärdia» des 
Magens, anastomosirt mit der vorigen, undl 
endet in der Milzvene. 

i5. Venen, welche theils von dem Magens 
theils von dem Zwölffingerdarm komm*»,', 
und in die Pfortadervene übergehen. •* 

i4. Die Pförtnervene {V. pylorua) entsteht > 
rechts in der kleinen Curvatur des Magens,, 
tond endet, entweder in die Pfortader, 
• oder* verbindet sich mit 
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i5. den Stammchen, welche die von- der 
Glisson tsdieu Kapsel kommenden Vcnea 
aufnehmen. 

16. Die Gallen bla senvenp (J^ cysfzca), ver- 
einiget sich hier mit den Venen i5., geht 
aber meistens in die Pfortader (Fig. a # 19») 
über. 

17.^ Die Pfortader (V. portae) 

18. Der rechte Ast derselben. - 

19. Der linke Ast derselben (s. Fig. 2. 17.) 
so. Die rechted Grimdarmvenen , welche zur 

großen Gekrösvene gehen (Taf. XVIII. Fig. 

' Alle diese hier beschriebenen Venen , be- 
gleiten die gleichnamigen Arterien. 

Fi g. IL 

< • Die Leber , Magen , Zwölffingerdarm, Pan- 
kreas und Milz in ihrer Verbindung, und ein 
Theil des Dickdarmes mit Venen • und Arterien 
voo lanten; dargestellt; aus dem Körper eines 
sechsjährigen Kindes. 
a. Der. linke, • ^ 

h der rechte, und 

c. < der Spigelische LeberlappeoQ. • .Der hintere 
ßaml der Leber ist hier nach oben gerichtet, 
nnd die untere Fläche von hinten zu sehen. 
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» 

d. Die nun Theü sichtbare ßallenblafla * 

e« e. Stelle, wo «um Tbeil die Llberaubstanz 

weggenommen worden ist. . < v 
/. Das untere Ende des Schlundes (Oesophagus)* 
g- S- £• Der Magen. t . . 

ä. K Der Zwölffingerdarm (Duodenum), 
i. i. * Die Bauchspeicheldruse, 
A. der Kopf derselben oder das kleine Pankreas. 
f. Die Milz. 

tn. Ein Theil des rechten Grimdarraes. 
7i. Der Quergrimdarm. ■ • 

o*. Ein Theil des linken Grimdarmes. 
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■•VENEN.- • 

# * 

i« Der Theil der untern Hohlvene (JP*. 

cava ascendens)j welcher in der Hohhre- 

* 

nen grübe de* Leber liegt. 
q. Kleine Leber ven cb, welche ans der 
Substanz der Leber kommen, otid an Zahl 
unbestimmt sind. 

3. 5. Die kleine Gekrösvene (Tai XTISL 

Fig. 2. H* 11.). 

■ 

4. 4. Abgeschnittene Dünndarmvenen. 

5. Die -rechte Magen - Netzvene (Fig. i. 

10. 10.) 

6. Die Bauchspeicheldrüsen - Zwölf- 

fingerdarmvene (V. pancreatico - duo- 

i3 



ttora/ts), welche ans dem Pankreas und 
dem Duodenum entsteht, gebt entweder 
in den Stamm der Pfortader oder in die 
Gejuräsveae über. 

7. 7. Die nnten abgeschnittene grofse Ge- 

krösvene (s. Taf. XVIII Fig. 1 und a.) 

* 

8. Die obere Gekrösarterie (jfrt. mesent* 

rica superior)j abgeschnitten von der Aorta. 

g. 9. Aeste, vrelc^e *w (fcnj Hilus fjer MU? 
hervortreten, und zwiacbst dea Anfang der 
Milzvene ^lA> bfctea; 4*9*f nimmt: 

10. die kurzen Venen des Magens, 

11, ii. die linke Magen - Netz vene, 
«*■*, $i& linken, und 

\3. (Jie mittlem Venen des Pankreas and 
i4. i4. die linke Kranzveoc des Magens, 
*uf, <M- vergL Fig. j. * — 5. to. 11.) 

16. iö. • Stamm der Milzvene {V. licnalis 
s. splcnica) verlauft, nachdepi sie durch 
die aus der Milz hervortretenden Aestt 
(9* 9-) gebildet ist, mit det gleichnamigen 
Arterie, in einer Längenfurche am obern 
ifarfde des Pankreas, die Venen 10 -r- i4. 
aufnehmend, gegen die rechte Seka, und 
vereiniget sich mit der grofeen Gekrosveae 
f?) zu dem Stamm der Pfortader (17). 
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1 6. Der abgeschnittene 8> t a in iä ß e*r fir>u g e - 

weidearterie (Art Y coßlivccfyi 

• '* 
Diese bisher beschriebenen Venen (Tab. 

XVHf. und XJX.) der Verdauungsorgane, bil- 
den, dem Verlauf nach, den venösen Tfaeil 
der Pfortader, und vereinigen sich vorjüg- 
lieh in drei AeSte: diel grofae Gekros-, die 
Milz- und die Magenkranzvfcne, und dieae 
Irinwider setzen den arteriösen Tbeil des Pfort- 
adersystems , odei 1 

17. den Stamm der Pfortad$* {K-portae 
s. Veno, arUrxQsd) zusammen j dieser geht 
von seinem Ursprünge hinter der obersten 
flexur des Duodenums sohiqf nacb T oben 
und rechts, .die Leberarterie > die Qpllpn- 
gänge, Sangadern und ihre Drüsen, und 
das* Lebernervengeflechte vor sich habend 
und mit ihnen durch die Glissopische Kap- 
sel zusammengehalten, zur Pforte der Leber 
herauf, und theilt sich in dem rechten 

• 

-Ende derselben: in den rechten (jto) und 

...» 

linken Ast (21), Auf diesem VVegs nimmt 
die Pfortader unbestimmt und verschie- 
dentlich : 

18. die oberste Zwölffingerd*armvene 
\V* duodenale suprema) welche von dem 
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91. 



■ ■ obern Tfccil des Duodenums , und des 
Pankreas entsteht, und 

19* die Gallenblasenvene {JT. cystiea) 

welche auch in den rechten Ast endiget, 

. und die Pancreatico -• Duodenalvene. (&) auf. 

ao. Der rechte Ast (Rani, dextcr) der 
Pfortader ist der kürzere und größere 
und tritt, nachdem er meistens die Gallen- 
blasen yene aufgenommen % hat, gerade in 
den rechten Leberlappen. 
Der linke Ast der Pfortader ist län- 
ger, aber kleiner, verläuft in der Pforte 
der Leber in querer Richtung, von' dem 
Spigelischen und viereckigen Lappen, Ve- 
nen aufnehmend, und begibt sich in den 
linken Leberlappen; beim Foetus nimmt 
dieser Ast noch die (Jmbilicalvene (9. 
Taf. XX. 55.) auf, welche beim gebornen 
Menschen das runde Leberband (Fig. i.A.) 
wird ; und diesem ' gegen über entsteht beim 
erstem d^r venöse Gang (Ductus veno- 
sus Arantii Taf. XX. 56.) welcher beim 
letztern ein solider Strang, 
da* (Jeb e r b 1 eib s el des venösen 
(Sanges wird. 
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BESCHREIBUNG 



• . • 



DER ZWANZIGSTEN KüPFE^TAFEI«. 






JLJer Humpf eines reifen Foetus in Verbm- 
düng mit dem Nabelstrauge und dem Mutter- 
kuchcn^ nach einem injicirten trocknen Präpa-r 
rate dargestellt. 

Jie dritte, und 
K .die neunte 'Rippe. • *> *\ • ■■"•; i 

r. c. , Der linke Hüftkamm^: 

d. der Hüftknochen noch - m*t der * iKnochen- 
haut überzogen. • * » * : » - • I 

e. Der Schamknochen« - - ' £ 
y 7 . Der Sitzknochen. 

g. Das obere Ende des Schenkelknocherfs. <. 

ä. ä. /t. Das Zwergfell. 

L Der obere Magenmund (Gardia)) > 

A. der Pförtner, und .. ' , . 

I. der mittlere Theil (Körper) des Magens, 
m. Der obere Theil des abgeschnittenen Duo- 

denums. 
n. h. Die rechte Niere. 

o. Der hintere Theil der breiten Bauchmuskeln. 
p. Der viereckige XetidenmuskeL > 

qr. Der Theil der'Bäucbdec&erf, worin sich der 
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Nabdring zürn Durcbgatig der Nabelge- 
ftfse befindet. 

r. i*. ' Die' Harnblase. 

$• s. s. Der Mutterkuchen (Placenta) "welcher 
' noch mit dem Corion überzogen ist , aber 
die Gefafse in Folge des Trocknens deut- 
lich durchscheinen läfst. 

t. Das Herz, 

VENEN, UND ARTERIEN. 

1. Die a u fs t eigen d e A o r t$ (Aorta t*cendtn$\ 

3. Die Lungenarterie (Art. pulmönalis), der 
- ». Botalliscbe Gang, befindet sich gans nach 

hinten und ist daher nicht zu sehen. 
5% Die obere oder absteigende Hohl vene. 

4. Einige Lunge n gefafse. 

5. Aeitej von der rechten Kranzarterie des 

Herzens. 

6. Der vordere*, Ast der linken Kranz- 

arterie desselben. 

7. 7. Die untere oder aufsteigende 

Hell Irene; 

8. das obere Ende derselben über dera Zwerg- 

feile, *WQ sie in die rechte Vorkammer des 

Hertens tritt; 
g. Eine rechne kleine Leberr-ene« 
10. Die abgeschnittene rechte, und 
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ji. ' die liuke gr.ofs* LebeftretiQ, welche 
dicht unter dem Zwergfdie (hier ton dem- 
selben btideekt) sich ia die untere Hohl- 
vene begeben. 

in. Die rechte Hiiftvene« 

i 

\ 

iS. Die recht« GruralVfcne. 
i4. Die linke Hüftvene. 
i5. Die linke Crufalvene, 

16. 16. Die Bauchaorta {Aorta ahdotninplüy 

17. Die rechte Hüi'tartdrie (Art.iliaca). 

18. .Die linke Hüftarterie, 
ig. Die rechte Cruralarterie. 

so. Die rechte Böckenarterie («tfri* 7iy- 
pogastricä) aus welcher: . . 

si. die rechte Nabelartexie (jirt. umbili- 
calis), »o wie aus dar linken Beckenarterie, 

33.. die linke Habelarterie, als der gröfste 
Ast entspringt« Beide Umbilicalai terien 
biegen sich , jede auf ihre Seite, gegen den 
zeitlichen Theil der Harnblase, an 
gegen den Nabelring (9) heraufstei- 
gend, treten durefc diesen an der Nabel- 
vene (3t) aus der Bauchbohle hervor) und 
gehen geschlängelt (2 3. 93.) an der Nabel - 
vene (3i) zum Mutterkuchen, worin sü 
sich verästeln, und bestimmt sind das Blut 
*-. Tou der Fracht sur Placenta auriiekzufuhren. 



200 

ä& 33. Die Umbilicalarterien außerhalb 

der Bauchhöhle; 
s4. diejenige, welche «ich mehr rechte, und 

25. die, welche sich mehr links in der Pia- 
centa verbreitet. 

26. Die grofse Gekrösven« {V. mesente- 
rica major). 

stf., Die Pfortader {V. portae), 

28. der rechte Ast, und 

29, « der linke Ast derselben, welcher sich 

mit der Umbilicalvene (35) vereiniget. 
* Die Leberarterie. 

So, Ursprung» der Nabel vene {V. umbilicalis) 
welche ' mit mehrern gröfsern Aesten aus 
der* Piaceuu entsteht, dann geschlängelt 
(5i, &i.) an den Umbilicalarterien zum Na- 
helrtdg (17.); durch diesen hindurch in die 

1 Bauchhöhle tritt, hier, die Arterien verlas- 
. send , an dem Aufhangeband (Lig* suspenso" 
riüm) der Leber aufsteigend, zum linken 
Ende der Pforte der Leber geht, Zweige 
tum linken und viereckigen Lappen gibt, 
und sich mit dem linken Aste der Pfort- 
ader (35) vereiniget ' 

5i, 5i. Die Umbilicalvene, aufserhalb der 
Bauchhöhle; 

3*: dieselbe, innerhalb der Bauchhöhlei 



, 201 

33. Zweige von ihr , welche in den linken, und 
54. Zweige ,, die iu den viereckigen Leberlap- 
pen treten. 

35. Stelle, wo die Urabilicalvenermit lern lin- 
ken Ast der Pfortader zusammedfliefst. 

36. Der Venöse Ging (Ductus venosus 
: Arantii) entsteht der Umbilicalvene ge- 
gen über ans dem linken Aste der Pfort- 
ader, oder kann alr eine Fortsetzung der 
erstem angesehen werden; geht dann in 
ihrer Furche an der Leber sich etwas 

- * 

rechts wendend , bis dicht unter das Zwerg- 
feil hin , und senkt sich , " entweder in die 
untere Hohlv^ne , oder in einen Leberve- 
- nen stamm ein. 

Die Umbilicalvene ist bestimmt , das Blut 
aus dem Mutterkuchen dem Foetus zuzuführen, 
indem dieselbe es theils unmittelbar durch den 
venösen Gang zur untern Hohlvene, theils mittel- 
bar, erst durch die Pfortader zur Leber bringt, 
von wo dasselbe durch die Lehervenen auf- 
genommen, in die Hohlader gebracht wird, 

welche es dann zur rechten Vorkammer des 

i 

Herzens fuhrt. 



Berichtigungen. 



Seite ia. Zeile 5, statt K$#a lies f «m» 

— 87* — 1. — des rechten Oceipiullockes lies der 

reohten Seite des Occipitallmochens. 

— 110 — 5. — ( Thril lies Theil. 

;— — — si. — DsJtaimskel lief Deltamuskel. 



